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Das Ende der Flottenkonferenz
Moskau wühlt im vorderen Orient — Di « Regenzeit als Bundesgenosse Abessiniens — Laval verlangt Neuwahlen im März

Streiflichter
KostspieNge Wenn im Zusammenbau!»Borsichtsmagnahmen mit dem Abessinien-Kon

slikt bisher von Kostetdie Rede war , so pflegte man sich lediglich für die Aus
gaben zu interessieren , die Italien für seine Unternehmungen in Abessinien aufwendet . Darüber , daß di>
Völkerbundsstaaten , an der Spitze England , sich ihr !Politik ebenfalls nicht nur schöne Reden , sondern auä
erhebliche materielle Aufwendungen kosten lassen, hat siclbisher keine Stimme gefunden . Nun unterhält England bereits seit mehreren Monaten erhebliche Streit
kräfte zur See und zu Lande , lediglich im Hinblick awdie kritische Entwicklung im Mittelmeer . Nicht nur , dasdie Zahl der Flotteneinheiten im Mittclmcer seit langenden normalen Stand überschreitet , auch sonst hat Englanlauf Malta und vor allem in der letzten Zeit in Aegypten
umfangreiche militärische Vorbereitungen getroffen . Da¬
zu kommen die wirtschaftlichen Verluste , die die Durch¬
führung der Sanktionsmaßnahmen praktisch nach sich
ziehen mußte . Wie es heißt , sollen diese Dinge jetzt aus
der bevorstehenden britischen Kabinettssihung zur Sprache
kommen . Ein englisches Blatt beschäftigt sich in diesem
Zusammenhang näher mit den einzelnen Posten , die bei
dieser Berechnung in Frage kommen und kommt zu dem
immerhin bemerkenswerten Ergebnis , daß sich allein dieKosten der militärischen Vorbereitungen Englands aus1 Million Pfund , also rund 12 Millionen Mark ,in der Woche belaufen dürften . Die Verluste infolge
der Anwendung der Sühnemaßnahmen berechnet das
Blatt auf mehrere Millionen Pfund . Diese Bilanz
dürfte , soweit sie auf Richtigkeit beruht , alle Erwartungen
übertreffen . Unwillkürlich drängt sich die Frage auf ,welche Unsummen an Material und sonstigen Kräften
militärische Verwicklungen ernster Natur im Mittelmeer
verschlingen würben . Welche Summen Italien im ein -
- einen für seine „Vorsichtsmaßnahmen " verausgabt hat,läßt sich nicht genau feststellen. Die Berechnungen - es eng¬lischen Blattes dürften aber auch dafür schon ein un¬gefährer Maßstab sein.

Skra?egksche Bahnbauten Zwischen der Regie-m Borderasieu rung von Irak und
einer internationalen

Gesellschaft kst dieser Tage eine Vereinbarung getroffenworden , wonach die Gesellschaft die Aufgabe übernimmt ,eine Bahnlinie fertigzustellen , durch die das Eisenbahn¬
netz der Türkei in Anatolien mit den Eisenbahnlinien des
Irak -Staates verbunden werden soll. Bei der Gesell¬
schaft , die diesen sowohl vom wirtschaftlichen , wie auchvom strategischen Gesichtspunkte aus überaus wichtigenBahubau in Auftrag erhalten hat , handelt es sich um die
British Oil Development Ltd . Es handelt sich bei dieser
Gesellschaft um kein eigentlich englisches Unternehmen ,sondern vielmehr um eine Aktiengesellschaft, bei der 40
Prozent der Aktien in deutschen Händen , 86 Prozent in
Händen einer italienischen Gruppe und die restlichen24 Prozent in Händen von englisch-französischen und
Schweizer Finanzkreisen sind . Das Hauptziel , bas diese
Gesellschaft jetzt mit dem geplanten Bahnbau verfolgt ,ist die Sicherung von Petroleumtranspor¬
ten ansbem Erdölgebiet von Mossul nach
dem Mittelmeer . Dabet ist bemerkenswert , daß
durch eine solche Eisenbahnverbindung das französische
Mandatsgebiet Syrien eigentlich ganz ausgeschaltet wer¬
den würde , da die neue Bahnlinie die Fortführung der
türkischen Taurus - Strecke im Zuge der alten Trace der
Bagdad - Bahn bedeuten würde . Bis Nusibin geht aber
diese Strecke zwar unmittelbar neben der türkisch- syri¬
schen Grenze , aber doch auf türkischem Boden . Die wei¬
tere Aufgabe der geplanten , neuzubauenben Bahn¬
strecke soll die Herstellung einer Verbindung zwischen
Bagdad und Mofful eben mit jener türkischen Taurus¬
strecke sein . Praktisch würde dieser Bahnbau die Voll¬
endung des einstigen großzügigen deut¬
schen Bagdadbahnprojektes bedeuten . Es
steht außer Frage , daß der Durchführung dieses Planes
eine große politische Bedeutung zukommt , besonders im
Hinblick auf die übrigen türkischen Bahnbauten , die eine
Verbindung des anatolischen türkischen Eisenbahnnetzes
wit den persischen Bahnen vorsehen . Durch diesen Aus¬
bau erhalten die verschiedenen islamitischen Länder Vor -
berasiens wesentlich bessere Verkehrsverbindungen , was
stch natürlich allmählich auch politisch durch eine stärkere

Ävnäherung aneinander answirkeu wird . . . ... . .

Japans Absage in London
Ein neues Flottenwettrüsten zu erwarten

( Eigener Drahtbe

D London » 18. Ja » . Nach « nr kurzem Zöger « hat
Japan sich gestern entschlösse », die Londoner Flotten »
kouferenz zu verlasse » . Damit wäre eingetrete «, was
zweifellos von Anfang an im Bereiche des Mögliche «
stand, aber gewiß auch von englischer Seite verhindert
werde » sollte : Ei » neues Flottenwettrüste « _
de« « nichts anderes wirb di« unausbleibliche Folge
sei» — steht vor der Tür !

Es ist müßig , neue Betrachtungen darüber anzustel¬
len , ob die jetzt zerrissenen Fäden wieder aneinander ge¬
sponnen werden können . Fest steht im Augenblick nur ,
daß Japan die augenblickliche Weltlage genutzt hat und
daß es , zumindest was die Herstellung seiner Gleich¬
berechtigung zur See anbelangt , seine Stunde für ge¬
kommen hält . Die erste Folge des japanischen Auszuges
wird es natürlich sein, daß die fortlaufenden Annähe¬
rungsbestrebungen zwischen London und Washington in
der nächsten Zeit erhebliche Fortschritte machen dürften .
Von ebenso großer Tragweite wird unter Umständen das
Verhalten Japans hinsichtlich der Gestaltung der eng-
lisch-sowjetrussischen und gegebenenfalls sogar der ameri¬
kanisch - sowjetrussischen Beziehungen sein.

Praktisch kann aber aus alledem als erstes nur der
Anlauf zu einem neuen Flottenweitrüsten erwachsen,
wenn eben Japan auch zur nächsten Konsequenz schreitet,
indem cs die Folgerungen aus der Lage zieht , die die
Weiterführung der Verhandlungen in London unmög¬
lich macht. Bekanntlich scheiterte im Grunde genommen
alles daran , daß keine der beteiligten Mächte Japan die
volle Gleichheit der Rüstungen zur See zugestehen wollte .

Dabei spielte zweiselloS auch das Moment eine Rolle ,
daß Japan im Falle eines Bruches zwar theoretisch
seine Handlungsfreiheit zurückerhalten würbe , praktisch
aber aus japanischer Seite so erhebliche Schwierigkeiten
neuen gewaltigen Flottenrüstungen im Wege stehen, daß
auch ein Flottenrüsten Japan nicht zum Ziele bringen
werde , da auf englischer wie auch auf amerikanischer Seite
deutlich genug erklärt wurde , daß jede Vermehrung

(Drahtbericht unserer Be

O öT rli » , 15. Jan . Die Stagnation in der abesfini -
schcn Krise hat sich » och immer nicht gelöst . Gestern und
vorgestern habe » sowohl in London als auch in Paris
wichtige Kabinettsberatunge « stattgesuuden ,
die die ersten Vorentscheidungen für Gens
gebracht haben dürste « .

Nach welcher Richtung sie sich entwickelt haben , geht vor
allem aus der am Montag in London stattgefundenen
Ministerberatung hervor , an der neben Baldwin und
Eden auch der Erste Seelord der britischen Admiralität
und der Stabschef der britischen Luftstreitkräfte sowie der
engere Ausschuß des Kabinetts für Verteidigungsfragcn
teilgenommen haben . Der „Fall aller Fälle " steht also auf
englischer Seite noch immer im Vordergrund aller Ueber -
legungen , so daß die gleichzeitige Tatsache des Auslau¬
fens der stärksten Einheiten der britischen
Home Fleet in Richtung Gibraltar immerhin
einen besonderen Wert erhält . Allerdings dürfte erst die
für heute anberaumte Vollsitzung des englischen Kabi¬
netts , in der endgültige Beschlüsse für Genf gefaßt wer¬
den sollen , die Lage, was die Haltung Englands anbelangt ,
in größerem Ausmaße klären . Ob sich London zu den ver¬
schärften Sanktionen entschließen wird oder nicht, steht
noch völlig offen . Es ist sogar durchaus möglich, daß in
diesem besonders heiklen Punkte auch die heutige Kabi -
nettssttzung noch einen gewissen Spielraum lassen wird ,
da dieser wichtige Faktor der ganzen künftigen Weiterent¬
wicklung zu einem guten Teil von der Haltung der übri¬
gen Mächte in Genf abhängt .

r i ch t des „Führer ")

der japanischen Tonnage zwangsläufig
eine gleiche Vermehrung der britischen
und amerikanischen als automatische Begleiter¬
scheinungen zur Folge haben würbe . Nun wäre das nicht
der einzige Rechenfehler , den die Weltgeschichte aufweist .
Zur Kenntnis genommen kann heute nur werden , baß
Japan es als mit seinen Interessen vereinbar gehalten
hat , einen deutlichen Schlußstrich zu ziehen und baß man
demnach der Dinge harren muß, " die da kommen sollen.

Obwohl das japanische Ausscheiden das Ende der
Fünfmächtekonserenz bedeutet , besteht kein Zwei¬
fel darüber , daß die Konferenz fortgesetzt werden wird ,
um die wertmäßige Begrenzung und andere Fragen zu er¬
örtern . Ein bedeutsamer Hinweis über die künftige
Richtung der Konferenz ist heute gegeben . Wie
Reuter erfährt , hat bie Sowjetregierung einen
Marinebeigeordneten für London er¬
nannt . ES ist Jngrnieur -Flaggenmann (daß Heißt Ka¬
pitän ) Antzigl Chiaunski : er befindet sich bereits auf dem
Wege nach London . Das Eintreffen Chiaunskis , der be¬
reits Flottensachverständiger war , verstärkt die Ansicht,
daß nach dem Ausscheiden Japans andere Mächte mög¬
licherweise aufgefordert werden , sich an den Besprechun¬
gen zu beteiligen . In Konferenzkreisen hält man es für
wahrscheinlich , daß Japan nach seiner Zurückziehung auf
der Konferenz durch Beobachter vertreten bleiben wird ,die jedoch weder das Recht zu Erklärungen oder Beteili¬
gung an Abstimmungen haben dürfen .

Lapanischer Einspruch gegen Fortführung
als Viermächtekonferenz

* London , ii . Jan . Wie Preß Association ersährt ,
hat di« japanische Flottenabordnung gegen die Fortfüh¬
rung der Berüandlnnge « alS BiermStÄekonferenz de«
juristische » Einspruch erhoben , daß die Bedingungen
eines Fünsmächtevertrages nicht von einer Biermächte »
konsereuz festgelegt werden könnten . Die britischen und
di« amerikanischen Juristen erkannten jedoch diesen Siu -
wand nicht als stichhaltig an .

rliner Schriftleitung )

Der Dienstagvormittag in Paris stattgefundene Mi¬
nisterrat hat sich nach den Berichten der französischen
Presse außerdem mit wichtigen innenpolitischen Fragen
ebenfalls mit der Haltung Frankreichs auf der
bevorstehenden Genfer Tagung besaßt . Der Draht hat in
den letzten Tagen zwischen Paris und Rom wieder un¬
unterbrochen gespielt , so daß man auf französischer Seite
immerhin in relativ größerem Maße über die Absichten
Roms unterrichtet ist . Aus diesem Grunde darf zweifel¬
los auch den Meldungen verschiedener größerer Pariser
Blätter über einen „beginnenden Stimmuügsumschwung "
in Rom größere Beachtung geschenkt werden . Es dürfte
jedenfalls feststehen, daß man auf italienischer Seite
sicherlich auch nicht zuletzt unter dem Eindruck der ver¬
schiedenen militärischen Maßnahmen Frankreichs im Mit¬
telmeer den ganzen Ernst der augenblicklichen Sachlage in

■ stärkerem Maß würdigt . Ob darin aber schon die Berech¬
tigung zu neuen optimistischen Hoffnungen verborgen
liegt , ist so zweifelhaft , daß selbst die hoffnungsvolleren
französischen Kommentare vor übereilten Erwartungen
warnen .

Im Grunde genommen ist daher dieLagezurZeit
nach wie vor völlig unverändert . Man rechnet
anscheinend sowohl auf englischer als auch auf französi¬
scher Seite damit , daß in dieser Hinsicht vor Beginn der
Verhandlungen in Genf eine erhebliche Aenderung eiu -
tritt , so daß die nächsten Entscheidungen von größerer
Tragweite nicht vor Anfang nächster Woche M erwarten
sind .

Spanien in der Sackgasse
Von

E. v. Ungern-Sternberg
Spanien ist krank am Parlamentarismus .DaS ist die Diagnose , die jeder kundige politische Arzt

ohne Zögern stellen würde . Aber es würde ihm unmög¬
lich sein , ein entsprechendes Heilverfahren anzugcben .
Im Laufe des vergangenen Jahres hat es in Madrid
sechs Ministerkrisen gegeben . Eine tiefer greifender als
die andere , und auch der größte Optimist und Anhänger
parlamentarischer Koalitionen wird zugeben müssen, daßeine Regierung , die sich durchschnittlich nur zwei Monate
im Amt halten konnte , unmöglich alle die schwierigen
Aufgaben befriedigend lösen konnte , die innen - und
außenpolitisch an sie gestellt wurden . Hinzu kamen in den
letzten Wochen Korruptionserscheinungen in der Regie¬
rungspartei der Radikalen . Die radikale Partei zerfiel ,und ein neuer Regierungswechsel wurde unvermeidlich .

Dem parlamentarischen Brauch gemäß hätte nun der
Führer der stärksten Partei , der katholischen Volksaktion ,
Kriegsminister Gil -Robles mit der Regierungsbildung
betraut werden müssen, aber der Präsident der Republik ,Alcala -Zamora , konnte sich nicht zu diesem Schritt ent¬
schließen, weil die „Verfassungstreue " von Gil - Roble »
unter Zweifel stand und und weil er in seinem Ressort
dem militärischen Geist „zu viel Vorschub" geleistet hatte .
Man befürchtete , baß er die Frage der Staatsform auf¬
werfen und dem König wieder auf den Thron verhelfen
wolle . Ein Unabhängiger , fast ohne Anhang in den Cor -
tes , Portela -Valadares wurde daraufhin vom Präsiden¬
ten mit der Regierungsbildung betraut , der Alcala bald
die Liste eines farblosen Kabinettes überreichte . Da diese
Regierung bei der ersten Sitzung des Parlamentes durch
ein Mißtrauensvotum gestürzt worben wäre , so wurden
die Cortes bis zum 81 . Januar vertagt , d . h . man schal¬
tete das Parlament aus , ohne es aufzulösen , und schuf
dadurch einen Zustand , der von Vielen als eine Parodie
auf den Parlamentarismus aufgefaßt wurde und der der
Verfassung widersprach . So war denn die spanische Poli¬
tik in der Sackgasse, aus der sich ein Ausweg nicht leicht
finden ließ . 46 Abgeordnete unterschrieben ein Doku¬
ment , durch das die Regierung „in Anklage -
zustand " versetzt werden sollte. Wenn diese Klage
vor dem höchsten Gericht nicht auch gegen den Staats¬
präsidenten erhoben worden ist , so nur deshalb , weil eS
nicht gelang , die erforderlichen 110 Unterschriften von
Abgeordneten zusammenzubekommen . Die Lage ver¬
wirrte sich besonders noch dadurch, daß der Führer der
katholischen Volksaktion Gil -Robles gemeinsam mit den
Monarchisten die Anklage unterschrieb . Nun waren die
Gegensätze auf die Spitze getrieben .

Der Präsident entschloß sich endlich dazu , die Cortes
aufzulösen . Da ihm die Verfassung während seiner
sechsjährigen Amtsperiode nur zweimal das Recht gibt ,
das Parlament aufzulösen und er einmal bereits von
diesem Recht Gebrauch gemacht hat , so ist ihm dieser Ent¬
schluß besonders schwer gefallen , weil die neuen CorteS ,
die aus den Wahlen vom 18. Februar hervorgehen wer¬
den, möglicherweise noch arbeitsunfähiger als die gegen¬
wärtigen sein werben , und weil sie — da sie nicht mehr
aufgelöst werden können — leicht das Chaos ins Land
bringen könnten . Präsident Alcala -Zamora hat sein
eigenes Schicksal , und möglicherweise das der Republik
durch seinen Entschluß aufs Spiel gesetzt . — Alle Be¬
schränkungen der „bürgerlichen Freiheiten "

, die seit
Oktober 1834, seit dem asturischen Aufstand in Kraft
waren , sowie auch die strenge Zensur , sind aufgehoben
worden . Die Ausnahmegesetze richteten sich gegen die
Linke . Es kann nun kaum daran gczweifelt werden , daß
der Präsident durch die Wiederherstellung aller dieser
parlamentarischen „Rechte" einen Wahlsieg der Linken
fördern will . Ob ihm das gelingen wird , ist jedoch mehrals fraglich , denn im allgemeinen sind die Spanier der
Experimente der sozialdemokratischen Regierung unter
Azana herzlich überdrüssig geworden , und die blutigen
Unruhen in Asturien und in Katalonien haben ein
übriges getan und den Rechtsparteien starken Zustrom
gebracht . Die letzten Wahlen vom Jahre 1933 schienen ein
Beweis dafür , daß der Kurs nun unweigerlich nach
Rechts geht und daß früher oder später die große kleri¬
kale Rechtspartei unter Gil -Robles die Macht ergreifenwerde . Allerdings wäre dann auch das Schicksal der Re¬
publik in Frage gestellt , denn Gil -Robles hat niemals
eindeutig für die Republik Stellung genommen .

Nach Aufhebung aller Beschränkungen hat sich nun in
Spanien sofort eine syndikalistisch- marxistische Front mit
bolschewistischem Beistand gebildet , deren Organ „El
Socialista " bereits mit Stolz erklärt , daß das ge¬
meinsame Programm berLinken mit eini¬
gen Abweichungen bolschewistisch sei . Die
republikanisch -bürgerliche Mitte , die durch den Zerfall

Erste Vorentscheidungen für Genf
Kabinettsberatungen in Paris und London — Home Fleet unterwegs
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Oie Regenzeit als Bundesgenosse
Wie Abessinien die militärische Lage sieht — Oie Lage der Italiener immer schwieriger

der radikalen Partei stark abgebröckelt ist, hat schwere
Einbußen erlitten , und der jetzigen Regierung Portela -
Baladarcs , deren einzige Aufgabe darin besteht, die
Wahlen zu leiten und die als „in der Luft hängend " be¬
zeichnet wird, dürfte es kaum gelingen, im kurzen Zeit¬
raum , der ihr verbleibt , eine bürgerliche Mitte ins Leben
zu rufen. So stehen sich denn mehr denn je in Spanien
zwei feindliche Gruppen , Rechts und Links, ohne Zwi¬
schenabstufungen gegenüber. Die Gegensätze sind so scharf
abgegrenzt, daß man kaum die Hoffnung hegen kann , sie
würden sich durch Debatten und Kompromisse im Cortes¬
palast an der Carrera de San Beronimo ausgleichen las¬
sen . Gil -Robles und seine Gefolgschaft haben der Regie¬
rung Kampf bis aufs Messer angesagt. Die Person des
Staatspräsidenten steht nicht mehr vermittelnd über den
Parteien , sie ist in den politischen Wirbel hineingezogen
worden. Es herrschen Zustände, die denen vor dem Sturz
der Monarchie im Jahre 1931 ähnlich sind . In einem
Lande wie Spanien , in dem sich die politischen Gescheh¬
nisse nicht immer in ausgetretenen Bahnen bewegen , ist
eS schwer, eine Voraussage über die weitere Entwicklung
der gegenwärtigen Krise zu machen, man darf nur hof¬
fen , baß sie sich ohne neue Erschütterungen lösen lassenwird.

* Addis Abeba , 14. Ja «. Ein z»samme »faffe»d«r
Ueberblick über die militärische Lage auf dem ostasrikani»
scheu Kriegsschauplatz ergibt » ach abessiuifcher
Auffassung folgendes Bild :

Rach de » i« Addis Abeba eiulaufeude« Frontberich¬
te« wird die militärische Lage der Jtalieuer
sowohl im Norden als auch im Süden vo « Tag z »
Tag schwieriger . An der Nordfront habe« die in
der letzten Zeit aufgetreteue» großen Regeusälle
auf italienischer Seite nahezu jede Rückzngsbewegung
unmöglich gemacht. Ebenso wenig könne« belangreichere
Truppenverschicbunge» stattsinde«.

führ er fort, ein amerikanischer Journalist geschrieben
habe, die Soiojetunion könne bei einer Niederlage in
einem fernöstlichen Krieg allenfalls ihre Gebiete im Fer -
nen Osten verlieren , Japan hingegen müsse mit dem
Verlust seiner Hauptstadt Tokio rechnen , so müsse er sa¬
gen, die Sowjetunion beabsichtige nicht, Tokio zu er¬
obern. Wohl aber könne es sein, daß in einem solchen
Falle die japanischen Proletarier ihre eigene Hauptstadt
besetzen würden. Ueberhaupt könnten die Imperia¬
listen ", nämlich Deutschland , Polen und Japan , über¬
zeugt sein, daß ein Krieg gegen die Sowjetunion auch
einen Krieg im eigenen Lande bedeute .

Nach dieser Anspielung auf Umsturzhoffnungen, mit
denen man sich in Moskau nach wie vor trage , wurde
Loskowski, der anscheinend vergessen hatte, daß er nicht
auf der Tribüne der Komintern sprach, noch deutlicher
sagte : „Wir wissen, gegen wen die Proletarier dieser
Länder ihre Gewehre kehren werden . . . Ihr wollt Krieg
haben , Ihr Herren , probiert eSl Und Ihr werdet
in Euren eigenen Werken , Fabriken und
Kolonien Krieg haben .* ( I)

Diese Ausführungen Loskowskis sind deutlich genug.
Es muß unterstrichen werden, daß es sich bei dieser
Hetzerei diesmal nicht um eine Veranstaltungder Komintern gehandelt hat, die, wie man
eifrig betont, angeblich nichts mit der Sowjetregierung
zu tun hat. Diese Sätze wurden vielmehr auf einer
Versammlung gesprochen, die sich zur Betonung ihres
amtlichen Charakters gerne „Sowjetparlament " nennt.

W . L. Rom, 18. Jan . Angesichts der politischen Hoch¬
spannung zwischen den politischen Fronten , die ihren
Höhepunkt in der Entsendung französischer Geschwader
nach dem Mittelmeer fand , kann man von Rom aus ge¬
sehen, von einer leichten Beruhigung sprechen.
In hiesigen Kreisen erwartet man von der Vvlker -
bunbSsitzung am 2 0. Januar keine Sensa¬
tionen . Mit einiger Wahrscheinlichkeit wirb angenom¬
men, daß sich der Völkerbund auf Anfang Februar ver¬
tagt, da weder ein Antrag aus Verhängung der Oelsperre
gestellt werden würde, noch die augenblickliche politische
Lage einen Beschluß Genfs begründe. Die Gründe da-
für finden sich in einer hiesigen weitverbreiteten Ansicht ,
daß England keine neue Initiative für oder gegen Ita¬
lien ergreifen wolle , sondern abwarten würde, wie sich
die Dinge in Ostasrika und Italien unter Einwirkung

Kammer auf den 2 2. und 2 9. März fe st gesetzt
zu sehen wünscht. Auf Wunsch des Präsidenten der Repu¬
blik hat eS aber über die Frage der Festsetzung des
Wahltages keine Aussprache im Ministerrat gegeben .
Man will zunächst den Abgeordneten Gelegen¬
heit geben , ihre Ansicht bekannt zu geben . Erst dann will
die Regierung einen entsprechenden Gesetzentwurf im
nächsten Ministerrat , möglicherweise noch im Laufe die¬
ser Woche , beschließen.

Frankreich bedauert Japans Austritt
aus der Flottenkonferenz

* Paris , 14. Jan . Der Beschluß der japanischen Ab¬
ordnung , sich von der Londoner Flottentagung zurück¬
zuziehen , hat in Pariser amtlichen und diplomatischen
Kreisen eine gewisse Erregung hervorgerufen.

Man bedauert den Entschluß Japans , da dadurch eine
der stärksten Flottenmächte von etwaigen Abkommen
ausgeschlossen bleibe . Auch ist man um bas Schicksal
der französischen Vorschläge besorgt , die eine jährliche
Benachrichtigung über die Bauprogramme und eine
stärkenmäßtge Begrenzung der Schiffseinheiten vorauS-
fehen.

Die Italiener haben sich in ihre stark ausgebauten ,
betonierten Verteidigungsstellungen und in befestigte
Blockhäuser zurückgezogen , die stark mit Maschinengeweh¬
ren bestückt sind . Um unnötig« Verluste zu vermeiden,
greift die abeffinische Armee die italienischen Stellungen
nicht mehr in großen Truppenverbänden an . Man ist
in abeffinische» Militärkreisen der Auffassung , daß sich
diese italienischen Verteibigungsnester über kurz oder
lang werden ergeben müssen, da der Nachschub
ebenso wie der Rückzug fast ausgeschlossen
ist . Sämtliche Straßen sind in einen grundlosen Morast
verwandelt , in dessen Schlamm alle Fahrzeuge stecken
bleiben. Alle Versuche der italienischen Truppen , unter¬
stützt von Artillerie und Flugzeugen , sich aus dieser
schwierigen Lage zu retten , haben wenig Aussicht auf
Erfolg , da das überhastete Vorgehen zahlreiche Fehler
verursacht hat.

Auf abessinischer Seite war es bisher möglich, die
Truppen der Kampflinie stets durch ausgeruhte Reser¬
ven abzulösen. Trotz der im allgemeinen festzustellenden
Stockung des Bewegungskrieges wird vor allem nord¬
westlich von Makalle und im Gebiet von Axum noch im¬
mer heftig und für beide Seiten äußerst verlustreich
gekämpft .

Die von der Süd front einlaufenden Meldungen
lassen darauf schließen, daß die Italiener nach der Räu¬
mung der Ogaden- Provinz ihren geplanten Vormarsch
auf die Provinz Bali weiter fieberhaft vorbereiten . Bei
der Beurteilung der Aussichten dieses Unternehmens
muß man sich vergegenwärtigen, daß die Entfernung von
Dolo, dem Ausgangspunkt einer italienischen Offensive ,
nach Addis Abeba in der Luftlinie rund 600 Km . beträgt .
Ein Angriff müßte anfangs über eine Strecke von fast
280 Km. durch fieberverseuchte Gebiete und Wüsten - und
Steppengegenden vorgetragen werden. Dann würde er
auf hohe Gebirgszüge stoßen, in denen gegen 160 000
Mann abessinischer Truppen in gut verschanzten Stellun¬
gen bereitstehen, um dem italienischen Angriff härtesten
Widerstand «ntgegenzusetzen . Von ausländischen Militär¬
fachleuten wirb stark bezweifelt, ob es der italienischen
Armee gelingen kann, bis zum Beginn der großen Re¬
genzeit an der Südfront 280 Km . schwierigsten Geländes
kämpfend zu überwinden . Dazu kommt , daß Ras Desta
bereits jetzt mit seiner Armee im Gebiet von Dolo zeit¬
weilig zu Gegenangriffen übergeht.

Während der beiden letzten regenlosen Tage kam es
zu einer erhöhten Aufklärungstätigkeit der italienischen
Flieger , die sich an der Nordfront bis Dessie und an der
Südfront bis Saffabanoh erstreckte. Sonst herrscht im
allgemeinen an der Norbfront , von Gefechten im Gebiet
um Makalle und in der Umgebung von Axum abgesehen ,
Ruhe.

der Sanktionen von selbst gestalten. Unter diesem Ge¬
sichtspunkt würde die Frage nicht mehr heißen : „Sind
Oelsanktionen möglich", sondern : „Sind Oelsanktionen
nötig?"

Die italienische Presse hat mit großem Eifer sämtliche
Gerüchte ausgogrisfen , die im Auslände von neuen
Vermittlungsversuchen im abesstnischen Kon¬
flikt sprechen. An erster Stelle steht danach der Versuch
des belgischen Ministerpräsidenten im Auftrag des Kö¬
nigs und Papst Pius XI . Ein weiterer Versuch soll von
polnischer Seite starten.

Nach den Zeitungen zu schließen, ist es ungewiß, ob
diese Vermittlungsversuche erst gemacht werden sollenober bereits im Gange sind . Dieser Auffassung tritt bas
italienische Regierungsorgan „Giornale b 'Jtalia " mit
einer Erklärung entgegen , in der die Zeitung sagt :
„Italien befindet sich nicht am Boden, sondern gedenktalle seine Aktionen in expansiver und defensiver Hinsicht
zu entwickeln . Italien bewahrt sich das volle Recht und
völlige Freiheit über seine Handlungen.

Der Friede in Abessinien wird nicht durch den von
den Sanktionisten erhofften Nicderbruch beschleunigt wer¬
ben, sondern er wirb in der Erfüllung aller
italienischen Forderungen bestehen. Italien
hat keine Eile . Seine Position in Afrika und Europawird immer stärker . Die Zeit arbeitet dafür ." —

Die Zeitung wendet sich energisch dagegen , daßzJtalienauf Grund der inneren Lage in Italien selbst ein drin¬
gendes Bedürfnis nach Frieden habe . Die geharnischte
Erklärung der Regierungsorgane sagt nichts dazu , daß
Italien sämtliche Vermittlungsversuche mit großem In¬
teresse verfolgt und ob es angesichts solcher Versuche wei¬
ter eine intransigante Haltung beibehalten wird.

Italienische Brand- und Gasbomben
auf die Stadt Sokota

* Addis Abeba , 18. Jan . Meldungen von der Nord¬
front , die sich im einzelnen selbstverständlich nicht nach¬
prüfen lassen, besagen , daß die südwestlich von Makallö
gelegen « Stadt Sokota und bas umliegende Gebiet
seit dem italienischen Rückzug täglich durch italie¬
nische Bombenflugzeuge heimgesucht wür¬
den . Die Stadt Sokota soll bereits gänzlich von
Brandbomben vernichtet worden sein . Außer¬
dem sollen dort drei große Gasbomben abgeworfen wor¬
den sein , was für die ahnungslose Bevölkerung, die sich
später zu den Einschlagtrichtern begeben habe , furcht¬bare Folgen gehabt hgbe . Zehn Personen hätten durchdas Gas das Augenlicht verloren , während viele andere
schwere Brandwunden am Körper davongetragen hätten.
Auch die Kirche der Heiligen Maria in Sokota sei von
Bomben getroffen worden, gerade als in ihr zahlreiche
Betende weilten . Von ihnen sollen zehn in Stücke gerissen
worden sein , während acht schwer verletzt wurden.

Der Reichsmiuister für die kirchliche« Angelegenheiten»
Pg . Kerrl , sprach am Montag im Neuen Palais in Pots¬
dam vor dem Gruppenführerkursus der Reichsschule
Potsdam des Arbeitsdienstes . Seinen Ausführungen lag
der Artikel 24 des Parteiprogramms zugrunde . Dem Vor¬
trag wohnten Vertreter der Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes sowie Vertreter der Partei und Staatsbehörden
und der Stadt Potsdam bei.

Der Oberbürgermeister der Messestadt Leipzig , Dr .
Gocrdeler, hielt am Dienstag im Rahmen einer größe¬
ren Veranstaltung der Deutschen Handelskammer in
Schweden einen Vortrag über „Preise und Wirtschaft ",der mit größtem Interesse und Beifall ausgenommen
wurde.

Der Berteidigungsausschuß des britische« Kabinetts ,der bereits am Montag lVi Stunden getagt hatte, trat am
Dienstag erneut zur Erörterung der militärischen Ge¬
sichtspunkte des italienisch - abessinischen Streites zusam¬
men . Die Besprechungen waren gleichzeitig eine Vorbe¬
reitung der für Mittwoch angesetzten Sitzung des Ge¬
samtkabinetts.

Znm polnische« Verkehrsmiuister wurde Oberst Ulrych
ernannt , der bisherige Vertreter des stellvertretenden
Kriegsministers , der vorher Chef der Verkehrsabteilung
im Generalstab gewesen ist . Der zurückgetretende bis¬
herige Verkehrsmintster Butkiewicz erhielt vom Staats¬
präsidenten bas Grotzkreuz des Ordens „Polonia Re-
stituta".

Der Ausschuß zur Bekämpfung des Terrorismus , der
in Genf tagt, hat am Montag zwei Abkommensentwürfe
fertiggestellt . Allgemeine Zustimmung fand der Entwurf
über die Erweiterung der einzelstaatlichen Gesetzgebung .
Gegen den zweiten Entwurf , der einen internationalen
Gerichtshof zur Verfolgung und Aburteilung bestimm¬
ter Terrorakt « vorsieht , erhebt der italienische Vertreter
Widerspruch .

Ei« Hochverratsprozcß gegen 15 Ratioualsozialisteu
fand am Montag vor dem Landgericht in Wien statt. Die
Anklage behauptet, daß sie Appelle abgehalten hätten , bei
denen beunruhigende Aktionen kleineren Umfanges ver¬
abredet worden seien . In 13 Fällen erkannte das Gericht
auf schwere Kerkerstrafen von 15 Monaten bis zu einem
Jahr . Ein Angeklagter wurde freigesprochen und das
Verfahren gegen einen anderen wurde abgetrennt .

Der Stavisky-Prozeß geht langsam seinem Ende zu .
Es stehen noch sechs Berteidigunsredcn aus . Man hofft,
am Donnerstag oder Freitag die Beratungen abschlie¬
ßen zu können . Die Beantwortung der 1956 Fragen , die
an die Geschworenen gerichtet sind , wird jedoch geraume
Zeit in Anspruch nehmen . Es ist daher kaum mit der Ur¬
teilsverkündung vor Samstag abend zu rechnen .

Auf dem Kasumigaura -See , nordöstlich von Tokio , hat
sich ein schweres Motorbootunglück ereignet. Sieben
Marineflieger von der Marineflugabteilung „Kasumi-
gaura " kenterten bei einer Fahrt über den See mit ihrem
Motorboot . Mehr als 100 Matrosen haben bisher den
See vergeblich abgesucht, so daß mit dem Tod der Verun¬
glückten gerechnet werden muß.

Bo« einer Lawine begrabe« wurden drei Skiläufer
am Dienstagmittag zwischen Schneefernerhaus und
Knorrhütte . Einer von ihnen konnte sich selbst befreien.
Ein Deutsch- Amerikaner namens Steinbach und eine
Dame liegen noch unter den Schneemassen . Vom Schnee¬
fernerhaus und von Garmisch - Partenkirchen gingen Ret¬
tungskolonnen ab . Die Lawine hatte eine Länge von 700
Meter.

Fünf Todesopfer eines Erdrutsches
* Madrid , 14 . Jan . An der spanischen Nordwestküste

bei La Cöruna sind durch einen Erdrutsch sechs Per -
nen verschüttet worden. Fünf der Verschütteten
konnten nur noch als Leichen geborgen werden, während
der einzige Ueberlebende sehr ernste Verletzungen daoon-
trug .

Die schwere See, die im Verlauf des stürmischen Wet¬
ters während der letzten Tage im Atlantischen Ozean
wütete, hat die Sandsteinküste bei La Coruna stellenweise
so stark ausgewaschen , daß es zu dem verhängnisvollen
Erdrutsch kam.

Großer Felssturz in der Sächsischen - Schweiz
* Bail Schandau, 14 . Jan . In den das Elbufer beglei¬

tenden Steinbrüchen von Postelwitz ereignete sich am
Dienstag um 5 .45 Uhr ein gewaltiger Felssturz . Eine
30 Meter hohe Felssäule , die vom Regen unterwaschen
war . brach zusammen . Etwa 5000 Raummeter G e »
st e i n nahmen den Weg zu Tal . Der größte Teil kam auf
der Ebene unterhalb der Steinbrüche zur Ruhe . Jedoch
rollten einige hundert Raummeter Felsen noch weiter
über den anschließenden Abhang hinunter zur Straße Po¬
stelwitz—Schmilka . Dabei traf ein Felsen von etwa 6000
Zentner Gewicht das Siedlungshaus eines Forstarbei¬ters . Es wurde stark beschädigt und mußte geräumt wer¬
den . Am Nachbarhaus wurde ein Loch in die Hauswand
gerissen . Verletzt oder getötet wurde niemand.
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Moskauer Wühlarbeit in Vorderasien
Sowjetrubel für bie arabischen Kampforganisationen

* Beirut , 14. Jan . Es liegen sehr greifbare An¬
zeichen dafür vor, das Moskau unter Benutzung der in¬
ternationalen Spannung , der Unruhe am Mittelmeer und
der Erregung der Araber von Aegypten bis Syrien be¬
strebt ist, die in Palästina herrschende jüdisch -arabisch«
Spannung nach Kräften zu schüren. Moskau will offen¬
bar auf diese Weise über den Umweg einer nationalen
Revolution im vorderen Orient die bolschewistische Re¬
volution vorbereitcn.

Sowjetrussische Gelder fließen in der letzten Zeit im¬
mer reichlicher in die arabischen Kampforganisationen.
Allein in den letzten beiden Monaten sind an gewisse
arabische Vermittler 12000 Pfund gezahlt
worben. Mit diese » Geldern wird eine umfangreiche
Einfuhr von Massen durchgesührt , die teilweise japani¬
scher Herkunft sind und ihren Weg über TranSjorda -
nien und die Sinai -Halbinsel nehmen .Die arabische nationale Bewegung und ihre Presse , die
in der letzten Zeit sich gegenüber England noch angrisfs-
lustiger zeigt als gegen die Juden , bleiben offenbar zu-
meist in Unkenntnis der wirklichen Drahtzieher . Die
Führer der arabischen illegalen Kampforganisation stehen
nach dem Tobe des kürzlich durch den Scheik Zalalonis
erschossenen Scheich Kassam mit dem Leiter der kommu¬
nistischen Propagandazentrale für den vorderen Orient
in Verbindung, der seinen Sitz in Damaskus hat und
der den Parteinamen Bogdanoff führt . Die arabischen
bewaffneten und ausgebildeten kommunistischen Abtei¬
lungen zählen zur Zeit 8000 Mann . Doppelt so stark ist
der diesen Abteilungen zur Verfügung stehende Ersah.

Auf Moskauer Anweisung hin, die über Damaskus
kommt , sollen die arabischen Unruhen in dem Zeit¬
raum bis Ende .Februar ausbrechen , und zwar
beginnend mit Uebe-rfällen nicht nur auf die Städte , son¬
dern auch auf die jüdischen Landsicblungen in Nordpalä¬
stina. Mit diesen Lanbsiedlungen ist die untergaliläische
Ebene Jesreel zwischen Haifa und dem Jordan gemeint,
in der die meisten jüdischen Siedlungen liegen. Auch
Ueberfälle auf englische Polizeistationen sind vorgesehen .

Ltmsturzpropaganda
von amtlicher Tribüne

* Moskau» 14 . Jan . Am Montagabend sprach auf der
Sitzung des Zentralexecutivkomitces der vom Komin¬
tern -Kongreß her hinreichend bekannte Leiter der Kom¬
munistischen Gewerkschaftsinternationale, L o s k o .w s k L
Die Kommunistische Gewerkschaftsinternationale ist eine
Sektion der Komintern . Es ergibt sich also die eigen¬
artige und bezeichnende Tatsache , daß Loskowski als Mit¬
glied des Zentralexecutivkomitees ein hohes Staats¬
amt mit einer einflußreichen Funktion
bei den Komintern verbindet.

In seiner Rede beschäftige sich Loskowski besonders
mit Japan , daß er mehrfach in heftigster Weise angriff.
Er gebrauchte u. a . die Wendung, baß die Sowjetregie¬
rung eine besondere fernöstliche Armee eigens geschaffen
habe, „um diese lieben Gäste zu empfangen". Wenn je, so

Wahltermin noch nicht fesigelegt
Die französische Kammer wieder zusammengetreten

* Paris , 14. Jan . Die Wiederaufnahme der parla¬
mentarischen Arbeit der Kammer spielte sich am Diens¬
tagnachmittag in um so größerer Ruhe ab , als dieser
erste Sitznngstag nur den Ernenerungswahlen der
Mitglieder des Kammerpräsidiums gewidmet war . Neben
dem Präsidenten galt es den Vizepräsidenten und zwölf
Beisitzer zu wählen. Zum Alterspräsidenten , der bis zur
Beendigung der Wahlen die Sitzung zu leiten hatte,
wurde der Abgeordnete des Seine -Departements und
frühere Präsident des Pariser Stadtrates Maurice l e
Corbeiller eingesetzt, der in seiner Eröffnungsan¬
sprache auf die schweren Ueberschwemmungsschäden in vie¬
len Provinzen Frankreichs und auf den gefährdeten
Frieden einging. Die Franzosen wünschten keinen Krieg.
Darin seien sich alle einig, aber ob bie gleiche Einmütig¬
keit gegenüber dem inneren Unfrieden in den politischen
und sozialen Kämpfen bestehe? Er fordere die Abgeord¬
neten auf, an eine Staatsumformung zu denken und
Maßnahmen zu erwägen, um aus den Wahlen eine Ver¬
tretung des Landes zu erzielen, die den allgemeinen In¬
teressen Frankreichs mehr entspricht .

Der bisherige Kammerpräsident B o u i s s o n wurde
mit 819 von 387 Stimmen abgegebenen Stimmen wie -
dergewählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt
worden. Bouisson ist damit zum 16. Male hintereinan¬
der Präsident der französischen Kammer.

Die Frage der Neuwahlen
wurde im Ministerrat am Dienstag erörtert . Es bestä¬
tigt sich» daß Ministerpräsident Laval die Wahlen für die

//Italien hat keine Eile mit dem Frieden"
Friede nur nach Erfüllung der italienischen Forderungen

(Drahtbericht unseres römischenBertreterS )
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Das Licht im fenster
Eine seltsame Zagdgeschichte / Von Gustav Genfer
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Dr . Frick bei de« Erinuernngsfeier » a« der Saar (Ausnahme : Miveistaedi .)
Der RclchSinnenminister wurde überall im neuen Gau Saarpfalz freudig begrüßt . In der neuen Stadt Saarlautern wird ,wie unser Bild zeigt, dem Reichsmtnister von einer kleinen Saarländerin ei» Blumenstrauß überreicht. Neben dem Mi¬

nister Gauleiter Bürckel.

Bon der merkwürdigen Begebenheit hatte ich schon
wochenlang vorher gehört, ehe ich ihre Tatsächlichkeit durch
denjenigen bestätigen hörte, der sie erlebt hatte. Natürlich
schenkte ich anfangs den Gerüchten über eine gespenstige
Geschichte , die angeblich in einer Jagdhütte der Umge¬bung passiert sei, keinen Glauben . Das kleine Bergstädt¬
chen mit seinen Zinnen , Mauern und Türmen , war
selbst ein Stück zurückgelassenes , dunkles Mittelalter : es
gab darin kein Haus , in dem es nicht „umging"

, keine
Mauer , an der es nicht schon irgendwann einmal viel¬
sagend geklopft hätte . Doch um die Stadt ragten Bergebis zu alabasternen Gletscherhöhen und in ihrem harschenWind scheinen sich Rumorgeister nicht wohl zu fühlen.

Und nun doch ! Es war also wahr , was mir Wirt und
Lehrer, Kaufmann und Pfarrer erzählt hatten . Es war
nicht ganz so haarsträubend und entsetzlich, sondern im
Gegenteil sehr einfach und geradlinig , ohne Grusel¬romantik . Aber es geschah .

Und der, dem es geschah , war der Jagdherr eines der
schönsten Reviere der Umgebung, ein Ingenieur Jonas
Lärcher , und erzählte mir am Abend nach der ersten
Gamsbrunst :

„Sie wissen, dass ich in dem Revier drei Hütten besitze .
Diejenige, in welcher wir uns befinden, dann die Hütte
jenseits des Kammes im Blaubachtal und schließlich die
große Hütte, eigentlich schon ein Jagdhaus , unten im
Graben . Ich habe sie Ihnen heute morgen gezeigt , von
hier, von diesem Fenster aus . Die Luftlinie beträgt kaum
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De « leexe Heiser (Welwilderdieusi , SR.)

einen Kilometer : wenn unten im Jagdhaus die Fenster
offen sind , kann man vor hier aus mit dem Pirschglas in
die ostseitige Stube , mein Privatgemach, hineinsehen und
Tisch, Bett und Stuhl erkennen. Wenn unten , wo die
starken Hirsche stehen, Jagdgäste sind und ich hier oben
nach den Gemsen sehe , verständigen wir uns scherzhaft
oder aus praktischen Gründen oft durch optische Signale .
Ich telegraphiere hinab : „Sals oder Mehl oder Wein
geht zu Ende, bitte durch den Jäger heraussenden.

" Und
die unten melden zurück, daß nachmittag das Auto zum
Jägerhaus komme und das Nötige bringen werde . Wir
haben uns da schon ein eigenes Alphabeth der Verstän¬
digung zurecht gemacht.

Das zur Erklärung . Und dann noch Eines . Seine
Rede wurde leise , es war , als wenn ein Nebel über
Sonnenland streiche. „Acht Tage vor der Begebenheit ist
meine Mutter gestorben . Sie hat mich sehr, sehr lieb ge¬
habt" — seine Stimme schnellte wieder empor — „nun,
das versteht sich bei einer Mutter ja von selbst. Und
wir waren ganz wundervoll aufeinander eingestellt . Was
sie dachte, tat ich und umgekehrt. Gedankenübertragung
— nun ja ! Als Techniker glaube ich an realere Dinge,
an Ausstrahlungen , Kräftewellen, die von einem Hirn
zum andern gehen , sich nur jenem Partner bemerkbar
machen können , der auf die bestimmte Wellenlänge einge¬
stellt ist.

Mutter war also gestorben . Es war eine böse Zeit . Zu
der inneren Aufgewühltheit kam ein äußerstes Unbe¬
hagen. Eine Lächerlichkeit vielleicht . — aber mir jagte sie
Angst , ganz ungewöhnliche Angst ein. Und das Furcht¬
gespenst hieß Franz Juhn , der böseste Wilddieb und
Schlingensteller, den ich je im Revier gehabt hatte . Kein
ritterlicher Wilderer , der aus Leidenschaft jagt , sondern
ein Fleischmacher ärgster Sorte . Er soll einmal bei der
Räteregierung in München eine Rolle gespielt haben,
dann war er Landstreicher , immer wieder bestraft, schließ¬
lich in die Heimat abgeschoben — das ist im Falle Juhn
leider unser Städtchen. Hier war er Gelegenheitsarbei¬
ter — er arbeitete wirklich nur bei seltenen Gelegenhei¬
ten. Im übrigen ernährte er sich durch mein Revier .

Den Lumpen habe ich selbst zur Strecke gebracht , drü¬
ben im Gomwalde. Natürlich wollte er knallen , doch ich
mar schneller als er. Eine Lage Hasenbrot in die Füße
und dann zur Gendarmerie . Drei Jahre Zuchthaus. Jetzt
war er wieder frei, zwei Tage nach Muttcrs Tod . Und
wieder zwei Tage später fand ich morgens an meiner
Haustüre einen rot gemalten Totenschädel . Läppisch,
was ? Aber Juhn ist eben ein ganz primitiver Gauner ,
der dieses Drohzeichen aus irgendeinem Zehnpfennig¬
heft geschmöckert hatte. Meine Frau lachte darüber —
nun , ich konnte nicht lachen. Ich kenne den Juhn . Ich
spürte ihn wieder im Revier und er wußte, baß ich ihn
spürte.

So standen die Dinge damals , als ich den alten Kapi¬
talbock vom Grabenrand heimsuchen wollte, den vorsich¬
tigen grauen Herrn , der noch keinem meiner Jagdgäste
vors Rohr getreten war . Der Perauer aber, mein Jä¬

ger, befand sich hier auf der oberen Hütte, um die Salz¬
lecken neu aufzufüllen. Ich wußte nicht, ob es mir mög¬
lich sein werbe, frei zu kommen , und machte deshalb mit
Perauer unser optisches Signal aus . Wenn ich heute
noch zum Jagdhaus kommen sollte, würde ich zwischen
acht und halb neun ins Fenster ein Licht stellen . Dann
sollte Perauer noch abends herabkommen, um morgens
früh mit mir auf den Bock zu pürschen . Stünde kein Lichtim Fenster , dann konnte sich der Jäger den etwa drei¬
viertelstündigen Nachtweg in den Graben sparen, bann
käme ich zuverlässig morgen mittag und um diese Zeit
möge er unten sein .

Zum Ende war es doch so , daß ich mich verspätete,
nicht lange, aber immerhin genug, um zur verabredeten
Frist noch nicht im Jagdhaus zu sein . Ich kann erst um
halb zehn dorthin — jetzt noch ein Lichtsignal zu geben ,hatte keinen Zweck. Denn wie ich Perauer kannte, legte
dieser sich spätestens neun Uhr auf sein Strohlager . Ich
sperrte bas Jagdhaus auf. Seine Türe sowie die Fenster
sind mit Eisen beschlagen, von Innen durch stählerne
Riegel zu sichern — ich habe diese Vorkehrungen in der
Nachkriegszeit getroffen, als überall in den Hütten ein¬
gebrochen wurde. Das Haus befand sich in demselben
Zustand, wie ich es vor acht Tagen verlassen hatte —, es
ist notwendig, dies sowie die Einbruchssicherheit zu beto¬
nen.

Ich ließ die frische Bergluft durch die etwas muffigen
Räume streichen und wollte eben im Herd Feuer machen,als draußen Schritte erklangen und jemand die Türe
öffnete . Es war Perauer , der die Treppe emporstapfte.
„Weidmannsheil , so da bin ich nun".

„Warum sind Sie denn nicht oben geblieben ?"
Er sah mich etwas dumm an. „War doch ausgemacht,

daß ich herunter komme, wenn Sie 's Licht ins Fenster
stellen ."

„Aber Perauer ! Ich bin eben erst gekommen , habe
mich verspätet. Ich habe kein Licht ins Fenster gestellt ."

Er dachte, ich scherze . „Nachher Hab ich halt geträumt ."
„Ernsthaft gesprochen, Perauer . Vor zehn Minuten bin
ich gekommen , das Haus war ordnungsgemäß zugesperrt.
Es ist unmöglich , daß hier zwischen acht und halb neun
ein Licht gebrannt hat ."

„Und ich schwöre Ihnen , Herr , daß ich um diese Zeit
das Licht gesehen Hab . Mit dem Pirschglas Hab ich deut¬
lich erkannt, die Lampe aus Ihrer Stube . Das Fenster
war offen , man hat sogar den schwachen Widerschein der
Tischlampe gesehen . Da Hab ich meinen Rucksack gepackt
und jetzt bin ich da ."

„Das ist mehr als merkwürdig."
Der Jäger dachte vielleicht , ich spasse noch immer.Er brummte etwas vor sich hin und ging in die Küche,um Rucksack und Gewehr abzuladen und einen Tee zu

kochen . — Ich saß allein in meiner Stube , die Türe ,welche zum Treppenhaus führte, war offen .

Gespräche im
Der Maharadschas) als Taucher

Ein bekannter amerikanischer Reporter kam auf di«
Idee , bei^seinen Reisen die berühmten Raucher aller Län¬
der und Städte zu interviewen und lustige Geschichten sichvon ihnen erzählen zu lassen.Er begann damit in Indien , wo er sich einer Jagdex -
pedition angeschlossen hatte, und es gelang ihm , von einemder mächtigsten und als großer Tabakliebhabcr bekannten
Maharadscha empfangen zu werden. Auf die Fragedes Amerikaners , ob es wahr sei, daß der Fürst eine so
große Pfeisensammlung besäße, erwiderte der Gefragte:
„Oh, es sind nur an die 400 . Für jeden Tag des Jahres
eine und für die Festtage zwei. Ebenso viel Tabaksorten
und -Mischungen müssen meine Rauchminister besorgen ,denn —" und nun lächelte der Inder genießerisch , „Rau¬
chen ist meine größte Liebe und Leidenschaft. Aber sie darf
nicht durch das ewige Einerlei in Geschmack und Aussehen
langweilig werden. So aber freue ich mich jedes Jahr auf
das Wiedersehen mit der kostbaren Tabakpfeife und ihrem
Inhalt ." Dann zeigte der abwechslungsliebende Raucher
dem Gast seine Pfeifensammlung, und es waren die kost¬
barsten Exemplare darunter , die man sich vorstellen
konnte . Jede hatte eine besondere Form und Eigenart
und einen anderen Duft .

Für die Frauen seines Harems lagen in demselben
Saal in goldenen Kassetten die herrlichsten Tabakarten .
Auf die Frage des wissensdurstigen Reporters , wieviel
Frauen dem Maharadschah nun gehörten, war die lako¬
nische Antwort : „Viel weniger als Tabakspseifen. Denn
erstens ist Rauchen meine größte Leidenschaft, und dann
hätte es keinen Zweck , Frauen nur einmal im Jahre wie -
berzusehen — sie überdauern die Zeit nicht so gut. Da
muß eine andere Lösung gefunden werden". Ueber das
Wie aber schwieg sich der kluge Inder aus .

Die Zigarren des Diplomaten
Einer der spanischen Minister des Königs Alfons war

als leidenschaftlicher Raucher überall bekannt . Ihn suchte
unser Weltreisender bei einem Aufenthalte in Madrid
auf. „Bitte , rauchen Sie "

, sagte der Spanier , noch ehe der
Besuch reden konnte . Und ihm wurde eine wundervolle
Havanna präsentiert . „Denn "

, meinte der Hausherr , „wer
weiß ob wir uns später verstehen . Und dann bekämen Sie
nur noch einen billigen Tabak, weil dies bei mir das
Zeichen zum Aufbruch ist , wenn der Gast eine schlechte
Zigarre bekommt . Damit er aber die Absicht auch merkt ,
ist die erste vor der Unterredung besonders gepflegt ." Die¬
ser Diplomat sprach wirklich durch feinen Dunst.

Amundsens „heiße Debe"
Eine besonders lustige Geschichte erfuhr die Welt von

dem bekannten Nordpolsorscher A munds en . Er bewarb
sich um die Zuneigung einer schönen jungen Norwegerin.
Dieser gefiel der berühmte Mann recht gut, nur sein ewi¬
ges Rauchen störte ihre Zuneigung . Dies erfuhr der For¬
scher , und als er seine Angebetete eines Tages unerwartet
in einer Gesellschaft tras, steckte er seine kleine Pfeife rasch
in die Brusttasche seines Rockes. Er halte aber in der
Eile die Glut nicht völlig ausgedrückt und während des
Gespräches mit der jungen Dame fing es plötzlich an,
mächtig aus dem Rock Amundsens zu dampfen . Dieser
faßte sich schnell und sagte :

Da hatte ich nun etwas zum Grübeln und Sinnieren .
Wie war es möglich, baß in dem verschlossenen Haus die
Lampe gebrannt hatte? In dem Fenster, das nur von
innen zu öffnen war , das ich erst nach meiner Ankunft
aufgeriegelt hatte. Perauer hatte sich bestimmt nicht ge-
irt — das Signal mit dem Licht im Fenster war ihm
nicht neu, hatte schon oft zwischen oberer und unterer
Hütte verständigt. Ausgeschlossen war , daß etwa eine
Laterne vorbeigehender Wanderer die Täuschung erzielt
hatte. Es war Spätherbst, die Alphütten verlassen, Tou-
risten besuchten das nur jagdlich interessante Gebiet selbst
im Sommer nicht. Auch war mir auf meinem Wege nie¬
mand begegnet — um diese Zeit kam außer mir und
Perauer kein Mensch in den Graben.

Doch — Einer ! Der Juhn . Der trieb sich zur Hirsch¬
brunst gewiß hier herum. Der Juhn wußte auch , daß
ich in den Graben gegangen war : der Kerl spionierte
jedem meiner Schritte nach . Aber das Jagdhaus hatte er
ebensowenig betreten wie er auch keinen Grund hatte,mit aufsehenerregender Laterne im Revier herumzu¬
laufen . Der Juhn schlich im Dunkel wie eine Katze.

Ich weiß nicht, weshalb ich stets an den Juhn denken
mußte, der mit der Sache doch nichts zu tun haben konnte .

Im Vorhaus erklangen wieder Schritte . Ich sah nicht
auf — der Perauer wird eben den Tee bringen . Ich
blickte durchs Fenster nachdenklich in die Nacht hinaus —
da traf mich eine wohlbekannte tiefe Stimme wie ein

Ldauch / r,
„Sie sehen es jetzt selbst, wie mein Herz für Sie glüht,gnädiges Fräulein , ich habe wirklich Feuer gefangen."Die Schöne lachte herzlich wie auch ganz Skandinavien ,das sich über die Schlagsertigkeit seines berühmten For¬

schers freute.

Ernste Falle
Professor Dr . Nonne, der einst berühmte Ham¬

burger Nervenarzt , der manche wertvolle Neuerungen aufdem Gebiet der Psycho -Analyse schuf, war ein Mann , der
seine Zigarre über alles liebte. Er erzählte dem Herrn
Reporter :

„Selbst bei manchen Krankenvisitenund bis zum Einschla¬
fen begleitet mich meine Zigarre , und nur sehr selten ver¬
biete ich meinen Patienten das Rauchen . Darüber gibt es
oft Streit mit den Fachkollegen , die behaupten, Nikotin
sei Gift für die Nerven. Ich aber betrachte es als das
beste Beruhigungsmittel — in nicht übertriebenem Maße
natürlich. Jedenfalls erkundige ich mich bei jedem meiner
leidenden Kranken erst einmal, ob er überhaupt raucht .Verneint er , ist der Fall schon ernst . Denn ein Mensch,der keinen Tabak leiden kann , ist ja bestimmt verrückt ."

Raucherduell auf der Opernbühne
Der bekannte und gefeierte Bassist B o n c i von der

Mailänder Skala lag mit seinem ebenso berühmten Te¬
norkollegen Anselmi immer im Streit des Rauchens we¬
gen . Ersterer liebte seine Zigarette über alles und rauchte
zu Anselmis Aerger auch während der Proben und Auf¬
führungen . Nun wurde einmal eine Oper gegeben , in
der sang die Heldin: „Ein Mannsbild muß küssen und
fechten und rauchen — —" Schmetternd fiel Bonci ein
und singt mit mitspielenben Kollegen den selbstgemachten
Text zu :

„Tann ist der Anselmi nicht zu gebrauchen . Er liebt
wohl das Küssen, doch nie wird er rauchen ."

Das Publikum merkt den Scherz und lacht fröhlich mit
den musikalisch streitenden Sängern , denn es antwortet
Anselmi :

„Am Rauchen erkennt man noch lang nicht den Held —
es raucht auch so mancher Schlot auf der Welt".

Der Tenor und der Herr Senator
Ein ebenso unermüdlicher Sänger und Raucher war

der berühmte Heinrich Bötel . Nie durste seine Zigarre
ausgehen, bis zu seinem Auftritt rauchte er trotz streng¬
sten Verbotes auf der Bühne . Dann mußte sein Garde¬
robier , der sein Faktotum war, vorsichtig die Zigarre in
Brand halten.

Bei einem Gastspiel in Bremen stand Bötel , der eine
neue Partie sang , aufgeregt rauchend hinter den Kulissen .
Er hatte gar nicht gemerkt , daß der Herr Senator der
Stadt Bremen hinter ihn getreten war , um auch von hier
aus die Bühne einmal zu überblicken .

Bötels Auftritt kommt — er schiebt im Halbdunkeln
dem Senator , den er für seinen Garderobier hält , in aller
Hast — aufgeregt die Zigarre mit den Worten in den
Mund : „So , nun aber vorsichtig und nicht wieder so naß,
wie das letzte Mal .

" Sagt es und verschwindet singend
auf der Bühne , das verdutzte Stadtoberhaupt rauchend zu-
rücklaffend.

Peitschenschlag . ,Hetzt rechnen wir ab, Herr Jonas LSr-
cher."

Im Türrahmen stand der Juhn und hatte das Ge¬
wehr im Anschlag auf meine Brust .

Mir war es wie in einem jener Angstträume, in de¬
nen man nicht reden, nur lallen kann. Der Tod blickte
aus dem winzigen Kugellauf, grinste aus dem erbar¬
mungslosen, von hundert Leidenschaften zerfressenen Ge¬
sicht deS Wilddiebes.

Mein Gewehr war in der Küche . Und selbst, wenn
es hier gewesen wäre — was hätte eS auch genützt ?
Juhns Büchsenmündung tauchte gerade in meine Brust.

Er lachte. „Durch den ganzen Graben bin ich Dir
nachgegangen — Du Esel hast's nicht bemerkt . Hätte
Dich unterwegs abtun können . Aber hier ist 's lustiger
— da seh ich Deine Angst . Allein im Jagdhaus , fein,was ? Und jetzt kommt der brav« Juhn auf Besuch.
Freust Dich, he ?"

Ich hatte eine mühsam erbändigte Ruhe wiederge-
funden. „Wenn Sie mich jetzt niederknallen, weiß doch
jeder, daß Sie der Mörder sind . In vierundzwanzig
Stunden hat man Sie und in vierzehn Tagen hängenSie ."

„So schlau bin ich auch. Ist alles wohl erwogen.
Mich freut 's hier ohne dies nicht mehr — fort will ich ,
nach Rußland . Hab gute Freunde , die mir wei -
terhelsen Ich kann dirs genau sagen — Du wirst nichts
mehr verraten . Heute nacht gehe ich über die Grenze,dort krieg ich einen neuen Paß , heiße dann Max Kau-
ler . Vorher aber werde ich Dir Deinen Schrotschuß
heimzahlen — bin eh billig, für so viele Schrote nur
ei« Küglein, ein winziges Küglein. Hast Du mir die
Schrote hinten aufgebrennt , so wird 'S Kügerl vorn
brennen — ha , ha . . . "

Er lachte unmäßig , gröhlte und wiehert« . Daß hinter
ihm die Küchentür geknarrt hatte, hörten wir beide
nicht.

Und Sann krachte ein Schuß — aber nicht aus der
Büchse Juhns . Dieser fiel vornüber in die Stube , zap-
pelte noch ein wenig und streckte sich dann.

,,S ' ist am besten so", sagte Perauer und zerrte den
Toten aus der Stube "

, jetzt sind wir den Schuft loS und
Notwehr war 's auch . Kein Richter kann mir waS
machen ."

So starb der Juhn . Wenn das rätselhafte Licht den
Perauer nicht heruntergerusen hätte, wäre ich gestorben .
Kein Gott hätte mich retten können .

Wie das alles zusammenhängt, weiß ich nicht.
Aber — die Mutter war hinübergegangen. Die

Mutter !
Sie hat mich sehr , sehr lieb gehabt — vielleicht über

den Tod hinaus lieb .
Doch ich wage mich nicht an die Deutung von Din -

gen , die über unserem Begreifen sind .

Genchissitzung in Peking
Ein Beispiel chinesischer Justiz , die, wie bekannt, der

europäischen an Strenge des Strafausmaßes und Härte
des Strafvollzuges , ebenso aber an logischer Folgerichtig¬
keit überlegen ist . zeigt eine vor kurzem ftattgefundene
Gerichtssitzung in Peking. Der Professor der Pekinger
Universität Hsiao Chichwu wurde auf frischer Tat er-
tappt, als er seine Hörer statt der ordnungsgemäßen
wissenschaftlichen Vorlesung mit kommunistischer Propa -
ganda beglückte. Die Gerichtsverhandlung sollte ein Bei-
spiel dafür geben , mit welcher Härte China gegen daS
kommunistische Gift kämpft . Der kommunistische Jrr -
lehrer erwartete daher den Tod . Sein Erstaunen war
daher nicht gering und sein Entsetzen vergrößerte sich von
Sekunde zu Sekunde, als er folgendes Urteil aus dem
Mund des Obersten Gerichtes vernahm :

„Hsiao Chichwu , du hast als Lehrer der Weisheit
furchtbarste Irrlehre in die Herzen deiner Schüler nJ«*
senkt, du hast als Verkünder der Wahrheit elende Hüge
verbreitet . Deine Strafe muß deinem Verbrechen g^ mätz
sein . Du wirst fürderhin und bis zu deinem Leben -̂ lide
ein ungeheures Schriftwerk ausarbeiten , in dem du in
die kleinste Einzelheit diese Lüge und diese Jrrlehr e : den
Bolschewismus von Grund auf widerlegst. Du wirst
deinen Schülern nur aus diesem Werke vortragen
Und du wirst allwöchentlich in jenen Zeitungen und Seit *
schriften , die wir dir bezeichnen werden, überzeut̂ "de
antikommunistische Artikel veröffentlichen. So wirst du
für den einmaligen Fehltritt dein Leben lang büßen und
ohne Unterlaß der Sache dienen, die du verraten hastl

"

Verschollene Erfindung
Bor rund 40 Jahren lebte in C h i k a g o ein Dr-

Franklin , der farbige Photographien Herstellen konnte .
Die Natürlichkeit dieser Photographien war so groß, daß
Franklin einen riesigen Kundenstamm erhielt und sein
Geschäft dauernd vergrößern mußte. Heute we ß man nur
noch , daß die Erfindung darin bestand , die zu den Aus¬
nehmer. verwendeten Platten besonders zu präparieren .
Diese Präparation erforderte ein Holzkohlenseuer und
eines Tages vergaß der Erfinder , den Ventilator in Gang
zu setzen , so daß er bei der Arbeit erstickte. Mit ihm ging
damals das Geheimnis der Farbenphotographie verloren.
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Bücher aus Baden
Die Amerikafahrt : Aus den Goldgräberjahreneines Schwarz wälder Bauernsohnes , Torus
Kromer, Verlag L . Staackmann. Leipzig , 185 S . Lbd. 1985.

Das sehr fein gebundene , mit goldverzierter Decke
versehene und in großem klaren Druck hergestellte Buch,
wurde von dem Sohne des Torus Kromer , Heinrich E.
Kromer, herausgegeben . Der Amerikafahrer und Gold¬
gräber Torus Kromer ist als neuntes von zwölf Kin¬
dern am 4 . April 1829 z » Birndorf auf dem Hotzenwald
geboren. Am 6 . Nov. 1851 trat er mit noch mehreren
Schwarzwäldern die Reise nach Amerika an , die er gut
iiberitand. Allerdings gab es auch da schon allerhand
Erlebnisse, schöne und noch mehr schlimme. Ertragen
wurden sie ohne Murren und Klagen. Im Staate Texas ,mitten im Urwald , in der Nähe des Guadalupcstronies,arbeitete er zunächst auf einer Farm , um seinen Lebens¬
unterhalt zu verdienen. Texas war damals noch ein
Sklavenstaat und es ist hoch interessant, was uns Torus
Kromer hierüber zu berichten weiß . Die schwere Arbeit
auf verschiedenen Farmen und kleineren Siedlungennimmt den Torus Kromer schwer mit und er verwünscht
mit seinen Landsleuten dieses Land , das nie und nim¬
mer zur Heimat werden kann Heimweh packt ihn und
alle , die mit ihm herüber gekommen waren , ein Heim¬
weh , das fast zur Verzweiflung führte. Enttäuscht - og
Kromer weiter über den Panama . Isthmus nach dem
Goldland Kalifornien . Was er auf dieser ungeheuer be¬
schwerlichen Reise erlebte, scheint uns menschlich unmög¬
lich und doch war es so . Allerlei Abenteuer muß er be¬
stehen und zehn Jahr dauert das Goldgräberlebcn fort ,
ständig umlauert von Schurken. Räubern , Chinesen . In¬
dianern und anderem lichtscheuen Gesindel , die auch vor
einem Mord nicht zurückschreckten. Es waren zehn harte,
schwer arbeitsreiche Jahre , bealeitct von den Weckssel-
fällen des Lebens, Glück, Unglück Krankheit und Ver¬
luste an Geld und Gut . Immer wieder raffte Kromer sich
hoch und ersparte sich trotz allem ein kleines Vermögen
zusammen . Er kehrt in sein Heimatdorf zurück und hei¬
ratet die Braut , die alle Zeit hindurch ihm die Treue
bewahrte.

Das Schönste an dem Buche , ist die ungeschminkte
Wahrheit, die aus allem spricht und so nachhaltig wirkt.
Es kann wohl kaum ein besseres und unterhaltenderes
Auswanderer - und Goldgräberbuch geben , als dieses von
Torus Kromer . E. S .

Soldaten oder Militärs ?
Von B . von Volkmann -Leander. I . F . Lehmanns -Verlag

München .
Ein Buch zum Nachdenken nennt es der Verfaffer.

Aber dazu ist es zu unruhig . Es fiebert noch zu sehr im
Stoff . So reißt bas Werk eher auf in seiner kämpferischen
Fragestellung , ist bitteres Urteil , sarkastischer Verweis
bewußter und unbewußter Fehlschläge , im Ausbau und
Einsatz des Heeres der Vergangenheit . Das Schicksal
eines Volkes ist zu tiefst in seiner Wehrhaftigkeit, im
Soldatischen begründet. Wenn das Soldatische in der
Form erstarrt , wird es Militarismus und kann als
solcher Schicksal nicht meistern, sondern dieser muß an
ihm zerbrechen . Das rein Soldatische aber, als Träger
und Ueberwinder des Schicksals ist nicht formerstarrtcs
Wassenhandwerk. sondern Waffendienst am Volke . Tie
Weise des Waffendienstes ist Befehl aus dem Blut , nicht
Kommando aus Tatsachen .

Entscheidet schon die Schau des Buches seine Frage , so
entscheidet sie erst recht das deutsche Leben selbst, vom
Führer zutiefst auf das Soldatische gestellt . 8. Sch.

Marfdiieren
Ein Handbuch über das Marschieren von Leo Hofvauer.

Deukula -Verlag , München .
Dies Büchlein macht alles lebendig vom innersten,

schicksalhaften Erleben des Marschierens bis an den äu¬
ßersten Rand seiner Wirklichkeiten und praktischen Not-
wendigkeiten. So ist es allen, die in Deutschland mar¬
schieren, ein wertvoller Marschkamerad. 8. Seh.

Schrifttum und Volk

Flieger erzählen . . .

Ob Reparatur
ob neue
ttets pfut bedient Dich KAiulbutit.KAISEREIKEADLERSTPT

ES ist eines der wertvollsten Fliegerbücher, das unsder Münchener Verlag Knorr & Hirth mit den Aufzeich-
öc § Geschwaderaöjntanten des Jagdgeschwaders

Richthosen , Oberleutnant Bodenschatz , jetzt Oberst-leutnant uno Chefaüjutant des RerchsluftfahrtministersHermann Göring , unter dem Titel : „Jagd in F l a n-
™

e
0
r ^ 1 m ü1 ? ** (mit 05 Abbildungen auf Tafeln .

l 1S ^ heftet 8,00 RM .. Leinen 4,80 RM . ) auf6cn Tisch legt . Ein Stück Heldengeschichte des Welt-
ri IC£5r -.tnnr^ tn ö ^ ten für die deutsche Luftwaffe ge -
schichtlich wertvollen Tagebüchern festgehalten . Sie er¬zählen von einer Elitetruppe des Feldheeres , von einerTruppe , deren Jüngster 19 Jahre zählte und den Orden

,
pour ie merite trug , deren Kommandeur bei seinem
Tode 25 Jahre alt war , 80 Luftsiege hinter sich hatte undals der ruhmreichste Jagdflieger galt , der jemals gelebthat. Es ist die Geschichte des ruhmreichen Jagdgeschwa¬ders Richthosen , spannend und voll menschlichem Erleben
geschrieben. Man liest diese schlichte und deshalb um so
eindrucksvollere Schilderung der sechzehn Kampfmonatc
des Jagdgeschwaders Richthosen , von dem Sterben der
jungen Männer , deren Namen in den Tagen des Welt¬
krieges fast täglich im Heeresbericht zu finden waren.

Zwei Namen ziehen wie ein roter Faden durch diese
Geschichte des Geschwaders , der Name des ersten Kom¬
mandeurs und der Name des letzten Kommandeurs :
Richthosen und G ö r i n g . Menschenschicksale wer¬
den in diesen Tagebuchblättern geschildert , die in ihrer
Tragik , aber auch heldischen Größe ans Herz greifen.
Immer kleiner wird der Kreis der Kameraden, die ge¬
gen eine Nebermacht in der Luft kämpfen und dann fällt
auch Richthosen nach seinem 80 . Lnftsieg . Erschütternd
zu lesen die Tage des Waffenstillstandes und der Auf¬
lösung des Geschwaders . Eharakteristisch für den Geists
dieser Männer ist ein Zwischenfall auf dem Flug in die
Heimat. Eine Staffel hatte sich auf dem Flug nach
Tarmstadt verflogen und war in Mannheim auf dem
Flugplatz gelandet. Ter Flugplatz war überschwemmt
von roten Soldatenräten . Ten völlig ahnungslosen und
wehrlosen Offizieren wurden die Waffen abgenommen.
Eine halbe Stunde später trafen die Offiziere ohne
Waffen in Darmstadt beim Geschwader ein . Oberleut¬
nant Göring startete sofort mit dem ganzen Geschwader
und kreiste über dem Mannheimer Platz. Göring stellte
den Soldatenräten ein Ultimatum auf sofortige Heraus¬
gabe der Waffen , widrigenfalls der ganze Platz dem
Erdboden gleichgemacht würde. In wenigen Minuten
hatte der entsetzte Soldatenrat den Offizieren die Waf¬
fen wieder ausgeüändigt .

Aus diesem Geist heraus entstand dem deutschen
Volke wieder die deutsche Luftwaffe und damit das
Jagdgeschwader Richthosen . Dieses Buch werden tau¬
sende unserer Iungens voll fiebernder Anteilnahme le¬
sen , denn es vermittelt vorbildlich den Geist der Ka¬
meradschaft und Opferbcrcitlchast für das Vaterland , auf

.dem unser Wiederaufstieg begründet ist.
*

Ernst U d e t, der erfolgreichste noch lebende Jagd¬
flieger Deutschlands, hat der Jugend hier wahrhaftig
ein ausgezeichnetes Buch beschert, betitelt : „M e i n
Fliegerleben " (Verlag Ullstein , Berlin , geb. 4 .80
RM .) Udet kann nicht nur hervorragend fliegen, son¬
dern auch ausgezeichnet schreiben. Das ist der Prachtkerl
Udet , der in diesem intereffanten Buch in spannender
Weise von seinem Fliegerleben erzählt über seine Lauf¬
bahn vom Kriegsfreiwilligen zu dem berühmten pour-
le -mei-ite-Flieger , über seine Tätigkeit als Jagdflieger
im Nichthofengeschwader , seine Flüge für den Film und
leine Erlcbniste in Amerika. Udet ist immer einsatzbereit
für die Fliegerei und für sein Vaterland , sei es im
Krieg, sei es in den traurigen Zeiten der Nachkriegs¬

jahre . Deshalb sollte man dieses lebendig geschriebene
Buch, von dem in kurzr Zeit die zweite Auslage erschei¬nen konnte (41. bis 60. Tausend) unserer Jugend schenken .

*
Wie sehr unsere Jugend auf dem Wege ist . den Flie¬gern des Weltkrieges nachzueifern, beweisen vor allem

unsere Segelflieger . Von einem der erfolgreichsten , HeiniDittmar , dem Weltrekordmann , erzählt uns PaulKarl Doernfeldt in seinem im Verlag Fleischhauer
& Spohn . Stuttgart , erschienenen Buch : „Ein Junge

— 8 Weltrekorde " (65 Seiten . 21 Bilder . Lein¬
wand 2.50 ) . Major Ritter von Schleich gibt dem für un¬
sere flugbegeisterte Jugend interessanten Büchlein ein
Vorwort mit auf den Weg . Die erfolgreiche deutsche
Segelflugexpcdition nach Südamerika findet eine ein¬
gehende Schilderung. Mgn erfährt in diesen lehrreichen
Kapiteln des empfehlenswerten Büchleins vor allem von
dem großen Idealismus , der Zähigkeit und zielbewutz -
ten Arbeit unserer Segelflieger , den Vorbildern unserer
heutigen Jugend .

Deutschland kann wirklich stolz auf den Stand seiner
Berkehrsluftfahrt sein . Dieser Eindruck verstärkt sichwieder einmal , wenn man das neue Buch des Presse¬
chefs der Junkers - Werke Fischer von Poturzyn :
„Afrika von oben "

, mit drei Junkers nach Kapstadt
(60 Abbildungen, kartonniert 5,80 RM ., Union—Deutsche
Verlagsgesellschast , Berlin SW . 19) liest . Ende Oktober
vorigen Jahres starteten auf dem Flugplatz in Dessaudrei fabrikneue Junkersmaschinen , „Ju 52"

, um auf
dem Luftwege für die „South Afriean" Airways " nach
Kapstadt überführt zu werden. Auf diesem Flug hat der
Verfaffer viel erlebt und geschaut. Er erzählt seine Er¬
lebnisse in solch amüsanter und interessanter Weise , schil¬
dert treffend Land und Leute , erinnert an „Unser Süb -
west" , so daß man diesem Buch gerne weiteste Verbrei¬
tung wünscht. vo.

Ewige Formen der Kunst
Je größer eine Kunst ist , um so vielseitiger und aus¬

drucksvoller ist ihr Gesicht , das wir immer wieder von
einem anderen Standpunkt aus betrachten können . Und
wenn wir es ergründet zu haben glauben, so entdecken
wir eines Tages aus einmal wieder einen neuen Zug.
Unerschöpflich aber ist auch die Natur , die sich in ewigen
Kunstformen widerspiegelt, in ihren Erscheinungs¬
formen.

Uns in diese Grundformen , die auch im Kunstausdruck
immer wiederkehren, weil sie eben ewig sind , anschaulich
vor Augen geführt zu haben, ist das Verdienst des Wer¬
kes . das jetzt in einer verbilligten Volksausgabe erschie¬
nen ist : „Urformen der Kunst "

, von Karl Blos-
senfeldt (Verlag Ernst Wasinuth G .m. b .H ., Berlin ) . Mit
Hilfe der Photographie sind hier Aufnahmen aus der
Natur zusammengestellt , die uns manchmal geradezu ver¬
blüffen. Wir erkennen hier im Wachstum der Pflanzen
Urformen, Formen der freien Endigung , wie sie uns im
architektonischen Ausdruck aller Baustile begegnen .
Gleichzeitig aber wird uns offenbar, wie das Schaffen
der großen Menschen der Natur innig verwandt ist , und
im wirklichen großen Kunstwerk der gleiche Rhythmus
schwingt, wie in den Wunderbauten der Natur . Mit
Hilfe der uns durch die Technik geschenkten Mittel ist
hier in 96 künstlerisch wertvollen Aufnahmen ein Werk
zusammengestellt , das uns wieder zum Schauen führen
kann , das uns wieder den Blick öffnet für Schönheiten
und geformte Gestalt, die uns täglich draußen in der
Natur begegnen . Das Buch gehört zu denen ,
die not iv endig sind , weil es eine große
und er n st e Aufgabe zu lösen hat .

Karl Nicrendors schreibt in dem Vorwort zu „Urfor¬
men der Kunst " : „Kunst entspringt unmittelbar dem
gegenwärtigsten Kraststrom der Zeit , deren sichtbarster
Ausdruck sie ist ."

Die Wahrheit dieses Satzes beweist das Buch von I .
Schncider-Leugyel „Das Gesicht des deutschen
Mittelalters " (Verlag F . Bruckmann A .- G ., Mün¬
chen ) . Technisch arbeitet der Verfasser mit demselben
Mittel , wie der des vorigen Buches , indem aüch er durch
vollendet gelungene Photos seine These zu erharten^ver-
steht. Durch den Vorgesetzten Text werden mir Stück
für Stück mehr zum Inhalt der einzelnen Bilder geführt,
zu den Gesichtern , die sie darstellen. Mit Hilfe der schar¬
fen Linse des Photoapparates ist hier vom Antlitz der
mittelalterlichen Plastik der Schleier gezogen und das
Gesicht einer ganzen Zeit größten deutschen Kunstschaf¬
fens schaut uns an. Wir erkennen die verschiedenen
Meister, die Schulen, die Landschaft aus den einzelnen
Gesichtern . Doch in ihnen allen liegt ein Gemeinsames:
das tiefe deutsche Gemüt . Es spricht uns an in den ver¬
schiedensten Formen . Und wir sehen, wie alle diese Pla¬
stiken aus der tiefen Sehnsucht nach der Gestaltung des
Menschen geivachsen sind . So stehen diese Werke

wieder im Dien st der Welt und ihrer
Deutung , aus der sie wuchsen . Die einzelnen
Aufnahmen der Plastiken sind so scharf uud plastisch, von
einem so glücklichen Standpunkt aus ausgenommen, daß
sie dem hier geforderten Zweck aufs beste dienen.

Aus ganz anderen Grundsätzen baut ein Buch auf, das
wir auch mit in diesen Zusammenhang stellen möchten :
„R au m - und Zeitgesetze deutscher Kunst "
von Karl Busch (Verlag Alfred Mctzner-Berlin ) . Hier
wird mit Hilfe der Zahl und ihrer symbolischen Bedeu¬
tung zu den Grundproblemen des Schaffensprozcsses in
der Kunst Stellung genominen. Wie in der Zahlenfolge,tn der symbolischen Bedeutung jeder einzelnen Zahl der
ewige Rhythmus des Lebens schwingt, so macht der Ver¬
fasser, ausgehend von den Spezialstudien eines Kückel -
haus aus diesem Gebiet, das Zahlensystem zum Aus¬
gangspunkt für seine Betrachtung, in der er den künst¬
lerischen Schöpfungsprozeß in dieses System eingliedert.
Zahlenbeispiele, Abbildungen mathematischer Figuren
und für diesen Zweck bearbeiteter großer Werke aus der
Kunst tragen zur Verdeutlichung der Ideen bei. Der
Verfasser versucht aus diesem Wege hinter das ewige
Geheimnis des künstlerischen Schöpsungsprozeffes zu
dringen und liefert so einen wertvollen
Beitrag zu den Grundfragen , die jeden
beschäftigen , der sich ernstlich einmal mit
Schöpfung und Kunst beschäftigt .

Es ist kein leichtes Werk , das hier vor uns liegt, weil
es sich mit den schwersten Problemen , die in der Kunst
auftauchen , auseinandersetzt.

Wenn wir heute am Anfang einer großen umwälzen¬
den Epoche stehen, die es für viele in ihrer Bedeutung
noch zu erkennen gilt , in der andere schon zur Beantwor¬
tung wesentlicher Fragen vorgedrungen sind , so können
uns diese drei Werke auf dem Wege , der uns weiter,
immer weiter vorwärts führt , tn ihrer verschiedenen Art
wertvolle Begleiter sein . Röhr.

Xampt iim Iphigenie
Ein Gluckrvman vott Hans Gäfgen, (Verlag Koehler

& Amelang , Leipzig ) .
In Glucks Leben steht der Kamps um seine Oper

„Iphigenie " im Mittelpunkt . Damals lebte Gluck in Pa¬
ris , dem Mittelpunkt der Kultur und es verlangte von
dem Meister ein heißes Ringen , sich dort durchzusetzcn.
Da das ganze geistige Leben und mit ihm viele historische
Persönlirbkeiten an diesem Geschehen beteiligt waren , bot
sich dem Verfasser schon rein geschichtlich ein äußerst buntes
Bild , das zur Gestaltung reizte. Leider ist Hans Gäsgen
aber nickt in die Tiefe gegangen , sondern beschränkte sich
nur aus die Wiedergabe des Geschehens , ohne die Hinter¬
gründe des Kampses und vor allem den Meister als einen
echten deutschen Künstler zu zeigen . Röhr.

MICHAEL ZORN

Sopyrlgvt 1985 dy « uguft Scherl GmbH, Berlin SW «S

(39)
Das kleine Schiff glitt voraus , an die Spitze des

großen Bruders . Ein dickes Drahtseil spannte sich vom
Kleinen zum Großen.

Dann heulte die Sirene nochmals .
„Ah — da schan her !" sagte der Rothschädel , der gegen

die Hafenstadt schaute. „Hiatzt schwimmt dös feste Landl
auf amal weg ."

Alle lachten . Der schwimmende Riese hatte^ sich un¬
merklich in Bewegung gesetzt und wurde vom Schlepper
langsam, stetig aus dem Hafen herausgezogen.

Das Schiss schwamm — die große Reise hatte begonnen.
-»

Am andern Tage um die Mittagsstunde legte der
Da .npfer an der französischen Küste , in der Hafenstadt
Calais , an . Der große Landungs - und Einschiffungs-
Platz glich einem Heerlager . Ein Regiment freiwilliger
kanadischer Schützen sollte eingeschifft werden. Die
Männer standen am rückwärtigen Deck und beobachteten ,
wie Kompanie auf Kompanie anmarschterte und in dem
Leib des Riescnschiffes verschwand . Ter ganze Train
des Regiments mit Pferden und Fuhrwerken wurde ver¬
laden . Mehrere Koppeln Kriegshunde kamen mit, und
so erhielt Wolf plötzlich lebhafte und zahlreiche Gesell¬
schaft. Er hatte sich ganz tn einen Winkel des Käfigs
zn.rückgczogen , legte die Ohren zurück und knurrte wütend,
sw oft die bellenden , jaulenden und sich beißenden Arrge -
ntossen vorbeigesührt wurden.
* Endlich waren die Tiere alle verstaut und lagen in den
Käfigen. Die Mannschaften machten es sich bequem .
Essen wurde gereicht , und Lärm und Geschrei erfüllte das
Schisf . Signale wurden geblasen — Offiziere und Unter¬
offiziere rannten hin und her und bemühten sich, Ordnung
zu schaffen.

Die Leute sahen gut aus . Gut angezogen , gut ge¬
nährt , große , breitschultrige Männer mit geschmeidigen
Bowcgungen und zuversichtlichem, freiem Blick. Der
Fiederer , der Zinner und der Rottenmanner , die konnten
gewiß neben diesen Männern gut bestehen. Als die

Sieben — wie immer geschlossen — im Zwischendeck
erschienen , erregten sie neugierige Aufmerksamkeit , wur¬
den aber weiter nicht belästigt . Der Quartiermeister
schien dies stillschweigend vermittelt zu haben .

Als sie so durch die schwatzenden und sich drängenden
Reihen der Soldaten gingen, blieb der Florl plötzlich
mit einem Ausruf stehen.

Da waren tn einer langen Reihe — eines neben dem
andern — Maschinengewehre aufgestellt !

Mit einem Satze war der Florl bei der ersten Waffe ,
die er mit glänzenden Augen betrachtete . Auch die an¬
dern traten näher. Die Bedienungsmannschaften waren
mit dem Reinigen der Gewehre beschäftigt.

„Hiatzt hört si alles auf, Leut !" sagte Florl begeistert .
„Maschinen — hurra ! Dö wer i ma a biffel anschauen .
Hiatzt wer i mit dem Dicken da, der was hinter dem
G 'wehrl sitzen tuat , a wengerl englisch reden."

Hinter dem Gewehr saß ein rundlicher Soldat mit
freundlichem Gesicht , Er merkte , daß der Forl anschei¬
nend Interesse für die Waffe hatte, nickte und lachte, in¬
dem er den Verschluß spielen ließ . Der Florl trat ganz
nahe heran.

„Du "
, sagte er, „ i Hab' a a soltenes G '.'vehrl g

'habt.
I bin a a Maschinist ! — Geh , laß ma dös G 'wehrl a
wengerl anschauen !" Er gestikulierte mit den Händen,
deutete auf sich, wackelte mit dem Kopfe und wiederholte
immer wieder:

„I bin a aner von dö Maschinen !"
Der Mann am Gewehr verfolgte aufmerksam die Ge¬

bärden des Florl , Dann schien er zu verstehen , er lachte,
rückte beiseite und winkte dem Florl , sich zu ihm zu
setzen .

„Hallo"
, schrie der Florl , „der vasteht mi , hiatzt wer

ma glei fegen , was dös für a G ' wehrl is ."
Flink saß er hinrer dem Maschinengewehr, lachte vor

Glückseligkeit und begann sachgemäß genau das Gewehr
zu betrachten . Er versuchte Verschluß , Abzog , Zielvor¬
richtung, und der Kanadier , der die Bewegungen des
Florl gutmütig verfolgte, sah bald , daß er es mit einem

Fachmann zu tun hatte. Er begann die Funktionen an
Hand von praktischen Griffen zu erläutern .

Die Zweite MG - Abtcilung hatte sich herangedrängt
und sah aufmerksam zu . Auch die Mannschaften der kana¬
dischen MG -Kompanie näherten sich, um die fremdartig
gekleideten Männer zu betrachten , die ein so augenschein¬
liches Interesse für ihre Spezialwaffe zeigten . Ein Un¬
teroffizier , .der die Sieben schon längere Zeit beobachtete,
sprach plötzlich den Rottenmanner an — o Wunder, in
deutscher Sprache!

Er fragte : „Wer seid ihr ? Woher kommt ihr ?"
Ter Rottenmanner wandte sich zu dem Fragenden .

Er sah einen älteren , stark gebauten Mann mit glatt¬
rasiertem Gesicht und freundlichen Augen.

Er antwortete : „Mir san Oesterreicher — Steirer .
Mir kommen von daham und fahr 'n auf Montreal . Mir
san alle sicbene von der Zweiten Maschinengewehr-Abtei¬
lung , Drittes steirisches Schützenregiment . . . Mir Ham '
vier Jahre lang Maschinen bedient — alle . Nur der Bub
net .

"
Erstaunt hörte der andere.
„Steiermärker ? Mein Großvater war Förster in

Steiermark — in Mürzsteg — vor vielen Jahren . Er ist
nach Kanada ansgewandert . Wir , die Kinder und Enkel,
sind Kanadier geworden."

Sie schüttelten sich die Hände . Ter Unteroffizier sagte
seinen Kameraden in kurzen Worten , daß diese Männer
früher Soldaten einer österreichischen Maschinengewehr-
abtcilung waren und daß sie jetzt nach Kanada auswan -
derten . Diese Erklärung löste allgemeines Hallo aus , und
die Sieben sahen sich umringt von freundlichen Menschen .
Hände streckten sich vor , man setzte sich zusammen, die
Pfeifen wurden in Brand gesteckt , es wurde gemütlich ,
und der Fiederer sagte zu dem neben ihm sitzenden Eng¬
länder : „Siagst es , Bruada , vor an Jahr ham ' ma uns
nit denkt , daß ma hiatzt bei 'nander sitzen wer 'n . Vor an
Jahr , da hätt ' i da g

'wiß a Loch im Bauch einipfefscrt, "
Der Engländer verstand gar nichts . Er lachte gut¬

mütig.
Tie Zweite MG - Abteil» ng sah sich die Gewehre

genau an . Der Fiederer und der Zinner aber hoben die
schwere Waffe auf — mit einem Griff und mit einer
Hand —, wogen sie, nickten befriedigt und stellten sie fein
säuberlich wieder fest aus den Boden. Diese Kraftleistung
fand allgemeine Anerkennung, und man saß beisammen ,
bis das Schiff wieder in See ging und die Teeglocke rief.

Tann ging man auseinander .
*

Gegen acht Uhr abends siel Nebel ein Dicker , milchi¬
ger Nebel . Der Dampfer verließ unter stetem Sirenen¬
geheul Calais und schob sich in den Kanal , der wie mit
weißer Watte verstopft war . Vorsichtig tastete sich das
große Schiff durch den so gefährlichen Nebel vorwärts .

Der nächste Anlegeplatz war Plymouth an der englischen
Küste , wo Kriegsmaterial zum Heimtransport bereitlag.

Um Mitternacht setzten heftige Böen ein und fegten
den Nebel in Fetzen über das unruhig werdende Meer.Die Sieben ruhten sanft in ihren Schlafstellen . Das
Abendbrod war reichlich ausgefallen , Zufriedenheit lag
auf den schlummernden Gesichtern .

Sepp Gairinger fuhr aus tiefem Schlummer auf. Er
hatte unter sich Stöhnen gehört und noch im letzten Er¬
wachenstraum von einem gestochenen Kalb geträumt , das
so schauerlich stöhnte .

„Was is ?" fragte er mit gedämpfter Stimme , sich
über den Rand seiner Schlafstelle beugend . Aber er sah
nichts . Dunkelheit herrschte , und unter ihm stöhnte der
Florl gottsjämmerlich.

Abgehackt, schnaufend kam endlich ein Lebenszeichen :
„Jessas , Marand und Josef — mei Magen ! — Herr¬

gott, i kann net mehr ! — Mir wcrd schlecht ! — I bin
vergift ' word 'n !" so wimmerte der Florl .

Gleich darauf kam ein würgendes , plätscherndes Ge¬
räusch.

Di« anderen waren aufgewacht . Der Hannes sprang
zum Lichtschalter und drehte an . Da sah man die Be¬
scherung : Der Florian Rothschädel hatte den Kopf aus
seiner Koje heraushängen , war graugrün im Gesicht und
würgte, das es nur so eine Art hatte . . .

Der Fiederer , der den Florl erstaunt musterte, verzog
plötzlich das Gesicht , als hätte er, in eine saure Gurke
gebissen. Einen Augenblick stand er » och , dann keuchte
er : „Himmi — Sakra — i muaß außi . . . !" Nnd schon
war er mit einem Panthersatz ans der Kabine.

Der Zinner , der die ganze Sacke zunächst mit Stau¬
nen und Unmut betrachtet hatte, wurde langsam bleich.
Schwere Schweißtropfen sammelten sich auf seiner Stirn ,
und er sagte murmelnd : „I wer amal schauen, was da
Heinrich draußen macht . . ."

Er verschwand schleunigst.
Der Sepp Gairinger aber trank in großen Schlucken

Rumtee und fühlte sich sehr wohl dabei . Auch der Rottcn -
manner , der Wenzel und der Hannes nahmen von dem
heißen Getränk . Trotz des schlechten Beispiels , das ihnen
der Florl gegeben , waren sie verschont geblieben.

Das war eine schlechte Nacht . Das Wetter wurde im¬
mer wilder, Regen prasselte nieder, und die Sirene heulte
ununterbrochen.

„Rottenmanner !" stöhnte der Fiederer , „Toni — be¬
vor i krepier — vasprichst ma 's — geh umi zu dem Kerl,
der was dö Sautrompeten blasen tuat , und dreh eam daS
G 'nack um ! I kann dös net mehr aushalten . . ."

Fortsetzung folgt
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Grundsatz der Auslese
Das Jungvolk als Vorschule der Bewegung

Schönheit - er Arbeit
ln den Betrieben der RBG „Eisen und Metall "

Am 11. Februar 1936 wird durch einen General -
Betriebsappell in allen Betrieben der deutschen Metall¬
industrie eine Aktion für „Schönheit der Arb eit "
eröffnet, die bis zum 18 . Februar 1986 dauert . Der Lei¬
ter des Amtes für „Schönheit der Arbeit "

, Pg.
Speer , und der Leiter der RBG „Eisen und Metall"

, Pg.
Jäzosch , erlassen hierzu folgenden gemeinsame « Ausruf :

Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder!
Die Woche vom 11 . bis 15 Februar gehört in den

Betrieben der RBG „Eisen und Metall" der „Schönheit
der Arbeit" !

„Schönheit der Arbeit " ist Ausdruck na -
tionalsozialistischer Betriebskultur und
Betriebskamerabschaft !

In Betrieben der Metallgewinnung und der Metall¬
verarbeitung , in feinmechanischen Werkstätten ebenso wie
in den Riesenbauten der Schwerindustrie — überall muß
die „Schönheit der Arbeit" verwirklicht werden!

Die Forderungen können im Einzelfall verschieden
sei« — aber es mutz der gleiche Geist fein , der aus den
Betrieben Nachlässigkeit und Verwahrlosung , Gleichgül¬
tigkeit und Stumpfsinn hinausfegt !

Schafft Helle , gesunde Arbeitsstätten ! Sorgt für gute
Beleuchtung, Belüftung und Entstaubung , bekämpft
überflüssigen Lärm ! Sorgt für Sauberkeit und Ordnung ,
bringt Licht , Luft und Sonne an den Arbeitsplatz!

Schafft Grünanlagen und Erholungsplätze in den
Werkhöfen , sorgt für würdige und freundliche Gestaltung
der Kantinen und Kameradschaftsräume!

Schafft Helle Umkleideräume und saubere Waschanla¬
gen ! Je schmutziger die Arbeit, um so vorbildlicher die
Waschgelegenheit !

Sorgt dafür , daß in mustergültigen Arbeitsstätten die
Freude an gemeinsamer Arbeit und gemeinsamer Lei¬
stung Einzug hält !

In der Woche vom 11 . bis 15. Februar werben Refe¬
renten des Amtes „Schönheit der Arbeit" und der RBG
„Eisen und Metall" Betriebsbesichtigungen durchführen,
um sich von den Fortschritten der „Schönheit der Arbeit"
zu überzeugen und die verdienten Pioniere auf diesem
Gebiet festzusiellen .

Wir wollen alle gemeinsam unsere Kräfte einsehen ,
damit die Ehre und Würde des schaffenden Menschen
auch in der Gestaltung der Betriebe gebührenden Aus¬
druck findet.

Guter Wille wirkt Wunder ! Packt alle mit an — ver¬
wirklicht in den deutschen Betrieben die „Schönheit der
Arbeit".

Oer Reichsnährstand im
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit:
Bei dem Reichsbcrufswettkampf im Frühjahr 1936

muß unser gesamter berufsständischer Nachwuchs ein Be¬
kenntnis zum Leistungsgedanken ablegen . Es wirb daher
erwartet , daß mit der gesamten Landjugend, vor allem die
Lehrlinge der einzelnen Berufskreise in der Landwirt¬
schaft sich zur Teilnahme am Reichsberufswettkampf
melden.

Es ist Ehrenpflicht eines jeden Lehrlings fGärtner -,
Melker- , Förster -, Fischer - , landwirtschaftlicher, bäuer¬
licher, länölich - hauswirtschaftlicher, Geflügelzuchtlehrlinge
uff .) , der einen von der Landesbauernschaft genehmigten
Lehrvertrag besitzt , daß er durch die Teilnahme am Reichs¬
berufswettkampf seinen Willen zu höherer Leistung kund
tut . Zudem bietet der Reichsberufswettkampf die beste
Vorübung für die später abzulegende Werkprüfung (Lehr -
lingsprüfung ) .

Von den Schülern und Schülerinnen der
bäuerlichen Werkschulen im Alter bis zu 21 Jah¬
ren wirb ebenfalls Teilnahme am RBWK erwartet .

Für die Gruppe Nährstand obliegt die Durchführung
des RBWK 1936 dem Reichsnährstand. Der Wettkampf

' wird für die Altersklassen von 15 bis 21 Jahren in drei
verschiedenen Leistungsklassen durchgesührt , wobei wie¬
derum Fachschüler und Nichtsachschüler in besondere
Gruppen eingeteilt werden, so daß der Vorbildung des
einzelnen Wettkämpfers bei der Zuteilung der Wett¬
kampfaufgaben weitgehend Rechnung getragen wird.

Von den anerkannten Lehrherren, bzw . Lehrfrauen
wird erwartet , daß sie auf Anforderung ihren Betrieb für
die Durchführung des RBWK zur Verfügung stellen.

Auskünfte über Meldung zum Wettkampf , sowie über
die örtliche Durchführung erteilt der OrtSjugendwart ,
sowie der Kreisjugendwart bei der zuständigen Kreis¬
bauernschaft .

Das ist der Wille des Reichsjugendführers : Sie sol¬
len alle ins Jungvolk , alle , die gesund und gerade sind
und einen klaren Kopf haben . Das Jungvolk soll zu
der großen Vorschule der Bewegung werden. Die aber,
die sich in dieser Schule bewähren und als Kerls bewei¬
sen , kommen in die Hitler - Jugend und stellen damit
den Nachwuchs der Partei .

Aus der Partei erwächst dem Staat seine Führer¬
schaft . So wird dieser Staat , der durch die Auslese der
Besten der Nation seine ewige Erneuerung erfährt , im¬
mer der gleiche bleiben : Immer lebendig , immer jung,
immer treu dem Lebensgesetz des nationalen Sozialis¬
mus !

Das ist klar. Daran gibt es nichts zu drehen . Und
nichts ist mehr zu hoffen für diejenigen, die sich ihren
Weg in die Staatsstellungen noch auf irgendwelchen
Schleichwegen suchten, die durch „Beziehungen " und
Standesgruppen vorwärtszukommen hofften . Der na¬
tionalsozialistische Staat hat alle Hin -
te ' rtüren vermauert . Es gibt nur einen Weg in
die Führerschaft — den Weg über die Hitler -Jugend .
Wer sich selbst zu gut dünkt , als Jungvolkpimpf in Reih
und Glied zu stehen, der ist uns zu schlecht, als Mann
auch nur das Anrecht auf eine führende Stellung zu
bekommen .

*
Alle sollen im Jungvolk erfaßt wer¬

den .
Es stehen — besonders in großen Städten — noch

viele außerhalb . In den Dörfern allerdings , in den
kleinen Städten sind es nur wenige . Nun aber sollen
auch die letzten herangeholt werden.

An einigen Schulen einer großen deutschen Stadt
wurde — vor etwa einem halben Jahr — eine Umfrage
an alle Nichtorganisierten Schüler gerichtet , warum sie
nicht im Jungvolk seien. Da gab es eine ganze An¬
zahl Gründe . Doch es stellte sich heraus , daß es in den
allermeisten Fällen die Eltern waren , die die Jun -
gens am Eintritt hinderten. — Auch die Eltern wurden
befragt. Da hörte man diese und jene Befürchtungen.
Sie konnten leicht zerstreut werden. Jedoch einige Ein¬
wände tauchten immer wieder auf. Ta meinten viele,
ihre Jungens sollten mal „was Ordentliches "
werden. Dazu brauchten sie gute Schulzeugnisse . Und
wenn sie im Jungvolk wären , hätten sie den ganzen Tag
doch nur „I u n g e n s s a ch e n" im Kopf . Andere hat¬
ten viel von Ueberanstrengungen gehört und wollten ihre
Söhnchen davor schützen . — Da gab es auch noch Leute ,
die die Zeit absolut nicht verstehen wollten: Eine
„D a m e", die erklärte, daß ihr Sohn
unter „gebildeten Kindern "
aufwachsen solle und nicht unter solchen - . Den Rest
schluckte sie herunter . Und ein alter Arbeiter , der das
Jungvolk für eine Organisation der Beamtensöhne hielt.
Sein Junge sei ein Arbeiterjunge und gehöre da nicht
hinein.

Schließlich kam die übergroße Zahl derjenigen, die
einfach sagten : Ich kann es mir nicht leisten . Der Junge
braucht eine Uniform, er muß Beitrag zahlen , er braucht
Fahrgeld , er läuft seine Schuhe und Strümpfe viel
schneller kaput , nein , unmöglich . Und da das so viele
sagten , so müssen mir diesen Einwand sehr ernst nehmen .

Auf den Beitrag kann die Jugendorganisation nicht
einfach verzichten , denn ohne ihn kann die ganze Arbeit
nicht aufrechterhalten werden. Die Uniform wird
nicht unbedingt verlangt . Doch hat es für einen
Jungen immer etwas Beschämendes , in Zivil zwischen
uniformierten Kameraden zu stehen.

Und schließlich , daß das Zeug scharf beansprucht wird
— das wäre wohl ein schlechter Gelänöedienst, in dem
das nicht geschähe .

Durch örtliche Unterstützung und Hilfe kann viel ge¬
tan werden. Es kann darüber hinaus damit gerechnet
werden, daß Staat und Bewegung alles dafür einsetzen,
um auch den ärmsten Jungen die Mitgliedschaft im
Jungvolk zu ermöglichen . Denn es soll auf jeden Fall
verhindert werden, daß die Erziehung zum National¬
sozialismus schon in den ersten Anfängen an einer ma¬
teriellen Frage scheitert.

*
Schwierigkeiten sind da, sie zu überwinden. So wird

das Jungvolk den Befehl des Reichsjugendführers aus¬

führen. Es wird alle Jungen zwischen 16 und 14 Jahren
erfassen.

Erst aus der Erfassung aller Jungen erwächst die
neue und schwere Aufgabe : Die Auslese der Vesten .

Man hat viel gesprochen vom neuen
Adel . Die Auslese, die geschaffen werden soll , ist die
Schaffung eines nichterblichen Adels. Es soll nur einen
Adel geben , den Adel der Leistung : das hat uns der
Führer gesagt . — Der neue Adel erhält keine Privile¬
gien , keinen Besitz , oder Verdienst, der ihn über die
andern erhöbe . Ihm sind keine Vorrechte , sondern nur
Vorpflichten gegeben . Kein Adelsprädikat schmückt sei¬
nen Namen. Nur eines : Mit dem achtzehnten Jahre er¬
hält er die schlichte und einfache Bezeichnung „Partei¬
genoss e " . *

Da gibt es Pimpfe , die haben die besten Zeugnisse in
der Schule . Ihren Dienst machen sie gewissenhaft und
pünktlich . Ganz einwandfreie Menschen sind das . Nie¬
mand findet einen Fehler an ihnen.
Tie sind berufen - ?

Nein ! Sie haben die Angewohnheit, sich auf Schul¬
ausflügen immer in auffallender Nähe des Lehrers zu
halten. „A n s ch m i e r e n"

, nennen die andern das . Auch
im Jungvolk haben sie nie den Mut , das klar auszu -
sprechen, was sie meinen. — Es sind das die kleinen
Ausgaben jener Sorte Menschen , die sich immer alle
Türen offenhalten : Sie sollen mit ihrer Krie¬
cherei nicht die Bewegung vergiften .

Wir kennen auch das Gegenstück dazu : Pimpfe
mit einer großen Schnauze , die ständig etwas

DaS Programm der NSDAP ist heute zwei¬
fellos noch nicht durchgeführt . In den drei Jahren der
Regierung Adolf Hitlers ist Schritt für Schritt an seiner
Verwirklichung gearbeitet worden, und in den kommen¬
den Jahren — und wenn nötig, von den kommenden
Generationen — wird es weiter Schritt für Schritt der
Vollendung entgegengebracht werden. Man kann einen
Staat demvkratisch - liberalistischer Verfassung, kapitali¬
stischer Wirtschaftsform und internationaler Politik nicht
mit einem Schlag in seinem ganzen Aufbau und Wesen,
in seinem ganzen Verfassungs- und Wirtschaftsgefüge in
einen nationalsozialistischen Staat umwandeln. Ter Un¬
terschied ist zu gewaltig.

Zu einem gewissen Teil konnte der Umbruch mit dem
Elan der Revolution , mit der Stoßkraft der Leidenschaft¬
lichkeit der Bewegung erreicht werden: dies gilt beson¬
ders für den geistigen Umbruch . Zum größeren Teil
aber, vor allen Dingen in der praktischen Gestaltung des
Lebens, muß er sich organisch vollziehen .

Hier taucht nun die Frage auf, ob das Parteipro¬
gramm und die in Auslegung und Fortführung des Pro¬
gramms vom Führer erhobenen Forderungen und Er¬
klärungen schon heute objektives Recht sind , also schon
heute beachtet und von den deutschen Richtern zur
Grundlage ihrer Entscheidungen gemacht werden müssen,
baß also die Richter nach einer noch nicht vom Führer
durch staatliche Gesetze sanktionierten Rechtsanschauung
entscheiden müssen, oder ob der Richter nur den bestehen¬
den , im Reichsgesetzblatt veröffentlichten Gesetzen folgen
darf. Für die eine Ansicht wird vorgetragen , der natio¬
nalsozialistische Staat handele in seiner Führung der
nationalsozialistischen Weltanschauung gemäß , dann aber
könnten auch die Richter nicht für Recht erklären , was
dem Wollen der Führung widerspricht , und nicht für Un¬
recht, was sich mit ihren Zielen deckt. Für die andere
Meinung wird angeführt , daß der Führer und sein Stell¬
vertreter wiederholt selbst betont hätten, baß die Durch¬
führung des Programms der Partei nur allmählich
erfolgen könne . Zeit und Umfang der Verwirklichung des
Programms bestimme allein der Führer . Nachgeordnete
Stellen und insbesondere staatliche Gerichte dürften dem
Willen des Führers nicht vorgreifcn. Andernfalls , ent¬
stünde eine große Rechtsunsicherheit , da nicht alle Richter

zu bemerken haben . Sie verderben die besten und still¬
sten Stunden der Gemeinschaft durch ihre Meckerei. —
Die Hitler - Jugend und die Partei sind kein Betäti¬
gungsfeld für Ouatschköpfe . So fällt diese Sorte von
selbst aus .

Suchen wir uns die Kerls mit den klaren Augen!
Fragen wir nie nach der Schulbildung oder dem Beruf
des Vaters . Es kommt bei dieser Auslese nicht allein
auf die Intelligenz an. Gesund muß der Kerl sein an
Körper und Geist , das ist die erste Bedingung! Tapfer
mutz er sein , nicht nur im Schlagen — auch im Bekennt¬
nis seiner Ansicht .

Zuschlägen muß er können und Entscheidungen fäl¬
len , klar und schnell . Denken muß er können , er¬
fassen und weitergeben .

Das aber als wichtigstes : Glauben muß er, uner¬
schütterlich und fest . — Wir finden schon unter
Jungen die Skeptiker und Schwächlingeder Weltanschauung . Wenn der Dreizehnjährige
nicht die Kraft besitzt , sich loszureißen aus aller Befan¬
genheit einer noch immer bürgerlich bestimmten Umge¬
bung und sich hundertprozentig in die Gemeinschaft zu
stellen, dann hat der Dreißigjährige auch nicht die Kraft,
in einer Gemeinschaft zu befehlen .

Der , der schon als «Pimpf bereit ist , alles einzusetzen,
kann als Mann auch jedes Opfer bringen, das der
Dienst an Deutschland von ihm fordert.

Die Besten des jungen Volkes sollen herangezogen
werden. Die werden darum keinen Dünkel und
keine Eitelkeit empfinden .

Die Forderungen , die an sie gestellt werden, sind im¬
mer die höchsten . So geht ihr Leben auf in der Pflicht.

Sie werden aber mit Recht stolz sein auf die Ausgabe ,
die ihnen zugedacht ist — das Reich in kommende Jahr¬
hunderte zu tragen . Sie werden selbstlos sein im Besitz
— treu und unerschütterlich im Glauben.

Heute und morgen unbekannte Hitlerjunaen , werden
sie einst der Führerorden des neuen Jahrtausends sein !

Claus Türner .

in gleicher Weise von der Erkenntnis der nationalsozia¬
listischen Anschauungen erfaßt und erfüllt seien.

Die Antwort kann nur lauten :
Die im Programm der NSDAP vom Führer ent»

wickelten Grundsätze sind bindendes Recht .
Unser Staat ist der nationalsozialistische Staat . Da ?

heißt : Grundlage des Staates , seiner Führung , seines
Wesens und seines Zweckes ist der Nationalsozia¬
lismus , ist
das Programm der NSDAP .
Aufgabe des Volkes, besonders aber der Beamten dieses
Staates ist , den Anschauungen des Staates Rechnung zu
tragen . So haben sich die Beamten als Repräsentanten
des nationalsozialistischen Staates zu fühlen und dem¬
entsprechend dienstlich und außerdienstlich zu handeln.
Das gilt auch für den deutschen Richter .
Es ist unmöglich , daß der Richter die nationalsozialisti¬
schen Gedanken und Forderungen außerdienstlich vertritt ,
dienstlich aber in seinen Urteilen und Beschlüssen ihnen
entgegcntritt und den gegenteiligen Anschauungen ft -"
Sieg gibt . Dieses Ergebnis würde zu einer inneren v
sicherheit und Unehrlichkeit des Richters führen . K r
Richter aber darf wider seine Ueberzei .
gung entscheiden !

Das Ergebnis würde sich aber auch schlecht vereinigen
lassen mit dem dem Führer geleisteten Treueid .

De » Treueid halte» , heißt auch den Willen dessen tu»,
dem man die Treue geschworen hat.

Des Führers Wille aber ist das Programm seiner
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei . Ist
dieser Wille noch nicht überall in unseren Gesetzen veran¬
kert , sondern erst jeweils bei der Ncuschöpfung deutschen
Rechts zur Geltung gekommen , so muß er bei den alten
Gesetzen von Fall zu Fall durch die Rechtsprechung durch-
geseht werden. Das bedeutet keineswegs eine Bevor¬
mundung des Führers oder eine Vorwegnahme seiner
Maßnahmen . Es entspricht dies vielmehr nationalsozia¬
listischer Grundauffassung wie sie Reichsminister
Dr . Frank einmal zum Ausdruck brachte : „Ein
Richter, der das Treugelöbnis auf den Führer abgelegt
hat, kann in Zukunft nur aus der nationalsozialistischen
Weltanschauung heraus , in der er mit allen seinen
Volksgenossen verbunden ist , seine Entscheidung treffen".

R . L.

Wille des Führers — Quelle -es Rechts

< tiea&ti lOofMar^
zwischen den Blättern bis zum
14 . Februar ! Denn soviel sparen Sie
ohne jedes weitere Zutun, wenn
Sie Ihren OPEL »Typ Olympia «
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Vorzüge bieten .
Und noch eine besondere An¬
nehmlichkeit , wenn Sie sofort kau¬
fen : dann ist Ihr Wagen auch schon
eingefahren , wenn die ersten schö¬
nen Tage kommen !
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Handel undKirtschaft
Mißverständnisse

über die deutschen Ausfuhrverbote
ES Ist jedem verständlich, datz keine Devisen beschafft werden

rennen , fasern nicht eine geordnete Wirtschaftsführung daraus
achtet, die AuSsubr mit allen Mitteln zu sör -
d e r n . damit durch Warenaustausch neue » redilinöglichkeilen ge-
schafscn werden . Wenn in de » lebten Wochen trotzdem sür bestimmte
Warengruppen — vorwiegend Rohstosse und Nahrungsmittel —
Ausfuhrsperren verhängt werden mutzten , so kann hierin kein An¬
lab zur Kritik gesehen werden , wie das mitunter vorgekommen ist.
Eine solche Kritik kennzeichnet nicht nur den Mangel wirtschaftlichen
Weltblitkes, sondern ste ist unter Umständen der Ausdruck
eine ? persönlichen EigeninteresseS , das gewiste
Ausfuhrgewinne zum Schaden der Volksgemeinschaft verloren ge¬
hen steht . Die internationale Verknappung einzelner Nahrungs¬
mittel der Fellstoffgruppe sowie bestimmter Rohstosse, die von der
Rüstungsindustrie der Welt stark gefragt waren , brachten einen
wesentlichen Preisunterschied zwischen den teilweise regu¬
lierten innerdeutschen Preisen und den Notierungen der wichtig¬
sten Auslandsmärkte . TaS Ausland hatte dies wohl bemerkt und
unverzüglich die deutschen Märkte auScrsehen. um zu wesentlich
günstigeren Preisen BcdarsSbeckungen in diesen Waren und Roh¬
stoffen , dazu noch im Verrechnungsverkehr , vorzunehmen.

Die RelchSregierung mutzte rechtzeitig einer Verknappung
lebenswichtiger Nahrungsmittel und Rohstosse durch Er -

latz von Ausfuhrverboten zuvorkommen,
zumal die bereits ansehnlich gewordenen Umsätze infolge der Ver¬
rechnung unS keine Bardevisen einbrachten. Dieses Vorgeben ver¬
langte nicht nur die Rücksicht aus die politische und wirtschaftlich«
Hochspannung in der übrigen Welt, sondern in erster Linie da«
Interesse des Volksganzen .

Ein zu spät erlassenes Ausfuhrverbot hätte nach zwei Seiten
hin empfindliche Schäden gezeitigt. Einmal wären Jnlandsgüter
über die Grenzen hinausgcgangen , die einen Verlust in tatsäch¬
lichem Tevisenauskommen gebracht hätten , andererseits hätten wir
die fehlenden NahrungS . und Rohstosfmengen späterhin mit we¬
sentlich höheren Preisen und unter Opferung eines entsprechenden
Devisenbetragcs neu bcschafsen müssen . Diese Gefahr »u beseitigen,
war der Sinn der Ausfuhrverbote . Damit war zugleich ein Rie¬
gel vorgeschoben, um zu verhindern , das Deutschland dazu heran ,
gezogen werden könne , kostbare Werte seiner eigenen Wirtschaft zu
opsern, wenn eS galt , die in Bewegung und in Anordnung gekom¬
menen Weltwarenmärkte wieder in Ruh « und Ausgleich zu bringen .
SS steht zweifellos fest, datz die Matznahmen der
RelchSregierung in der Frage der AuSsuhr -
verbot « nur vorübergehend « sind . In NahrungSmtt -
teln ist Deutschland überdies nie besonders grobes AuSsuhrland
gewesen.

Rübenverarbeitung
und Zuckererzeugung in Deutschland

Di« internationale Vereinigung für Zuckerstaiisttk hat in der
Zeit vom 1. bis 11 . Januar 1SS6 eine Umsrage über Rübenverar¬
beitung und Zuckererzeugung der HauptsSchlichen europäischen Zucker -
ISnder veranstaltet , deren Ergebnisse nunmehr vorliegen . I «
Deutschland ist die Umsrage von allen 212 Fabriken die in diesem
BetricbSlahr Rüben auf Zucker verarbeiten , beantwortet worden .
Die WirilchaftSgrupp « Zuckerindustrie schätz« die in der Kampagn«
1935/ »« vorauSstchtlich zur Verarbeitung kommende Rübenmeng ».
aus 88 .44 Mi « . Dz . gegen 101 .39 Mill . Dz. in der Kampagn« 1934/3 »,
waS einer Vrrminderung um 2.92 v . H . gleichkommt. Die Zucker -
erzeugung Deutschlands (Rohzuckerwert) w>rd auf 16.49 ( 16.73) M >ll .
Dz . veranschlagt, » . t . ein Rückgang um 1.43 v . H . In den Zucker -
erzeugungSzahlen ist auch die Produktion von Melassezucker enthal -
len . Die Ausbeute beträgt unter Weglassung des Metassezucker »
16.43 v. H . gegen 18 .14 v . H . im Vorjahr . Gegen die November»
umsrage ergib« stch bei der Rübcnv rarbeilung aus Zucker «ine Zu¬
nahme von 0 .66 v. H . und bei der Zuckererzeugung ein« solche von
2.77 v. H.

Höchstpreise für Schlachtschweine
außerhalb der Groß « und Mittelmärkte

Auf Grund der Verordnung Nr . 7 deS SchlachtviehverwertungS-
verbandeS Saarland —Pfalz gilt als Richtmarkt sür das Gebiet
der Schlachtviehverwertungsverbandes der « iebgrotzmarkt in
Saarbrücken . Für das Gebiet des RichtmarkteS Saarbrücken wer¬
den solgende Preise ab La,U > (Erzeugerhöchstpreise für Schlacht¬
schweine ) festgesetzt : a ) sür Schweine über 300 Psund Lebendgewicht
(Schlachtwerlklasse a) 2.50 XX unter dem Festpreis de» R >« 1mark -
teS --- 55 XX . b) für Schweine von 240—300 Pfund Lebendge¬
wicht (Schlachwertklasse b ) 2.50 XX unter dem Festpreis deS Nicht»
marktez 53 XX . c) für Schweine von 200—240 Pfund Lebend¬
gewicht (SchlachtwertNasse c) 2.50 XX unter dem Festpreis de»
RichtmarkteS - - 51 XX . d) für Schweine unter 200 Pfund Lebend¬
gewicht «Schlachtwertklass« d—f) 3 .50 XX unter dem Festpreis de»
RichtmarkteS = 48 XX .

Bei Weiterverkauf durch Verteiler an einen EmpfangSort . der
kein Viehgrotz- oder Mittelmarkt ist, liegt der HöchftprciS um 1 XX
je Zentner Lebendgewicht unter dem Festpreis deS Vielgrotzinark-
ter Saarbrücken in der betrefsenden SchlachtwertNasse.

"Raum für die junge Mannschaft
Ebensowenig wie etwa der Friseur aus dem Jahre 1900 oder

der JnstallationSmechamker aus dem Jahre 1910 oder sonst ein
Handwerksmeister aus dieser Zeit den Anforderungen , die heute
an sein Handwerk gestellt werden , gerecht werden könnte , ebenso¬
wenig dürfen wir die Tasache aus den Augen verlieren ,

datz diejenigen, die heute in den HandwerkSbcrus cintreten ,
auch « nfardcrungcn entsprechen müssen , die nach zwanzig oder

dreißig Jahren an ste hcrantretcn ,
wollten ste nicht hinter Ihrer Zeit hörhinken.

Wer heute alS Meister einen Lehrling annimmt »der wer beute
als Lehrling in dar Handwerk eintritt , mutz stch kiar darüber sein ,
datz die Anforderungen an seinen Beruf von der verhältntSmätzigen
ruhigen Zeit der Jahrhundertwende bis beute autzcrordent -
ltch ge st legen find und datz diese Anforderungen von heute
bIS zur Zeit nach zwanzig , dreitzig Jahren , wenn der heutige
Lehrling aus der Höhe seiner Schasfcnskrast steht , noch erheb¬
lich zugenommen haben werden . Nicht dar Bild , wel¬
cher dar Handwerk heute bietet , ist für den jungen Menschen ent¬
scheidend , sondern das Bild , dar das Handwerk nach einigen zehn
Jabren bieten wird .

Wo soviel einzelne kleine Betriebe vorhanden sind , wo soviel Raum
zum selbständigen Wirken und Arbeiten ist, da treffen kampfsrohe
und tätige Naturen zusammen und da mutz schon der cincelne
Freude am Tätigsein , Geschick mitbringen . Dar stnd nicht Fähig¬
keiten , die irgendwie geprüft und geübt werden können, sondern

Veranlagungen , die stch im Wettstreit , im praktischen Leben
entwickeln .

Ein BerufSstand , der wie das Handwerk z»m ausschlaggebenden
Teil auS selbständigen Belriebsführern besteht , kann auf die Ein¬
satzbereitschaft und die Beweglichkeit und Frische seiner jungen
Mannschaft nicht genug Wert legen, denn ohne diese Eigenschaften
ist auch das schönst« handwerkliche Können lahmgelcgt und wird
stch nicht durchzusetzen wissen .

Der kleine Betrieb bat Möglichkeiten, die die grosse Industrie
nicht kennt , weil ste ihren Apparat nicht so schnell umstellen oder
tntenstvieren kann. Im Handwerk kann der Photograph sein Geschäft
erweitern , indem er seine Bilder nicht mehr kopiert, sondern Edel¬
drucke herstellt. Dazu gehört nur der kurze harte Entschlutz. ausge¬
tretene Pfade zu verlassen und eine neue Technik zu erlernen .
Warum bedient stch der Bauunternehmer nur deS handwerklichen
TischlerbetrtebeS bei der Bauausführung und nicht deS Handwerk-
lieben Zentralheizung - Installateurs ? Weil eS dielen in dem Matze,
wie etwa den Ofensetzer , noch nicht gibt . Zu den neuzeitlichen Hci -
zungSanlagen gehören einige ' theoretische Berechnungen, die aber
ein aufgeweckter , selbständigdenkender Junge erlernen kann.

S « gibt viel« Möglichkeiten für selbständige und wendige
Naturen in. Handwerk :

aber eS müssen eben tatberctte und selbständigdenkende junge Men¬
schen sein , dt« den Mut haben , auch Dinge anzupacken , die aus den
ersten Blick ungewöhnlich ersche' nen. Retnhold von Renteln .

25 Lahre Almnimumwerke Tscheulin G .m .b .H.
Temngen

Die Aluminlumwerke Tscheulin G .m .b .H . Teningen konnte in
diesen Tagen aus ein 25jShrIgeS Bestehen zurückblickcn . Aus die¬
sem Anlatz fand am SamStagabcnd im große» Saal des Breis -
ganwalzwerke» eine Jubiläumsfeier statt, an der neben BetricbS -
fü - rung und Gefolgschaft auch weite Kreise der Einwohnerschaft
teilnabmen . AlS Vertreter der badischen Regierung war Minister -
prästdent Köhler erschienen . Retchsstatthalter Robert Wagner , der
am Erscheinen verhindert war , hatte in einem Telegramm

'
seine

Glückwünsche ausgesprochen. Die Fabrik beschäftigt heute rund 600
Personen . Die Aluminiumsolien haben stch nicht nur den deutschen
Markt erobert , sondern stnd auch in der ganzen Welt bekannt ge¬
worden .

Kehler Rheinhafenverlehr
Im Monat Dezember stnd Im Kehler Rheinhasen 405 Schisse mit

121 335 Tonnen angekommen , und zwar 307 zu Berg mit 120 447
Tonnen nnd 98 zu Tal mit 888 Tonnen . Abgegangen stnd in der
gleichen Zeit 405 Schisse mit 34 250 Tonnen Ladung , und zwar 238
zu Berg mit 18 442 Tonnen und 167 zu Tal mit 15 810 Tonnen .
Gesamwerkeh, somit 810 Schiffe mit 155 595 Tonnen . Bon Schift
, » Schiff Überschlagen wurden 35807 Tonnen .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Brotgetreide freundlich, Gerste stetig
Da » Interesse für Brogetreide hat stch erhalten . Die Berliner

Mühlen bevorzugen weiterhin hochwertige Weizen. Während Rog¬
gen in erster Linie in de, Provinz ausgenommen wird . Tenseserler
Weberwetzen wurde verschiedentlich mit den vorgeschriebenen Auf¬

geldern abgesetzt . Die Zufuhren haben stch auf der ganzen Linie
nicht verstärkt. In Brau - und Jndustriegerstcn hat das Geschäft
an Umfang nicht unerheblich abgenommen , jedoch lauten die For¬
derungen trotz der Zurückhaltung der Verbraucherschaft unnachgie¬
big . Untergebote finden nur vercinzelr Beachtung. Die Angebots -
Verhältnisse sür Futtcrgctrcide haben noch keine Entspannung er¬
fahren . Die Nachsrage übersteigt weiter wesentlich das Angebot.
Mehle haben ruhiges Bedarssgeschäst.

Berliner Rauhfutternotieruugen vom 14. Ja «.
Erzeugerpreise frei Waggon sür 100 Kg . DrahtgepreßteS Roggen¬

stroh frei Berlin 4.70—80 , ab Station 3 .70—90, Mo . Weizenstroh
4 .30—40 bzw. 3 .40—60, Mo . Haferstroh 4 .50 bzw. 3 .30—50, dto. Gcr-
stenstroh 4 .50 bzw. 3 .3')—50 , gcbund. Roggenlangstroh 4 .70—90 bzw .
3 .80—4 .10, bindsadcngcbund . Roggenlangstroh 4 .60—70 bzw . 3.75 bis
3.85, bindfadengepr . Roggenstroh 4 .40—50 bzw . 8 .55—75 , Welzen¬
stroh 4 .20—30 bzw . 3 .45— 65 . Tendenz : stetig. Häcksel 6.20—40 bzw.
5.40—60 , handelsübl . Heu , ges ., trocken 5 .50—6.10 bzw . 4.70— 5 .20.
gutes Heu (erster Schnitt ) 7 .30—80 bzw. 6 .60—7 .00, Luzerne, lose
9 .80—10 .40 bzw . 9 .00—9 .40 , Tymote « , lose 10 .50—90 bzw . 9 .90 bis
10.10, Kleebeu, lose 9 .80—10.40 bzw. 9 .00—9 .40, Mielitzheu, lose
(Warthe ) 6 .60—80 bzw. 5 .60—6 .00 , Mo . (Havel) 5.40—60 bzw . 4 .50
bis 4 .90, drahtgepr . Heu in Pfg . über Notiz — .— bzw . — .80 XX .
Tendenz : ruhig .

Metalle
Berlin « 14. Januar 1936 . Metallbörse .

14. 13. 1. i 1 14. 1. 13. 1.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco

49 .75 49,75 Standardzink . 18.75 18.75
44 .00 44,00 Originalhütten '

Originalhütten * aluminium . 144 144
weichblei • • 20 .25 20 .25 WalZ ' O.Drahtb . 148 148

Standardblei . 20 .25 20 .25 Reinnickel . . 269 260
Originalhütten ' Silb . in Barr . ca .

89.00-42,00zink roh . . . 18.75 18.75 1000 fein per Kg. 39.0042 .00

Londoner Metallbörse
London , 14 . Jan . Nachbörs« . Blei . Tendenz : stetig. Ausld .

prompt ofsz . Preis 15%, ents. Sicht , ofsz. Preis — Zink.
Tendenz : ruhig . Gewi . prompt osfz . Preis 14%, entf. Sicht, ofsz.
Preis 14%.

Metz
Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Januar

Auftrieb : Rinder (Großvieh ) 1735 , darunter : Ochsen 312, Bullen
214 , Kühe, Färsen , Fresser 1209 , Kälber 3196 , Schase (Lämmer und
Hammel) 4115 , Schweine 8507 , dto. Ausland 137 . Marftverlaus :
Rinder : glatt , Kälber : ruhig : Schafe: ruhig ; Schweine : verteilt .
Preise . Ochsen : 42, —, 42, 42, 41—42; Bullen : 42 , 42, 42 , 42 ; Kühe:
42. 42, 36—42, 32—36 ; Färsen (Kalblnnen ) : 42 , 42 . 42 . 40—42 :
Fresser : 40—42 ; Kälber (Sond . rklasse ) : 95—108. andere Kälber ; 7V
bis 74 , 60—68, 48—58, 38—45 ; Lämmer und Hammel : 57—58 , —,
53—56 , —, 48—52, 33—47 ; Schase: 42—44, 87—41 , 25—36 : Schweine:
54 .50 , 54.50, 52 .50, 50.50 , 48 .50, —, — ; Sauen : 52 .50, 48.50 .

Hamburger Schlachtviehmarkt vom 11. Ja «.
Auftrieb : Kälber 1289 und 83 Beobachtungstier « , Schweine 5577

und 650 BeobachtungSttcre . Marktvcrlauf : Kälber : langsam ,
Schweine : zugcteilt. Preise : Kälber : 65—74 , 56—64 , 42—55, 34—40.
Schweine : —, 55 , 53 , 51 , 49 ; Sauen : 58, 49.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Stuttgart , 14. Jan . Auftrieb : Ochsen 30 , Bullen 54 , Kühe 708 ,

Färsen 85, Fresser 2 , Kälber 1260 , Schweine 73« , Schase 2 Ziege» 1 .
Preise : Ochen 42 , 42 ; Bullen 42 ; Kühe 40—42, 35—33. 30—34, 24
bis 26 ; Färsen 42 ; ft *“ "er — , 60—67, 52—58 , 45—51, 40—44 ;
Schweine 1. 56,5 , 2 . 56,5 , , 1,5, 52,5 , 50,5 . Marktverlauf : Großvieh ,
Ochsen , Bullen , Färsen zugeteilt ; das junge Schlachtvieh lebhafter ;
Schlvetne zugeteilt ; älteres Schlachtvieh langfamcr .

Verschiedenes
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg , 14. Jan . Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tag «
81 .42)4 , per Jan . 31 .55 und 31 .62% .- Tendenz : ruhig. Wetter :
heiter , mäßiger Wind .

14 Januar
Briet
Geld

|3an . Sebi: | 3Har >j8(M | SBal Juni , Juli Aug .\ dtt . Rov.

I 4.101 4,10| 4,10| 4,15 I 4,15 I —
| 3.901 3,901 4.001 4.00 | 4.10 | —

4.30 - - -
4.20 | - I - | -

i enden * : innig

Bremer Baumwolle
Bremen . Baumwolle (Dollarcenlö l« lb 114/1 I 10/1 . 111/1 . 113. /1.
Middling Uiilverfal -Siand . 28 rmu ftavle loko 113.57 1 13 23 | 13.43 | 13.25

Neuyorker Baumwollkurfe
Ncuyork, 14. Jan . Anfang . Januar 1179 , März 1123 , Mal 1083

bis 1085, Juli 1054, Ottober 1010 — 1011, Dezember 1003- 1004.
Tendenz : stetig .

Frankfurter Börse
Stimmung : freundlich

Frankfurt , 14 , Jan . Die Börse brachte heute eine merkliche
Dchrumpsung des Geschäfts. Das Publikum hatte nur wenige Aus-
träge gegeben , so daß auch die Kulisse Zurückhaltung übte , zumal
günstige WirtschaflSnachrichten sehllen. Trotzdem bltcv aber der

Grundton Wetter freundlich und auch die Kurse lagen , wenn nicht
noch etwas fester , so aber doch gut behauptet . Am Aktienmarkt hiel¬
ten stch die Veränderungen nach beiden Setten innerhalb eines
Prozentes . Für Speztalwerte erhielt stch einiges Sondcrinteresse .
AG. s. Verkehr notierten 98 .25 (97.5) , Westdt. Kaufhof 30 .75 (30%) .
Sonst eröffneten auch am Chcmtemarkt I . G . Farben ml« 14915
(149 ) und Rütgers 117 .75 (117 .5) . Am Elektromarkt betrugen die
Abweichungen 0 .25—0 .50. Höher lagen Siemens , Bekula und
Schlickert . Montanwerte lagen ruhig , etwas fester waren nur Har -
pener und Stahlvercin mit je plus 1h, dagegen notierten Rhein .
Braunkohle 216 .50 (217 .5) . SchiftahrtSpaplere waren behauptet .
Daimler gaben weiter auf 94 .75 (95) nach . Auch Dl . Eisenbandel
gaben um % Proz . nach , Mönus Maschinen gewannen 0 .50. Muag
waren mit 77,50 unverändert . Von sonstigen Werten eröffneten
Zellstosf Aschaffenburg mit 82 (81 .5) . Feldmühle mit plus 0.50,
Eement Heidelberg mit plus 0 .75, RetchSbank mit 1825h (183) .

Der Rentenmarkt lag stlll . Altbesttz waren mäßig höher und
notierten 110 (1091h) . ZinSvergütungSschelne waren ebenfalls et¬
was höher . Zerttftzierte Dollarbonds verloren 0 .25—0 .50 Prozent .
Von fremden Werten lagen Mexikaner etwas fester , Ungarn un¬
verändert . Der Verlauf blieb im Grundton Weiler freundlich, die
Kurse waren gut behauptet , dar Geschäft blt«b allerdings außer¬
ordentlich gering.

TageSgeld zirka 2 .50 Prozent .
Teudeuz : behauptet

Frankfuri , 14. Jan . Die Abendbörse bot tm groben und gan¬
zen ein ziemlich ruhiges Bild . An den Aktienmärkten war die
Haltung tm Anschluß an die Bewegung lm MittagSverkcbr nicht
ganz behauptet , da teilweise klein« Abgaben aus die Kurse drück¬
ten . ES ergaben stch überwiegend Rückgänge von 0,25—0,5 Pro¬
zent. Eine Ausnahme bildeten Kunstseide Aku , die auf die sesteren
Amsterdamer Meldungen mit 5t,75 (52,75 ) eröffneten und dann
auf 55,25 anzogen, wobei das Geschäft lebhaftere Formen annahm .
Ferner zeigte sich größere Nachfrage nach mertkanifchen Anleihen ,
doch lag kein Angebot vor , fo datz Kurie zunächst nicht zustande
kamen . Man nannte ftinfprozentige äußere Gold 14,5— 14,75 , Vier-
Pro,entige Gold ml« 8,75 —9 und fünfprozentige innere Silber mir
5,75 . Deutsche Renten lagen sehr still und ohne Veränderungen .
Auch zcrtiftzierte Dollarbonds lagen zunächst aus der MlttagSbastS
gehalten.

Im Verkaufe dlleb dar Geschäft In Aku , die aus 55,5 onzogen,
lebhaft . Erst später lieb eS nach , da die Abgeber Zurückhaltung
bekundeten . Auf den übrigen Markgebieten macht « stch ein« gewiss «
Widerstandsfähigkeit geltend . Montane lagen zumeist voll be¬
hauptet , z»m Teil auch elwaS über den schwächeren Berliner
Schlutz . Im übrigen betrugen die Abweichungen nur Bruchteile
eines Prozentes .

Renten lagen weiter sehr stlll . Mexikaner wurden nur zum
Teil etwas höher notiert , jedoch schloß dieser Markt zu den höch¬
sten Kursen.

Nachbörslich nannte man IG Farben 148,75—149 Aku 55,5,
fünfprozentlge Gold-Mertkaner 14%—14,75 , fünfprozen

'
ttge innere

Silber 5,80 Geld, 4,5prozentige Irrigationen 8,5 Geld.
Schuldverschreibungen : Altbesttz 110 , AG . Farbenbonds 1241h.

Lissabon Siadtanl . v . 1886 55,25 ,4,5 Prozent Rumänen vereinhtl .
Rtc . 9 .35, 4 Prozent Schwei, . BunveSb . v . 1912 186,25 .

Autzereurop . StaatSpaplcr « : 5 Prozent Mcxttan . abgest . 5 .89 ,
5 Prozent do . äutz . abgest . 14,75 , 4 Prozent do . Gold -Zertlf . 81»,
4L Prozent do. Irrigation abgest. 85h.

Bankaftten : Allg. D . Ercd .-Anst . 71 , Eommcrz« u . Priv .-Dank
86,25 , Deutsche Bk. u . Diskonto 86,5 , Dresdner Bank 86,5 , Psälz .
Hpp.-Bank 85 , RctchSbank 182,5 .

Deutsche BergwerkSaftien : Buderur Etjcnw . 96, Harpener Berg
109 .5, Kalt Chemie 128,5— 129,5 , ManneSmannröhren 8054, Rhein.
Stahl 107,75 , Stahlvercin 76%.

Jndustrteaktien : Allg. Kunst « nie (Aku ) 54,75 —55,5, Bekula 137.
Eontt Eaoutchouc 165 , Dtjch. Linoleum 144,5 , Eleftr . Acht u. Kraft
129,5 Elektr . Lleferungs -Gej . 115,5 , IG . Farben 149 , Feinmechanik
Jett - . 81 . Gcj. f . Elc-Nr . Untern . 12« , Hanjwerkc Füssen 89,5 , Holz-
mann , Ph . 92 , Junghans , Gebr . (Stamm ) 85 . Moinkraft , Höchst 89 ,
Muag 76% , RME 127,75 , Schuckei«, Nürnberg 125. Weswenifcher
Kaushof 30, Zucker , slldd . 198,5 .

TranSporanstalten : Dt. Reichsbahn Bz. 121%. AG . für Verkehr
98.5. Hapag 15.25 .

Gel-marli und Oevisenberichi
Die Medioabstriche waren angesichts der weiter ftüsstgen Ver¬

fassung des Geldmarktes kaum in der Lage eine spürbare Anspan¬
nung herbetzuführen . TageSgeld wurde allerdings 2.75—3 Proz .
genannt , doch war auch noch aus gestriger Basis , also 1h Proz . nie¬
driger anzukommen. Für Wechsel erhalt stch Wetter Nachfrage,
desgleichen für alle übrigen kurzfristigen « nlagcwerte . In unver¬
zinslichen Reichsschatzanweisungen wurde eine neue Serie über 15.
Januar 1937 zu 3% Proz . begeben, nachdem die bisher zum Ver¬
laus gestellten Abschnitte per 15. Dezember 1936 ausverkauft worden
waren .

Der PrtvatdiSkontsatz wurde bei 3 Proz . belassen .
Am Valutenmarkt gab der französische Franken erneut leicht

nach , dagegen konnte der Dollar seine Erholung weiter sortsetzen .
Pfunde Kabel notierten 4,96 « /,, .

ufancen
Berlin , 14. Jan . London- Berlin 1223% ccu. London-Kabel N . ft.

436%, London -Schweiz 1521 , London -Amsterdarn 727% , London-
Paris 7496 , London -Mailan » 6162 , London-Spanten 3615 , London-
Brüssel 2924 , Neuhork-Bcrltn 2.479 , Amsterdam -Berltn 169 .08 ca,
PartS -Berlin 1641% ca.

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2,78381 RM.

Börsenkurse
Berlin

De. Centr . Bod.
Dresdner
Meining. Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth *

ladtutrletktiea

14. Januar 1 ©3€

Steuergutscheine I IS. ' 14. | Pr . Centralboden
Gr I CaKurs
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinsliche

Altbesitz
5 Reichs 27
Younganl .
4Vb Baden 27
4\k Bayern 27
4V4 Sachsen 27
4% Thüringen 26
4V$ Pos* 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
Mfentl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
4'4 (8) Reihe 4
dto . „ 19
dto . „ 22
Pr. Zentr .-Stadtschaft
4H (8) Reihe 3 , 6, 10
4Vt (8) Reihe 9
4% (8) Reihe 14, 15
4V£ (8) Reihe 20 , 21
4H (7) Reihe 28

Obligationen

6 (8) Hoeseh RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb .

Hypothekenb . Pfdbr .

Rh .Hypotk .Pfbr

108.3 108,4
103.7 103.7
107.7 107,7
110.7 110,7 ,
110,2 110,2
100.3 109,4 1

4V4 (8) Reihe - 4 .!SK (4K ) Reihe 26 U
4K (8) Kam. 26—28

Preitfi. Pfandbrfbk .
4K (8) Reihe 47
4K (8) Kam. 20
Rh . Veatf . Bodcnkr ,
4K (8) Reihe 4 u. w
4K (8) Kam. 16

Westd . Boden
4K (8) Reihe 20 u. 22
4K (8) Korn. 21- 23

Auslandsrenten

5 Mex. abg«
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 ung . Gold
Anatol . I . 25er

Aktien
Verkehrswart «

AG . Verkehr
D . Eisenb. Betr.
7 Reichst ». Vs.
Hapag

I Hamb . Süd
Nordd . LloydSüdd. Eisenb.

103,8 103,2 Bankaktien
104,0 103,0
103,4 — Bad . Bank
123,7 123.7 Braubank

Bayr . Hypotheken
Bayer. Vereinsbank
Berl . Hdifl

100.8 100,9
100.4 100,5
103 .8 103,4
96 .2
97,5 97,4
96 .3 96,3
— 98,2
99 .9 99,9
10.9 10,8

97 .0 97,0
97 .0 97,0
96,6 97,5

96 .5 96,5
96 .5 06,5
96 .4 96.4
96 .5 9fi,„
96,5 06,5

13. 14.

95,2 95,2
101.4 101,3
98,5 93,5

96 .4 05,4
94,0 94,0

96,0 96,0
96,0 96,0

95,5 95 .5
94,0 94,0

14,0 14,4
31,2 81,8

9,5 9,8
89,2 39,7

96,0 92,0
87,0 88 .2

127.7 121,6
15,6 15,2

17,5 17,1
75.4 74,8

- - - - lg .
.... Commerzbaak
35, 36, 39l 96,5, 9WDD -Bank

90,2
98 .0

118,0
87 .0

1 87,01

116.5
60, :
98 .0

117.5
SS,•6,

Accumulat.
Aku
AEG .
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsburg. NM«
B.M.W.
Öemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Massh .
Bubiag
BremBesigh.
Brown Bot .
Bvderus
Charl Wasser
| G . Chemie
do. Chem . 50% Eins
Cbern. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Acl . Tel .

Cont . Gas
Erdöl
Linoleum

Tonstein
„ Eisenh.

Düren Met.
El . Liefet .
El . Licht Kralt
Enz. Union
I .G .Farben
Feldmühle
Felten Guiil .
Germania
Porti . Zement
Gesfürcl
Grizner

,2| GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

,5| Hoeseh

13
96,2
87.0
97.0

182,6
134,7

14.
96,2
86,5
96,8

182.4
134.5

174.7
53 .5
37 .6
86,3
83,0
97 .5

122.7
104.0
119.5
119.0
290.0
137,2
109.5
199.0

84.2
96.2

109,5
169.0
141.4
120.5

173,7
53,2
37 .1
86 .2
82,8
97,5

122,2
104.0
119.0
117.0

164,5

96,0

123.2
108.2
145.4
181,0
108.5
111.0

115,2
130.4
105.6
149,1
116.4
114.7

126,1
24,8

109,5
158,0
57/0
8M

137,6
109,

108,0
85,0
96,5

100.4
169.5
140.5

284,0
164.5
136,7
94 .5

110.5
124.4
108.5
143.6

108,uo, :
116,0
129.5
105,
146,
116.5
114,1

125.7
27 .5

109.7
159,0
56 .5
85r&

Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl.
KlÖckner
Knorr , Heilbr .
Koksw, u . Chem«
Kollm . Jourd «
Lahmeyer
Lindes Eism«
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch. B.U .DÜ.
Metallgei.
Mez AG . Freib.
Mitf
Neckarwerke
Ot enstein
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
Stahl

R . V . E.

Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Schub. Salz
Schuekert El .
Schultheiß , P.
Siem . Halske
Sinner AG .
Stöhr Kämmt .
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Vesterepein
Zellst . Waldhof

Di. Nickel,8 Ver

Versicherungen

AN.8tnttg .Vers.
,0 Dto . Leben

Kolonialwertc

Otavi Mine
Schantung

Twdtosi InudUdi

13. 14.
92,5 92 .2

157,0 158.0
128,0 128,0
85,1

129,0
85 .4

128,7
125,8 126,0
83,8 82 .7
76/0

117,5 117,2
63,2

125,1 124,2
132.5 132,4

149,7
81/2 81,1

124,5124,5
78,2 77,4

114,5 114,5

85,0 85 .4
110,0112,5

80,080,6
121,7
215,7

131,0
108,6 108,0
128,6
117,5

127,8
117,4

183,C184,0
172.(1172,0
134.0 134,0
125,2125,6

103,2102.8
167,5 167,0
89,8 89,5

107,C107,0
198,5 199,7
136,C 140,5
78,C 77.2

121.C 122,0
119,0
186,5

118,7
136,0

262.0 251,0
194,0 194,0

18,2 18,1
92,01 96,7

lieh

Frankfur
Staatsanleihen

14 . Januar 1936

5 % Reichsanl. 1927
4V»7cBaden Freist . 27
4K % Hessen 1929
Altbesitz Reich

1908
1909

4% Schutz* 1910
gebiete 1911

1913
1914

Stadtanleihen
4K9tBadeirfjol <l vLd
4K ^ BerlinQal <I v .24
4K 9?D*nns*.Gd v .26
4H %DresdenGd .v .26
4K %(7)Fkt .Gd .v .26
4H %Heidelb .Gd .v .26
4K % Ludwsh.Gd .v .26
4K %MjwnzGold v .26
4K % Mannh.Goldv .26
4K % («o . v . 27
4Vx% Pforzh .Goldv .26
\ \Vk dto . v . 27
^KS&Pfrmae.Gd . v .26

Landesbanken,
komm . Giroverb .

4K % B .K .Lb .v .29 R 1
4K % dto. v . 29 R 2
4K % dto . v . 30 R 3
412 % Bad. Komm.

Ooldanl . v . 30 A 1
4ft % dto. v . 26A—D

Pfandbriefe

13.
100,4
96,0
97,7

110,0
10,!
10,9
10,9
10,9
10,9
10,9

90,2
95.0
91 .0
90 .0
91 .7
90,0
92 .7
92,

89,5
89 .5
91 .5

96,7
96,7
96,7

94,5
94,5

4V4% Pfälz .Hyp.Oold
97,5R. 2—9

R . 13—17 97,5
dto . R 21—22 97,5
dto . R. 11—12 97,5

97,5dto . R . 10
dto . Liquid , v .

101,41926 u . 23
4y%% Rhein Hyp.-Bk .

Goldpfbr R . 5—9 96,5
dto R 18—25 96,5

dto . R 26—30 96.5
dto R 31—341 96,5
dto . R . 35—39 96,5
dto . R 10— 15 96,5
dto . R. 17 96.5
dto . R. 12—13 98/5

14.
100,2
96,0
97,7

109,8
10,9
10,9
10,9
10,9
10*9
10,9

90,1
94 .7
91 .0
88 .7
92 .0
89 .7
93 .0
91 .7

89,5
89,r
91,8

96.7
96.7
96.7

94,5
94,5

97,5
97,5
97,5
97,5
97 .5

101,4

96 .5
96.5
96.5
96 .5
96.5
96 .5
96 .5
96,5

5% dto . Liquid .
4ya $ dto .üoldKa . R4
4V67 Wtt .H .-Bk.Sl —2
4V2% Wtt .Krd .Ver.Rl
\ Vi% dto. R 3

Sachwertanleihen
ohne Zinsber.

6% Bad . Holz v. 23
5% Fkf. Pfdbr . Bk .
6%Großkr .Mhm. 23
5%Südd .Festwkb .AG.

Auslandswerte
5%Mexik. inn . abg.
6%Mex.Goldäuß .abg .
3%Mex.kons .inn .abg .
4y%% dto . Irrig , abg
5% Rumänen
4J/a % ..
4% Türk . Bagd . S. I
4% Türk . Bagd . S. II
2H % Anat .Esb .S lu .2
5%Tehuant .Goldabg.
4^ dto . abg.

Industrieaktien
Adt , Gebr.
AEG.
As«iiaffenbg . Zellst .
Bad . Masdi. Durladi
ßavr . brauh . Pforzh .
Bayr . Spiegelglas
Br . Kleinlein (Hdbg .)
Brem.BesishcimOelf
Brown, Boveri
B iderus
Cement Heidelberg
Daimler -Benz A.G .
Dt . Erdöl
Dt .Gold- u .Silbersdi.
Deutsche Linoleum
Dt . Verlag
Durladier Hof
Dyckerhoff 5c Wtdm
Eidib .Werger Brauer
Elektr Lieferungen
Elektr. Licht & Kralt
Enzinger -Unionwk .
Fschweiler Bergwerk
Eßlinger Maschinen
Eaber & Schleicher
Fahr, Gebr ., Pirmas.

13.
101,6
94 .2
98 .5
98.2
98.2

2.7

5.8

8.1
7.0
9.2
5.2
9.5
9.5

7.4
7.4

87 .6

123,0
50 .0
41 .5
83 .0

102.0
84 .0
97 .0

121,0
95/

108,6
217 .0
144,2
57 .5
74.0

14.
101,5
94 .2
98,5
98 .2
98,2

2.7

14. !
8.2

5.2
9.5
9.5

89.4
7.4
7.4

38.0
37.4
89 .5

123.0
50 .0
41 .5
83,7

102.'
85 .4
96 .0

121.5
94,2

108,7
215.0
144.5
58 .0
75 .0

95,2 95 .0
114.7 115,2
130.0,129.5
106.0 101.0

54.0 55 .0
126,5 127.0

LG . Farbenindustrie
Feinmech. Jetter
Felten de Guiil .
frankfurter Hof
Gesfürel
Goldschmidt, Th .
Gritzn .-Kays.Nahm .
Großkr .Mhm. lO‘'/iVA
Grün & Bilfinger
HafenmühlcFrankft .
Haid dt Neu , Nahm .
Hanfwerke Füssen
Harpener Bergbau
Hilpert Masch .
Hochtief AG .
Holzmann , Ph.
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
Junghans , Gebr.
Kali Aschersleben
Klein, Schanzlin
Klöcknerwcrke
Knorr Heilbronn
Kolb dt Schule
Konserv . Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lokomotivf . Krauß
Löwenbr . München
Ludwh . Akt .Brauerei
Ludwhf .Walzmühle
Mainkraftwerke
Mannesm. Röhrenw .
Mansfeld AG .
Metallgesellschaft
Mez AG ., Freiburg
Miag Mühlenbau
Moenus Masch .
Motorenf Darmstadt
NeckarwerkeEßlingen
Odenw. Hartst .-Ind .
Oesterr .Esb .VerkAst.
Pfalz . Mühlen M 'hm.
Pf .Preßh .u .Spritfabr .
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Elekt . Stamm
Rhein , El . Vorzug
Rheinmühlenw .Mnm
Rheinstahlwerke
Riebeck Montan
Roeder . Darmstadt
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Salzwerk Heilbronn
SchlinkdtCo.,Hambg .
Schriftg. Stempel
^i4tn«-lr«re St Ca .

13. 14.

149,0 149,2
80,5 81,0

115,2 114,5
46,7 46,7

127,0 125,5
110,5 1x0,0

27.4 27.8

100,0 100,0

89,5 89,7
109,5 109,7

56,5
no,5 109,5
92 .5 96,5

51,0 51,0
85,0

124,5 126,5
81,0 81,0
83,5 83,0

194,0
113,0
68,7 69,0

125,5
21,2

100,0 100,7
99,0 90,0

199,5 199,5
109,0 109,0

89,0 89,0
81,7 80,7

114,8114,5
65,0

84.0
81,7 82,2

94,5
110,6 110,5
101,2

9,5 9,5
135,0135,0
138,0138,0
217,5216,7

122.0 122,0
80,0 80,0

108,7106,8
102,7 102,2
104,0 104,0

117,0
182,0
216,0 216,0
102,5 102,5
61,5 61,0
— 126,0

Schwartz-StorchenBr.
Seilind. Wolff
Siemens 8c Halske
Siemens Reiniger
Sinalco, Detmold
Sinner , Grünwinkel
Südd .Zuck.AG .M ' hm
Tellus Bergbau
Thür . Liefer. Gotha
Ver .Dt .Oelfbr .M' hm
Ver. Faßfbr . Kassel
Ver .Glanzst .Elberfeld
Verein . Stahlwerke
Ver .Strohstoff Dresd.
Voigt 8t Häffner
Voltohm SeilScKabel
Westeregeln Alkali
Württ . El . Stuttgart
Wul ' e Brauerei
Zellstoff Waldhof 5t .
Zellstoff Memel

Banken
Allg. Dt . Kreditanst .
Badische Bank
Bank f .Brauindustrie
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp . u . Wechs ,Berl. Handelsges.DD-Bank
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf . Hyp .-Bank
luxemb . Intern .Bank
Meininger Hyp .-Bank
Pfalz. Hyp . Bank
Reichsbank
Rhein . Hyp . Bank
Württbg .Notenbank

Verkehr
Bad.AG .f .Rhein8tSee
Dtsdie .Reichsb.VA.

Heidelb .Straßenbahn
Nordd . Lloyd
Baltimore and Ohio

Versicherungen
Allianz8cStgt.V .AG 247,0 250,0
Bad Assekuranz ~ 1 —
FrankoniaRüch .30Cer '345,0 345,0

dto . 100er 115,0 115,0
Mannh . Vers .-Gea . | —
Wtirtt .Traneportveral 86,0 36,0

Tendenz : freundlidi

13. 14.

70,7 70,5
167,5,167 .5
93,51 93,5

109/0 109,0
— 89,0

199,Ol198,5
100,0 100,0
122,0 122 0̂
104.5

3,0
140.5
77.7

84 .0
120.8
81 .7
41 .0

119,7
39.0

72.5
124.0
117.0
150.0
90.0

117.0
87 .0
87.0

96,8
7.0

97 .2
85.0

104,5
3.0

77.5
88 .5

86,0

119,0
89 .0

71.5
124.0
117.0
150.0
89 .5

117.5
86 .5
86 .5

103.5
96,2

97,0
85 .5

182,5 182,5

108,0
121,3
15,2
7.5

17,5
20,0

Berliner Devisen
G . ld Brief Geld Brief

14. 1. 14. 1. 13. 1. 13. 1.

Kairo 1 Ag . PW- 12.885 12.615 12.570 12,600
Buenos-Airea 1 Pes . 0,668 0,672 0.668 0,672
Brüssel 100 Big . 41 960 42 040 41,890 41,970
Rio de Janeiro 1 Milr . 0. 138 0. 140 0. 138 0. 140
Sofia 100 Leva 3.047 3,063 8.047 3,053
Canada 1 k . D. 2 473 2,477 2.475 2.477
Kopenhagen 100 Kr. 54,860 54 .960 54,790 54,890
Danzig 100 Gl. 46,800 46,900 46 .800 46,900
London 1 Pfd . 12,285 12,310 12-270 12,300
Reval lOOestn. Kr. 67 .930 68 .070 67,930 68,070
Helsingfort >00 f . M . 5,415 5.425 5 405 5,415
Paris 100 Frcs. 16.880 16.420 16.410 16,450
Athen 100 Drdi . 2.353 2.357 2,353 2,357
Amsterdam 100 G . 168,780 169,120 168,750 169,090
Island 100 i . Kr. 55.090 55,210 55 020 55,140
Italien 100 Lire 19.980 20 .020 19,680 20,020
Jipan 1 Yen 0,718 0.720 0.717 0,719
Jugosl. 100 Din 5,654 5,666 5 654 5 .666
Riga 100 Lats 80,920 81.080 80 .920 81,080
Kowno 100 Litas 41 .690 41 .770 41,750 4h 830
Oslo 100 Kr. 61 .680 61 .800 61*610 61 .730
Wien 100 Schill . 48 .950 49 .050 48,950 49 .050
Polen 100 Zloty 46 .800 46,900 46 800 46 .900

100 Esc . 11. 140 11,160 11. 130 11,150
100 Lei 2,488 2.492 2-488 2.492
100 Kr. 63,340 63,460 63,260 63,380

100 Frcs. 80,820 80 .980 80 820 80,980
Spanien 100 Pes . 33,980 34.040 34*000 34 .069
Prag 100 Kr . 10,270 10.290 10-290 10,310
Konstantinopel 1 t . PW , 1.978 1,982 1,981 1,985
Budapest 100 PengS
Uruguay 1 Gold Pes . 1.169 1.161 1.159 1.161
Newyork 1 Doll . 2,478 2.482 2.473 2.477

Züricher Devisen «. w
Pari« 2028 .500 Oslo
London 1620 .500 Kopenhagen
Newyork 306.875 Prag
Belgien
Italien

5195 000 Warschau
2450 .000 Belgrad

Spanien 4205 .000 Athen
Holland 206 .900 Konstantinopel
Berlin 123.650 Bukarest
Wien offz . Kort
Wien Notenkurs

5690 -000 Helsingfort
Buenos Aires

Stockholm 7840 .000 Japan

7640 .000
6787 .500
1274.000
5797 .600

700.000
290 000
245 000
250 000
660.750

8275 000
6887 .000



Oer badische Naturschuhtag
Erhaltung unserer Art durch Schutz der heimischen Natur

lEigener Bericht des Führer *)

Karlsruhe , 14. Jan . Unter sehr starker Beteiligung
fand am Dienstag im Studentenhaus der badische Natur¬
schutztag statt , zu dem der R e i ch s st a t t h a l t e r , die
Minister Wacker und Pflaumer , Landesstellenleiter
Pg . Sch m id , Landesforstmeister Hug , Gauarbeits¬
führer Helff , Landeskommissäre, Landräte , Vertreter
der Kunst , der Wissenschaft und Wirtschaft , der Natur¬
schutzvereinigungen und all der Behörden erschienen
waren, die in ihrer Tätigkeit zwangsläufig in die Natur
eingreifen müssen. Aus dem Reich nahmen als Vertreter
des Reichssorstmeisters der Referent für Naturschutz im
Reichsforstamt, Dr . Klose , und Professor S ch ö n i ch e n ,Direktor der staatlichen Stelle für Naturdenkmalspflegcin Preußen teil.

Kultusminister Dr. Wacker
eröffnete den badischen Naturschutztag mit Worten der
Begrüßung an die Erschienenen . Er sagte u . a . : Der
Nationalsozialismus mit seiner klaren Einstellung zum
Volkstum und dem Boden dieses Volkstums , mit seiner
einfachen und zwingenden Selbstverständlichkeit zu all
dem, was uns zu hüten, zu schützen und zu gestalten ge¬
geben ist , bringt eine notwendige Erweiterung und
Vertiefung des Naturschutzgedankens .

Wenn er vom weltanschaulichen her beginnt, dem deut¬
schen Menschen zu seinem Raum , seiner Landschaft, seinem
Boden, seiner Heimat, in ein rechtes Verhältnis zu brin¬
gen, wenn er dem uferlosen Wachstum der großstädtischen
Steinwüsten aus völkischen arterhaltenüen Gedanken her¬
aus entgegenzuwirken beginnt, wenn er den Menschen be¬
wußt aus der Enge und Unübersichtlichkeit , aus der Dürf¬
tigkeit und Leere der Großstadt hinausführt und ihm das
große Vaterland durch die deutsche Landschaft vor
Augen führt , dann liegt dem völkisch -weltanschaulichen
Grundgedanken nicht nur ein neues Gesühl für das Artei¬
gene und Artgemäße, bas Gesunde , Gerabcgewachsene zu¬
grunde, sondern auch eine tiefe innere Verbundenheit
mit der uns umgebenden Natur der deutschen Erde. Zu
keiner Zeit war es klarer als heute , daß der Losgelöste ,
der dem Boden Entfremdete zugleich der Jnstinktunsichere
ist ober mit Notwendigkeit wird , daß er Verfall ist oder
bald werden muß, baß er in ein falsches Verhältnis zu sich
selbst , zum Gesamtvolk und zur angestammten und er¬
kämpften Erde kommen muß . Darum ist der Schutz der
Natur , der Schutz der Landschaft heute notwendig nicht
mehr nur Angelegenheit von Einzelnen , Angelegenheit
von Vereinen und Vereinigungen, sondern Angelegen¬
heit des ganzen Volkes.

Daß es aber eine Naturschutzbewegung gibt und baß
heute ein Naturschutz als Staatsaufgabe notwendig ist ,
zeigt mit Sicherheit an, daß zwischen Mensch und
Landschaft nicht mehr überall das richtige
Verhältnis bestand . Der Mensch hat zu allen Zeiten
in mehr oder weniger großem Maßstab die Natur im Nah¬
men seiner Lebensbedürfnisse umgestaltet, aber das ver¬
gangene Jahrhundert mit seiner rasenden Verstädterung
der plötzlichen Zusammenballung technischer und wirt¬
schaftlicher Arbeitsräume , mit seinem Verlust einer gro¬
ßen weltanschaulichen Grundstellung und seinem Nachlassen
der künstlerischen Triebkräfte und Fähigkeiten hat gleich¬
zeitig die erforderlich erscheinenden Eingriffe in die hei¬
matliche Landschaft so kalt und häßlich unternommen , als
ob es sich bei dieser Landschaft um ein schlechthin uner¬
schöpfliches Gut handeln würde.

Daß dagegen einzelne aufgestanben sind und daß nun
um einzelne Brennpunkte « in erbitterter Kampf einsctzte,wobei auf der einen Seite sture wirtschaftliche Jnteressen-
politik einer bald fanatischen , bald lyrischen Weltfremd¬
heit andererseits gegenüber gestanden , ist begreiflich nur
aus der Gesamtlage, mußte aber einmal grundsätzlich
überwunden werden. Daß auch gute und klarsehende
Kräfte am Werke waren , muß dabei anerkannt werden
Die Ueberwindung des Ungeklärten hat der National¬
sozialismus damit gebracht , daß er ein Naturschutzgesetz
schuf, das auf der Grundlage völkischen Denkens den
Schutz der Natur zu einer klar umriffenen Aufgabe beS
nationalsozialistischen Staates machte. Er ruft alle die
vielen freiwilligen Kräfte und Helfer an diesem Werke
auf, denen der Schuh der Landschaft Gesinnungssache ,
Charakterangelegenheit ist.

Es geht im Grunde geuommen um nichts anderes
als »m die Seele unseres Volkes und damit wie¬
derum um die Art , letzten Endes die Rasse. Seele
ist Raffenseele . Der Deutsche kann ans die Dauer
seine Art nur bewahren, wenn er entschloffe» ist,
nicht nur etwa in ei« romantisches Verhältnis zur
Natur einzutrete«, «ein — wenn er zwischen Seele

und Landfchaft einen Sicherheitspakt schließt.
Die tiefe innere Verbundenheit mit der Landschaft,

die unaufhörliche Sehnsucht nach der Landschaft ,
die den deutschen Menschen aller Jahrhunderte kennzeich¬
net, sie sind typisch germanisch und daher ideali¬
stisch und kennzeichnen ein Menschentum , daS grundsätz¬
lich anders geartet ist , als etwa daS jüdische, vaterlandslose
bodenlose Weltwanderertum . Eine gewaltige Stärkung
und Erhebung des Naturschutzgebankens ist in diesem
Sinne bas Reichsnaturschuhgesetz . Es soll unsere Pflicht
und zugleich unsere Freude sein , durch zielbewußte und
gewiffenhafte Verwirklichung der Absichten des Gesetz¬
gebers Tank für diese Tat abzustatten.

Der Vertreter des Reichsforstmeisters Dr . Klose
überbrachte besten Grüße und Wünsche zu der Tagung .
Er führte u . a . aus , der Born der Heimatnatur fei reich,
aber nicht unerschöpflich. Der sei Meister in seinem Fach,
der das Nützliche eine mit dem Schönen. Es gelte, die

Waffe des Reichsnaturschutzgesetzes zu brauchen , denn
Naturschutz bedeute allezeit Kampf und Erziehungsarbeit .

Ministerialrat Dr . Asal
betonte, nicht viele Gesetze seien mit größerer Sehnsucht
erwartet und bei ihrem Erscheinen freudiger begrüßt
worden, als das Reichsnaturschutzgesetz vom 26 . Mai
1935. Der Redner erläuterte dann Geist und Grundzüge
des Gesetzes, so wie wir sie in unserem kürzlichen Arti¬
kel dargelegt haben. Er schloß mit den Worten : Wir dür-
fen überzeugt sein , daß der Naturschutz , der seiner Kind¬
heit längst entwachsen und durch langjährigen Kamps
geläutert ist , auch bei Handhabung des Reichsnatur -
schutzgesetzes das Wohl des Volksganzen als oberste
Richtschnur alles Tun nicht aus dem Auge verlieren wird.

Der Geschäftsführer der Bad . Naturschntzbehörde ,
Prof . Auerbach ,

schilderte den Reichtum unserer Heimat an Schätzen und
Eigentümlichkeiten der Landschaft und ihrer Tier - und
Pflanzenwelt .

Die Verfechter des Naturschutzgebankens seien in
Baden niemals wirtschaftsfeindlich gewesen . Die Erfah¬
rung habe gelehrt, daß bei rechtzeitiger Besprechung eine
vernünftige Lösung für alle Beteiligten gefunden wer¬
den kann. Vorbildlich sei in Baden immer die Zusam¬
menarbeit mit Forstverwaltung und JLgerschaft gewesen .
In der letzten Zeit sei noch eine dritte Stelle dazuge¬
kommen , nämlich die Bauleitung der Reichsautobahnen,mit der stets eine reibungslose Verständigung möglich
gewesen sei.

Professor Auerbach führte im Lichtbild die interestan-
testen Naturschutzgebiete in Baden vor, deren wir 21 be¬
sitzen.

Dr . Stadler , Lohr a . M.
sprach über die vorbildliche Naturschutzarbeitin Mainfran¬
ken , an der sich die Partei in sehr wirksamer Weise betei¬
ligt hat. Hier werde Naturschutz auf weite Sicht getrieben.Bei den Meliorationsarbeiten sei noch mehr auf die Not¬
wendigkeit des Naturschutzes zu achten.

Architekt Alwin Seifert .
der Landschaftsberater beö Generalinspektors für das
Straßenwesen befaßte sich in seinem ausgezeichneten
Vortrag mit dem Verhältnis zwischen Natur
und Technik , insbesondere auf die Wasserwirt¬
schaft angewandt.

Zu Beginn der Nachmittagssihung gab Kultusminister
Dr . Wacker ein Schreiben des österreichi -

III

Angesichts der außergewöhnlichen Baufaufgaben schien
es unerläßlich, dem Bauen , nicht nur etwa nach der wirt¬
schaftlichen, sondern fast noch mehr nach der ästheti -

Am sonnige « Berghaug

!'Wkt.

schenSeite hin eine besonders aufmerksame Beachtung
zu schenken . Hierzu zwingt die nationalsozialistische Welt¬
anschauung , die sich nicht damit begnügt, die Bedeutung
des Bauens nur in der Arbeitsbeschaffung, in der Be¬
hebung der Erwerbslosigkeit zu sehen, sondern welche die
Baukunst als Matzstab des kulturellen Wollens
und der Gesinnung wertet.

Eine Stadtgemeinde hat in der Gestaltung des Bau¬
wesens zweifellos eine Führungsausgabe , die weltanschau¬
lich und baugeschichtlich begründet ist .

Die Baugeschichte zeigt in selten instruktiver Art , wie
es jeweils um die geistige Größe, um den Wert der ent¬
sprechenden Zeit bestellt war . Welche harmonische Ge¬
schlossenheit und welche weltanschauliche Sicher¬
heit spricht z . B . aus einer antiken Staütanlage und
selbst noch aus einem mittelalterlichen Stadtbild , das unS
da und dort bis heute erhalten blieb . Da haben große
Ideen geherrscht und große Menschen haben diesen Ideen
in der Baukunst Ausdruck verliehen.

schen Naturschutzbundes bekannt, der der Tagung
in Karlsruhe die besten Grüße und Wünsche übermit¬
telte. Das Kultusministerium als Landcsnaturschuh-
stelle werde das Schreiben des österreichischen Naturschutz¬
bundes in freundschaftlicher Weise beantworten.

Hierauf sprach
Profeffor Dr . Leininger

über „Naturschutz und Schule ". Es sei nicht an die Einfüh¬
rung neuer Lehrfächer gedacht. Vielmehr müste die ge¬
samte Erziehung von dem Gedanken des Natur¬
schutzes und damit der Liebe zur Heimat mehr
durchdrungen werden. Im Lesestoff habe der Naturschutz¬
gedanke bereits seinen Niederschlag gefunden. Der Reli¬
gionsunterricht könnte sehr wohl in seinen Dienst gestellt
werden, indem er die Ehrfurcht vor der Schöpfung in der
Natur betone . Die wichtigste Nolle werde dem biologi¬
schen Unterricht Vorbehalten bleiben müffen . Die
Schüler müßten mit der Eigengesetzlichkeit der
Natur vertraut gemacht werden, sie müßten erkennen
lernen , daß man die Begriffe Gut und Böse nicht willkür¬
lich aus das Leben in der Natur übertragen könne . Ebenso
müsse man mit den Begriffen nützlich und schädlich vor¬
sichtig sein.

Als wichtigstes Erziehungsmittel stehe dem Lehrer die
Tier - und Pflanzenpflege zur Verfügung . Entscheidend
sei aber die Lehrerpersönlichkeit selbst. Um er¬
folgreich im Sinne des Naturschutzgedankens wirken zu
können , sei erforderlich, daß der Lehrer sich in der Hei¬
mat selbst auskenne : dies müste bei seiner Ausbildung be¬
rücksichtigt werden.

Oberforstrat Müller
sprach in einem sehr ausführlichen Vortrag über bas
Thema „Der badische Wald in der badischen Landschaft".
Er stellte seinen Ausführungen das Wort von Riehl
voran : Entwaldet die Wälder — Ihr entseelt die Völker.
Unsere ureigenste Art , unser Leben , unsere Kultur ver¬
danken wir dem Wald in seiner Vielfalt . Er ist uns
das wesentliche in unserer heimatlichen Landschaft.

Uns von der grünen Farbe , so sagte der Vortragende
weiter , liegt das Wort Wald viel näher als Forst oder
Holz . Der Schweizer Dichter der Gegenwart , Schaff¬
ner , der sich tief in die deutsche Landschaft und das
deutsche Wesen hineingefühlt und gedacht hat, sagte vom
Forstmann , daß er weit über die Jahrhunderte , hinaus
für spätere Geschlechter denkt. Mit Dankbarkeit
und Ehrfurcht verwaltet er das Erbe der Frühzeit .

Betrachtet man dagegen , was die neuere Zeit etwa seit
den siebziger Jahren hervorgebracht hat, so ist auch hier
ein genaues

Spiegelbild der Geistesrichtnng
zu sehen, von der jene Zeit beherrscht war . Die Geschäfts¬
viertel der deutschen Städte , die VorortSstratzcn, die
repräsentativen Bauten der Handels - und Finanzwelt
sind meistens in den üblen Stil der sogenannten Gründer¬
zeit entstanden und verkörpern so recht die Ideenleere des
liberalistischen Geistes, zeigen lediglich die verschnörkelte
und verlogene Fassade , die nur eine entsetzliche Hohlheit
verbirgt . In diesem Stil sind die Mietskasernen deS
Marxismus entstanden, in diesem Geist ist daS Volk see¬
lisch krank geworden, sind die Menschen von der Erde
gelüst und in den Steinwüstcn der Großstädte zusammen¬
gepfercht worden.

Wie die Bauweise sich aber erst in der Systemzeit von
allem Gesunden entfernte und wie sie so typisch in ihren
fremden orientalischen Formen der Verjudung und Ver¬
nichtung des deutschen a r t g e b u n d e n e n
Kunst - und Kulturempfindens verkörpert, haben
wir erlebt. Zum Teil können wir die Zeitspanne von
Deutschlands tiefster Erniedrigung heute noch da und dort
an jüdischen Wohnmaschincrien ermessen , die in ihren
morgenländischen Formen manches deutsche Städtebild
verunzieren .

Letzten Endes kann man überhaupt von keiner Gestal¬
tung eines Stadtbildes mehr sprechen. Es wurde ohne
Plan und ohne Berantwortilugsbewußtsein der Gesamt¬
heit gegenüber gebaut, ein jeder wie er wollte .

Der Umbruch des Geistes hat auch auf dem Gebiet der
Baukultur die Voraussetzungen für einen grundlegenden
Wandel geschaffen. Die geistige Größe und Geschlossenheit
der nationalsozialistischen Weltanschauung mutzte ihren
kongenialen Ausdruck in der Baukunst suchen .

Die Baukunst reagiert immer zuerst
auf die geistige Grundlage einer Kulturepoche und gibt
ihr am ersten Gesicht . iErst viel später folgen Plastik
und Malerei .)

Eine Stadt soll als Bauaufsichtsbehördein die Tat um-
setzen , was der Nationalsozialismus von der Baugesin¬
nung zu fordern hat und zwar auch in der privaten
B a u w i r t s ch a f t.

Die Bautätigkeit im Dritten Reich darf sich daher nicht
mehr regellos und ohne Anerkennung einer höheren Ord-

Oberforstrat Müller ging dann bis ins einzelne aus
die bodenständigen Eigenarten unseres Landes in ihrem
Zusammenklang von Wald und Landschaft ein , der uns
die schönsten und edelsten Stimmungswerte vermittelt .

Oberbanrat Dr . Schmieder,
Heidelberg, schilderte an Hand von sehr anschaulichem
Bildmaterial , wie heute die Reklame in Dorf und Stadt
derart überhand genommen habe , daß dadurch das äußere
Gesamtbild des deutschen Dorfes und der
deutschen Stadt wesentlich beeindruckt worden sei .
Er ging bei seinen Betrachtungen davon aus , wie zu
früheren Zeiten das Bild unserer Städte und Dörfer ein
sehr harmonisches gewesen sei . Kein Bürger habe sein
Hans höher gebaut als sein Nachbar, keiner es durch be¬
sonders grelle und schöne Farben hervorstechen lasten : die
Handwerker schrieben in einfachen Buchstaben ihren Na¬
men und ihr Handwerk an die einfache Häuserfastade;
kunstvoll gearbeitete Wirtshau Sschtlder
luden zu Gaste .

Heute kennt man dies alles nicht mehr. In den letzten
Jahren insbesondere habe jeder gebaut, wie es ihm
paßte: — man habe nicht mehr auf daS große Ganze ge¬
achtet, sondern nur sich allein gesehen.

Das besondere Kennzeichen einer allzu realistischen
Zeit sei die Reklame. Wo wir auch Hinsehen, an alten ,
schönen Häusergiebeln, an Gartenzäunen , ehemaligen
Stadtmauern , vor schönen Parks , ja sogar in der Nähe von
Denkmälern unserer Großen findet man die meist grel¬
len und schreienden Reklameschilber . Bor allem in den
Städten sei dieses Reklameunwesen festzustellen . Ge¬
schäftsleute suchen ihre Kundschaft durch besonders auf¬
fallend gestrichene Schilder und Plakate und bei Nacht
durch Leuchtreklame anzulocken . Selten aber noch findet
man eines jener alten , schönen Gasthausschilder.

Mit aller Entschiedenheit müste man sich gegen dieses
Ueberhanbnehmen des Reklamewesens zur Wehr setzen.
Dasselbe betonte auch

Wilhelm Münkert ,
der ehrenamtliche Geschäftsführer des Deutschen Heimat¬
schutzverbandes . Er wandte sich insbesondere gegen das
Reklameunwesen in der deutschen Land¬
schaft , wie es in seiner vielfältigsten Art in den schön¬
sten Gegenden unseres Heimatlandes zu finden sei. Er

IIOPQPhlPlffllinn Zähfr Husten . Heiserkeit - Schluckweh . Asthm . IWul uulllullllUliy Beschwerden • Bronchial - und Raucherkatarrh 71
Hiergegen helfen so rasch und gut die Badan - Badaoar Pastillen . S
Viele Anerkennungen . Blechsch . zu 40 u . 90 Pfg . in Apotheken u . Droge - 1
rien . Sonst und Proben durch die „ BADAQ " in Baden -Baden . |

gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch hier einmal ein
Gesetz Ordnung schaffen möge , um die deutsche Landschaft
von allem Unschönen frei zu halten.

Ministerialrat Professor Dr . Asal schloß die Natur¬
schutztagung, und alle Anwesenden stimmten ein in das
Sieg Heil auf die Männer , denen letzten Endes das Na¬
turschutzgesetz zu verdanken ist , den Führer Adolf Hitler
und den RctchSforstmeister Hermann Göring.

nung eigenwillig über die Gesetze deS Gemeinschafts¬
sinnes hinwegfetzen , sondern sie muß planmäßig geleitet
und überwacht sein von einer Stelle , die im vollen Ver¬
antwortungsbewußtsein dem Nationalsozialismus gegen¬
über und bis zutiefst durchdrungen von seinem Geist mit
weise ordnender Hand dafür sorgt , daß die Architektur so¬
wohl des einzelnen Bauwerks , wie auch deS Gesamtbildes
ein würdiger Ausdruck unseres Zeitgeistes und
seiner absoluten Einheit wird. Mit anderen Worten , was
di« Stadt Freiburg von Architekten und Bauherren im
Sinne deS Nationalsozialismus fordern mutz, ist

Planwirtschaft im Wohnungsbau.
Die Stadt Freiburg ist dabei , ein zusammenhängendes

großes Stadtgelände durch die Anlage von Straßen bau¬
reif zu machen. Hier wird der Versuch gemacht , einen
ganzen Stadtteil planmäßig und in einer absoluten archi¬
tektonischen Geschlossenheit in der Gesamtanlage zu er¬
stellen. Nach Vollendung des Straßenbaues wirb in etwa

-

Eine reizvolle Gartcnsaffade
Ausnahmen : UDPB

IV« Jahren daS ganze Gebiet zur Bebauung freigegeben
werden können .

Aber auch in den übrigen Baugebieten der Stadt wird
künftig nur noch planmäßig gebaut werden können nach
den Richtlinien und in den vorbestimmten Wegen , die zu
den als richtig und notwendig erkannten Zielen führen.

*) Stehe Artikel vom Freitag , 10. Jan . und SamStag , den tk .
Januar .

6emein «lepolitifrh« Führungsaufgaben im Bauwefen

Im Städtebau prägt sich das Gesicht einer Zeit"
Dargestcllt an Beispielen der Stadt Freibnrg von Oberbürgermeister Dr . Kerber

m . öuQoQieiM |
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Immer noch Hochwasser
Oer Mein steigt weiter — Pegel 7 erreicht

(Eigener Bericht » es „Führer ")

Qum dirnch denSpad
Waran , 14 . Jan . Seit DienStayfrüh isi der Rhein durch¬

schnittlich um 2 Ztm . in der Stunde wetterge st Legen .
Gegen 11 Uhr hatte der Wasserstand Pegel 7 erreicht . Die
Maxauer Schiffsbrücke wurde geschlossen und Mel¬
dung nach Kehl erstattet, wo von nun an die zutalfah¬
renden Schiffe in den Häsen Kehl und Straßburg festge¬
halten werden. Nach einem Stillstand von einigen Stun¬
den wird weiteres An st eigen des Stroms erwar¬
tet. Falls in der Nacht keine sehr große Kälte eintritt ,
wird der Rhein morgen früh den Pegelstand 7,30 erreicht
haben und damit über die Ufer treten. Die Brücke wird
voraussichtlich zwei Tage geschloffen bleiben müssen.

Alle Abflachungen und Einschnitte der Dämme sind
natürlich bereits überflutet . Im ganzen Maxauer Hafen
ist das tieferliegende Gelände bis an die Rückfronten der
Häuser und Bootsschuppen unter Waffer gesetzt . Auch
die Alb ist bis zu ihrer mehrfachen Breite über die Ufer
getreten.

Hochwasser auch im Elsaß
Während die Hochwafferkatastrophe in Südfrankreich

und im Gebiet der Loire im Abnehmen begriffen ist,
macht sich im Elsaß eine entgegengesetzte Entwicklung
fühlbar . Durch den seit Samstag fallenden Regen und
die allgemeine Schneeschmelze in den Vogesen führen alle
Flüfle Hochwasser. Die ganze Gegend des Ried zwischen
Schlettstadt und Erstein steht unter Waffer. Auf der
Eisenbahnlinie Schlettstadt und St . Marie - au - Mines
mußte der Verkehr vorübergehend eingestellt werden.

Ablach setzt Keller unter Waffer
Die seit Samstag eingesetzten Regenfälle verursachten

ebenfalls ein rasches Ansteigen der A b I a ch und der -ihr
zusließenden Bäche . Die sonst so ruhige Ablach wurde zu
einem breiten, reißenden Strom . Wiesen und Aecker wa .
ren alsbald in Seen verwandelt, Straßen und Kel¬
lerunter Wasser gesetzt und einzelne Häuser vom
Verkehr abgeschnitten . Was nicht niet- und nagelfest ,
wurde von den Waflermaffen fortgeriffen, so daß der Sach¬
schaden nicht unbedeutend ist . In all den Gebieten, in de¬
nen die Ablach keine Korrektur erfuhr , hat sie die Ufer
breiter überschwemmt und überschwemmt das ganze weite
Tal .

Der Bodensee steigt beträchtlich
Die starken Regenfälle der letzten Tage haben auch zu

einem beträchtlichen Steigen des BodenseeS
geführt. Der Konstanzer Pegel ist innerhalb von zwei Ta¬
gen um 87 Zentimeter gestiegen : er zeigte am Mon¬
tag eine Höhe von 3.52 Metern . Das ist eine Rekord¬
höhe um diese Jahreszeit . Fast alle Flüsse und Bäche im
Kreise Konstanz führten in. den letzten Tagen Hochwasser.

Badisch-Schwäbisches Narrentreffen
am 1. und 8 . Februar in Oberndorf

Oberndorf a. N., 13 . Jan . „Sintemal im deutschen
Volke , inssonderheit in den süddeutschen Stämmen noch
uralt , wurzelechtes, artgemäßes Brauchtum lebendig ist ,
das man Fastnacht und Narretei nennt , gilt eS dieses
Ahnenerbe zu erhalten und zu pflegen als ein Volks¬
gut bester und schönster Art"

, so lesen wir in den Sat¬
zungen der Vereinigung Schwäbisch - Alemanni¬
scher N a r r e n z ü n f t e , die an die 40 Gilden aus
den ältesten Narrenstädten Württembergs und Hohen -
zollerns in sich vereinigt und als Mitglied der Reichs¬
kulturkammer darüber zu wachen hat, daß die urtüm¬
lichen Sitten und Gebräuche unverfälscht von den Vä¬
tern auf die Söhne weitergegeben werden. Von dem
urwüchsigen Wesen und der Mannigfaltigkeit dieses
Fastnachtbrauchtums kann keine noch so gelehrte Be¬
schreibung und keine wortereiche Schilderung einen rich¬
tigen Begriff vermitteln . Nein, man muß selbst einmal
in einer der alten Narrenstädte wie Rottweil , V i l l i n-
g e n , Oberndorf , Elzach, Stocka ch , Ueberlingen
und wie sie alle heißen, eine bodenständige Fast -
n a ch t mitgemacht haben und mitgeriffen worden sein
von dem närrischen Treiben und dem bunten Masken-
gewoge und angesteckt von der Begeisterung, mit der
hier Fastnacht gefeiert wird , um ganz zu verstehen , was
an Volkskunst, Volkskraft und Volkswitz sich hier offen¬
bart . Vielfalt und Ursprünglichkeit all der von Urväter¬
zeit übernommenen Narrensitzen und Bräuche kann nir¬
gends unmittelbarer und vollständiger erlebt und stu¬

diert werben, als bei der Gesamtschau aller Zünfte dem
sogen, großen Narrentreffen , wie es dieses
Jahr am 1 . und 2 . Februar in der althistorischen Nar¬
renstabt Oberndorf a. N . stattfindet, an dem nicht weni¬
ger als 800 Mitwirkenbe aus allen der Vereinigung an¬
gegliederten Narrenzünften in ihren hochinteressanten ,
charakteristischen Narrenkleidern und Fastnachtskostümen
ihr reizvoll-eigenartiges Brauchtum zeigen werden.

Die festgebende Oberndorfer Narrenzunft hat schon
alle Vorbereitungen getroffen, um das große Narren -
treffeu am 1 . und 2 . Februar zu einem echten Volksfest
voll Lebensfreude und Heiterkeit zu gestalten.

Instandsetzung der Klosterruine Frauenalb
Ettlingen , 14. Jan . Der seit längerer Zeit schon zu

beobachtende fortschreitende Verfall der Klosterruine
Frauenalb und die Unmöglichkeit , die Besitzer zu den
erforderlichen Jnstanbsetzungsarbeiten bestimmen zu
können , veranlaßte das Badische Finanz - und Wirt¬
schaftsministerium in einer Absprache im Herbst 1835,
zur Gewinnung von Mitteln für die d ringe nd not¬
wendige Instandsetzung der Klosterruine
die Veranstaltung einer Lotterie zu beschließen, da
die zu erwartenden Kosten unmöglich aus den zur Ver¬
fügung stehenden Budgetmitteln bestritten werden kön¬
nen. Auf Antrag des Badischen Landesamts für Denk¬
malpflege ist nunmehr die Lotterie vom badischen Mini¬
sterium des Innern genehmigt worden. DaS Ein¬
verständnis des württ . Landesamts für Denkmalpflege
mit den beabsichtigten Maßnahmen Badens wurde be¬
reits zugesagt .

Diese Nachricht ist geeignet , in allen Kulturkreisen
des deutschen Südwestens , insbesondere aber auch bei
den Heimat-, Wander- und Berkehrsfreunden größte Ge¬
nugtuung und Freude auszulösen. Kloster - und Kirchen -
ruine Frauenalb ist eine Angelegenheit des ganzen süd¬
westlichen Deutschlands und ihre Instandsetzung eine
K u l t u r p f l i ch t , die seit Jahrzehnten schon als äu¬
ßerst dringlich empfunden wurde. Wir hoffen zuversicht¬
lich , daß alle Bevölkerungskreise der badischen und der
württembergischen Regierung und ihren Denkmal- Aem-
tern den Dank für diese freudige Botschaft ab-
statten werden durch Absatz der Lose . Die Verwahrlosung
der Ruinen ist bis zu einem beängstigenden Grade vor¬
geschritten . Rasche und gründliche Hilfe tut deshalb not.

Schwerer Sturz mit dem Motorrad
Freiburg , 14. Jan . In der Kaiserstraße beim Eingang

in die Münsterstraße kam ein Motorradfahrer , der
einem aus der Münsterstraße herausfahrenden Auto auS -
weichen sollte, infolge Schleuderns der Maschine zu Fall
und zog sich dabei schwere Beinverletzungen zu.

Wetterbericht
de» ReichSwetterdieirste », AuSgadeori Siungar»

Die Luftmassenunterschiedeüber Süddeutschland schwä¬
chen sich allmählich ab , da die Warmluftzufuhr aus Süd¬
westen in der Höhe abslaut und andererseits die über
Norddeutschland einfließende Kaltluft langsam auch in
Süddeutschland an Raum gewinnt. Die Niederschlagsnei¬
gung ist deshalb allgemein zurückgegangen . Im Süden
sind noch leichte Regen- oder Schncesälle möglich. Die
Temperaturen werben sich meist in der Nähe des Null¬
punktes halten, so daß in den Gebieten mit Schnee ra -
sches Tauen vorerst nicht zu befürchten ist.

Voraussichtliche Witterung : Im Süden zunächst noch
vorwiegend bedeckt und leichtere Regen- ober Schneefälle
möglich. Sonst vielfach ausheiternd. Stellenweise Früh¬
nebel. Temperaturen tagsüber Null Grad oder wenig
darüber . Nachtfrost .

Rheinwafferstiinbe von 6 Uhr morgens (cm)
Waldshut 399 + 21
Rheinfelden 408 + 28
Breisach 888 + 54
Kehl 490 + 55
Karlsruhe 681 + 57
Mannheim 606 + 74
Caub 457 + 60

Der Fußball - Olympiade entgegen
Noch stehen ja die olympischen Winterspiele zwischen

uns und den im Sommer in Berlin kommenden olym¬
pischen Futzballkämpfen. Trotzdem kann man zu diesen ,
deren Publikumserfolg sicher der größte sein wird , schon
einige Stimmen vernehmen, mehr allerdings im Aus¬
land als bei uns . Letzthin meldete Ungarn seine Fuß¬
ballmannschaft und gleich waren auch diejenigen da , die
aus diesem Lande den stärksten Gegner unserer Natio¬
nalmannschaft kommen sahen . Nun wurde letzten Sonn¬
tag die Amateurmannschaft Ungarns von einer gleichen
Mannschaft Frankreichs geschlagen. Und Frankreich will
nicht zur Olympiade, weil es glaubt , keine genügend
starke Mannschaft zu haben. So wird es in manchen
Ländern sein , wo man heute einfach infolge der Vor¬
herrschaft des Profifußballs nicht mehr weiß , daß auch
Amateure noch den Ball ganz gut kicken können . Wäh¬
rend also Frankreichs Amateure über einen der „Favo¬
riten von Berlin " siegten , spielten die Berufsspieler ge¬
gen einen anderen Favoriten für Berlin . Gegen Hol¬
land . Und siehe da . Holland siegte mit 6 : 1 Toren — über¬
fuhr eine sranzösische Mannschaft, die von einem engli¬
schen Trainer nach neuester Taktik geschult, das stärkste
darstellte , was heute auf Frankreichs Fußballfeldern
herumläuft . Die französische Presse steht Kopf wegen
dieses Spieles und Resultates . Das soll ihre Sache sein,
uns interessiert in diesem Falle der Sieger des Spieles .
Holland ließ schon letzthin , einige Tage nach unserem
Londoner Spiel , durch einen klaren 5 :2 - Sieg in Irland
gegen Irland , aushorchen . Gegen eine Mannschaft also,
die wir in Dortmund mit Mühe und Not geschlagen
haben.
Und wie spielt Holland ?

Eine Mannschaft junger , begeisterter Fußballspieler,
die unter der Obhut ihres Führers Lotsy zunächst ein¬
mal eine mustergültige Kameradschaft pflegen, so wie sie
ja auch bei den deutschen Spielern heimisch geworden ist .
Eine Bedingung , di« für joden Erfolg nötig ist und
deren Fehlen leider in früheren Jahren manchen an
und für sich verdienten Sieg einer deutschen National¬
mannschaft hinderte. Und die Spieltaktik ? Frankreich
spielt seit einiger Zeit ein ähnliches System, wie es
zur Zeit in Deutschland als Erfolgssystem bezeichnet
wird . Holland dagegen spielte so, wie es früher deutsche
Mannschaften auch taten — mit leicht zurückgenomme¬
nen Halbstürmern , aber mit einer offensiven dreiköpfi¬
gen Läuferreihe. Mit dieser Taktik verbanden die Hol¬
länder eine gute Technik und vor allem eine den Fran¬
zosen überlegene Schnelligkeit . Und so schossen sie 6
Tore , trotzdem bas vom Gegner produzierte „^ -Sy¬
stem eigentlich einen derartigen Erfolg theoretisch nicht
zulaffen kann. Ein Unterschied war aber zwischen den
beiden Mannschaften: die Sieger spielten ihr ungekün¬
steltes, aber gekonntes System, während die Unterlege¬
nen nach ungekonnten Rezepten herumstümperten. Das
System war also nicht schuld , sondern der Mangel an
Können des ausgesuchten Systems . Und vor dem Kampfe
las man, baß die französische Mannschaft als Favorit
starte. Jetzt liest man es anders . Holland hat auf alle
Fälle durch dieses Spiel wieder bewiesen , daß es wohl¬
gerüstet ist , in Berlin eine erste Rolle zu spielen .
Unser Weg geht über Barcelona

In sechs Wochen etwa wird die deutsche Nationalmann¬
schaft sich auf den Weg machen, um auf dem heißen Boden
Barcelonas zu versuchen , gegen Spaniens beste Spieler
zu bestehen. Das Spiel von Barcelona wird ein 'auter
Wegweiser sein für das Können unserer Olympiakandi¬
daten. Und um den Ausgang dieses Spieles ist es schon
manchem bange , der wirklich noch mit dem Herzen dem
deutschen Fußball folgt, wenn er es auch schon überdrüssig
geworden ist , Sonntag für Sonntag dem meistens system¬
losen Gekicke mancher Vereinsmannschaften beizuwohnen .
Schon tauchen in der Presse die ersten Mannschaftsauf¬
stellungen sür Spanien aus . Es sind die gleichen Namen
wie bisher , das war zu erwarten . Von besonderen Vor¬
bereitungen hört man allerdings noch nichts . Aber das
wird wohl auch bald kommen . Eins dürste aus jeden Fall
sicher sein , wenn sich grundsätzliche Einstellungen nicht än¬
dern : Die Spieler der besten deutschen Vereinsmannschaf¬
ten werden nicht zahlreich vertreten sein . Weil das Sy¬
stem dieser Mannschaften anders ist . Und da kann man
leicht einen etwas ketzerischen Gedanken haben . Nürnberg
und Schalke sind mit Abstand die beiden besten deutschen
Mannschaften. Freundschaft verbindet die Mannen von
Gelsenkirchen mit denen der Noris . Und so müßte es leicht
sein , eine Kombination Schalke—Nürnberg auszustellen ,
die in ihrem Spielsystem dem kommenden Geaner , Spa¬
nien, nicht unähnlich ist . Damit wäre ein passender Trai¬
ningspartner für unsere Nationalmannschaft gegeben , der
— wenn es sein muß, hinter verschlossenen Sportplatz -
türen — unsere Auserwählten auf Herz und Nieren prü¬
fen könnte . Allerdings ist dabei die Möglichkeit vorhanden,

daß das „spanische System" siegt, aber das wäre doch sicher
im Hinblick aus Barcelona nicht einmal so unangenehm —
so sollte man denken . Zum mindesten wären unsere Na¬
tionalspieler dann vor Ueberraschunaen aeschtttzt . Wir
glauben, daß dieser Wca wert wäre , einmal versucht zu
werden. „Holland ante portas !".
Zurück zur Wirklichkeit !

Man kann nicht vom Fußball schreiben, ohne noch ein¬
mal auf das oben genannte „systemlose Gekicke " mancher
Vereine zurückzukommen . Es ist heute schon keine Sel¬
tenheit mehr , daß man alte Fußballhasen trifft , die früher
keinen Sonntag ihr Spiel versäumten und heute einfach
nicht mehr hinachen möaen . Woran lieat das ? Immer
wieder hört man als Antwort auf eine entsprechende
Frage : „Das Betonsystem gefällt uns nicht. Früher war
es schöner, wenn die Stürmer stürmten, die Verteidiger
verteidigten und die Lauser Uesen." Gemach . Freund ! Das
ist doch nicht ganz so . Auch wir haben früher ab und zu . . .
gemauert , aber wir haben auch ab und zu wieder gestürmt.
Wir paßten unser „Snstcm"

. das überhaupt kein System
war . dem ieweiliaen Geaner an .

Wenn in einem ausgeglichenen Kampfe wir 1 : 0 bis
kurz vor Schluß führten , dann „machten wir auch hinten
den Laden zu" . Aber wenn wir gut aufgelegt waren
und einmal 3 :0 führten , dann spielten wir unbeschwert
weiter unser Angriffsspiel und das wurde schöner und
schöner, je sicherer der Steg war . Und wenn der Gegner
sührte, dann stürmten wir erst recht, wie der Gegner auch .
So kam es zu Kampfhandlungen, die das Publikum be¬
geisterten. Heute ist es anders . Ein System, das , wenn
es uns die Nationalmannschaft vorspielt, noch begeistern
kann , wird zu einer Stümperei , wenn die Voraussetzun¬
gen dafür nicht gegeben sind : elf Spieler , die das System
zu spielen verstehen . Das W-System ist , gut gespielt , nie¬
mals dasselbe wie „Mauern "

, aber es wird zum ein¬
fachen Mauern , wenn es von Leuten produziert wird , die
es nicht richtig können . Und wenn dann so zwei Mauern
sich auf dem Fußballplatz gegenüberstehen und jeder nur
darauf wartet , daß der andere irgend eine Lücke in seiner
Mauer offen macht, durch die man schnell zum 1 :0-Siege
kommen kann (oder bei eigener Lücke zum 1 : 1 ) , dann
darf man kein Spiel erwarten , das ein Publikum begei¬
stern kann und vor allem nicht uns , die wir auch andere
Spiele sahen . Nicht am „System" liegt es , sondern am
nicht gekonnten und auch falsch verstandenen System. So
werden die Spiele uninteressant und so werden sie auch
hart , denn wenn keine Mauer eine Lücke läßt , bann
wird man einmal verbissen gegen die Mauer anrennen ,
die der andere ebenso verbissen verteidigt. Schade drum!

Aber genug vom Fußball !
Sprechen wir einmal vom Skat , der ja auch „Sport "

sein kann. Auch dort scheinen manche schon etwas vom
W - System gehört zu haben, das man früher auch
„Mauern " nannte . Da sitzen wir letzthin gemütlich zu¬
sammen . Es wird schon von Beginn an mehr „gepaßt
als „gereizt" . Wer „20" reizt kommt schon in den Geruch
eines Hasardeurs . Einer hielt wirklich mit vier Wenzeln
in der Hand diese Hasardzahl, und betonierte dann bel
22. Zum größten Erstaunen des Hasardeurs allerdings
gewann der andere sein Spiel . Er fand nämlich die
Antwort auf die Maurerei und spielte „Null" . Der mit
den vier Wenzeln war hereingefallen, weil er sein
„System" nicht "beherrschte . Er erkannte die eigene Stärke
nicht und mußte zahlen. An diese kleine Episode muß ich
manchmal denken , wenn auf dem Fußballfelde eine
Mannschaft „W - System" spielt , die es nach ihrem Können
nicht nötig hätte und dann gegen einen schwächeren
Gegner hereinfällt, weil dieser seine Stärke richtig er¬
kannt hat. cwg.

KrMlasspn .Anßknll vom Sonntag
Krcisklafse 1 (Kreis Karlsruhe )

Gruppe 1
Alemannia Eggsnstein — FV Welschneureut 4 :2, Volkssport

Karlsruhe — FE . Südstern Karlsruhe 1 :1, Postsportverein Karls¬
ruhe — ReichSbahnspori Karlsruhe 4 :1.

Gruppe 2
Viktoria Jöhlingen — VfB Grötzingen 0 :0 , FC Untergrombach

— FC Nordstern Rintheim 10 :1 , FV Wössingen — Viktoria Berg¬
hausen 2 : 1.

Gruppe 3
Germania FriedrichStal — FV Blankenloch 4 :0, SPVgg Nen¬

dorf — Olympia Kirrlach 1 :0.
Gruppe 4

FV UnteröwiSheim — FC Oestringen 1 :1, FC Sulzfeld —
VfB Bruchsal 1 :2.

KrciSklassc II
Gruppe 1

Olpmpta -Hertha Karlsruhe — FC 1921 Karlsruhe 3 : 1 , VfR
Durlach — FC JDft Karlsruhe ausgefallen .

Gruppe 2
FV Rutzheim — FC Weiher 12 :0 , FC Spöck — SPVgg Rhein¬

haufen 6 : 1.
Gruppe 4

Phönix GrünwetierSbach — Schöllbronn 3 :2, FV Spielberg —
TV Reichenbach 0 :3.

Verchromung — Versilbern
Vernickeln - Melalltärbung

aller Art Gepfenstflnde wie Herdteile
Bestecke , Autoteile usw . (35927

Krauth * FUseh , Rlfttorstr . 13 17 , Tolof . 4672
vorm . Krauth A Pi Ickmann

Tanz - EISELE
Schule Sofienstrasse 35
Noch olnlgo Dämon gesucht

1 Zu vermieten 1
Verkauf » .
Häutchen

an saub . Frau in
vermiet . Zn erfrag
Zähringerstraße 52.

(2593 )G DAF lOU f
Arbeitsfront .Empfänger

für GemeinschaftSempfang gehört in leben
Betrieb . Besichtigung und Vorführung
unverbindlich . (35f>97)

Radio -Schnaiter
Kronenftraße 37/39 , Telefon Rr . 3757 .

MSbl . Aim. m . ffü-
chenben . . Uhlandstr .
Preis 15 JL, an be-
Tuftlt .ftrl . o . Rentn .
zu verm . Au erfrag .
2588 im Führer .

Ein ader zwei
leere Zimmer
für Büro zu verm.
Akahemieftr. 49, II .
8—ll u . 3—5 Uh ,
anzusehen . (36564 )

Amtliche Anzeigen
Anordnung über 6fe « » ltliche
Jefet Ser Sonn - uni Jestta e
Durch Entschließung des Beztrks -

rates wurde die Anordnung über
die weltliche Feier der Sonn - und
Festtage vom 5 . 11 . 1929, letzte
Fassung vom 4 . 12. 1934 , auf die
Kemarkungstcile Knieltngen , Sardt -
wald und Kastenwört ausgedehnt .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1938.
Der Polizcivräftdcut .

Schön möbl . Zimm .
auf 15 . Jan . billig
zu verm . Garte »,
ftrahe 70, V ., r .

( 2605)
Möblierte » Zimmer
heizb. , an Fräul . so .
fort z« vrrmiete » .
Schützenftr. 84, I .

( 2827 )
Schön möbl . Zimm .
m . des . Eing ., fliest.
Wall ., Heiz ., z. vm.
Wilhelmstr . 16, ITr .

( 2625 )Jugend um Hitler
■ I 120 Bildet oon t) . ftonmann
11 lest oon Balftur oon Schirnch

Scct » 2.85 r» M

Führer -Berlog G . m . b . H. Karlsruhe .
Lommftraste Id . ferner durch unsere
veschSstSstellea 8 -J5 *Ms und Olleulmrg .

Wohn- und
Slhinizimmer

sehr sonnig , m . 1—2
Betten , zu vermiet .
Besichtig. 8— 11 u .
3— 5 Uhr . ( 36565 )
Akademiestr. 40, II .

3fe eine V&, 3 und N4

sowie MtniMwis
mit 6 Zimmer ju vermieten . Näherei :

Valkgwvhnung , Kaiserstrah« AN ,
Fernsprecher 3668 , (36340 )
1—2 große Zimmer
u . Küche , möbl . od .
leer , aus 1. 2 . 1936
zu to. Ztmmermann ,
DouglaSstr . 8 , II . ,von 12 U . ab anzus .

( 2812)

Durlach
Wegen Versetz , sehr

schöne , sonnige
iZ .-Wohnung
mit Ballon , Bad ,
Mans ., am Schloff-
gart . , sof . od . spät ,
zu verm . Zuschr. u .
2604 an d . Führer .

4Z .- M » .
pari ., Htrschftr. 3,
a . 1 . April »» verm .
Ju erfr . im 2 . St .

( 2615 )

Heirat
Tuche für meine

Freundin , 44 I ., gi .
Ersch., solid . Herrn
in sich. Postt ., Be¬
amter bevor, ., zw .

Heirat
kenn, zu lern , Ein -
richi., AuSsi. u . Per .
mög. vorh . Jufchr .
u . 36396 a .d . Führ

Hietgesuche
Garage

f . n . Wagen , West»
stadt . m . Preisang .,
sos. gesucht. Ang . u.
2624 an d . Führer .

Berufstätige » M2d -
chen sucht
eins. Zimmer

Stadtmitte , Westen.
Angebote uni . 2628
an den Führer .

Berufst . Dam« sucht
auf 1. Febr . leere»
Zimmer ( od . möbl .)
ln gt . Hause . Ang .
u. 2586 an d. Führ .

Fg . Ehepaar ( sich.
Stellung ) , sucht so-
fort od . 1. Febr . 36
1 Zimmer

mit Küche
Weststadt bevorzugt .
Angeb . an : ( 36363)
Wirtschaft z. Krone,

Rheinstrahe 77 .
Alleinst ., ält . Dame
sucht z. 1 . 3 . od . 1 . 4 .
2Z .-Mhl1llNN
evtl . 3 Z .-Wohnnng
in ruf « . Stadt ,
mitte o . Tüdwestst .
PreiSangeb . u . 2619
an de» Führer .

2Z .-WohNllNN
d . ifl . Ehepaar auf
1. April ln b. Süd .
west» od . Weststadt
ges . Ang. m . Prei »
u . 2611 an d . Führ .

St . 2 Z .-Whg .
m . Batdez . o . Speise ,
kam ., Höchstpr. 40.#
sof . ob . sp . gesucht.
Dnllgstraste 72 , I .

( 2617)

I Zu verkaufen 1

MU¬
MM

für
Mk . 225.—
Don einer Beamtin ,
welch « bei mir ein
gröst. Wohnzimmer
gelaust hat , habe
ich ein gebraucht . ,
gut erhalten . Büsett
und 1 Kredenz zu.
rückgenommen und
diese Möbel durch
einen neuen eichen.
Tisch und 4 schwer«
neue , eichene Pol ,
sterstüble ergänzt u .
verkaufe diese» Jim -
mer komplett für

MK . 225.—
gegen sofortige Kasse

Spieglet
Lflsruhe Kdiserstr.

in 6 Stockwerken.

Bade¬
ei n r i ch t n n g

weitze Emailwanne
mit Kohlenbadeofen
u . kl. Wandbecken.
Bürgers «». 21 , 2 . St .

( 2622)
2 Plüsch -

Clubseffet
neu bez., umzugsh .
Vr»w . , . vkf. Moder
Rüppurr , rnlpenitr .
Nr . 45, Dl . 3240 .

(2699 )
Gut erhalt . , weih

emaill . Herd
prsw . z. dis . Rüp -
p»rr,Pfauenstr .14,p.

( 2598)
Hocheleg. «speise,im .
kauksch. nustb., pol .,
mod. Küche , eleg.
Büf . 139.« , Ehoisr -
longne , Diplomat ,
neu 78 JL , Bücher,
schränke 1,10 br .
Büfett , eich. 69 M ,
fand . Betten » . Mä¬
del oll . Ar «, bill . b .

« chuster, Ludwig .
Wilhelm -Stt . 18 .

( 36339)

Radio l. Auto
8 D. , störungsfrei ,
derk. DauglaSftraste
Nr . 24, H . , 4 . Tt .,
IM „ von 6—9 Uhr .

(2006 )

Offene Steilen
Gesucht
für ho » badische Weinbaugebiet mit der
Landwirtschaft vertraute , erfahrene

Werber
zu organisatorischer Arbeit zu aiinstigen
Bedingungen von führendem Verlag
Meldungen unter 36432 an den Führer .

Alletnvertrieb
Lichtschuh. Neuheit m . Garantie , nicht-
stüsstg! Verhindert Anlaufen u . Gefrie¬
ren von Autoschetbcn, Schaufenstern etc .
Pa . VerlausSschlager . Prei « RM . 2 .50
Muster RM . 1.50 . etwa » Kapital erford ,
auch tüchtige Bertreter gesucht . (36554 )

Hofmann & Haa». Stuttgart .W.,
Lcrchenftrahe 68.

steiienoeencne
JüchflDer , junger kaufm . Gehilfe,
mit gut . Zeugn . u best . Kchilfenprüfg .
sucht sofort od . 1. Febr . 1936 Stellung .
War schon tätig in Abt . Registratur ,
Lagerführung , Packerei. Zohltagswescn
u . Fakturei . einer mittl Werkzeugfabrik.
Zuschriften unter 2583 an den Führers

« rrkanfe :
weist emaill . Herd ,
Hand -Kosser-Gram -

mophon m. Platte « ,
Lampen , Teppiche,
8 P . Borhangle .
DouglaSstr . 24, H ..
4. St ., lls . vormitt .

(2697)

GStiA • * “ e
' P ' W « nschlntz
neuartig . Petrolga »-
kocher , kein Vorwär¬
men , geruchlos und
sparsam , verkauft
Dongla »str. 24 , H„
4 . St ., lk»., vormitt .

( 2608)

Schlafzimm. , kompl,
m . Marm . n . Spie¬
gel. hell Eich «. 230
JL, Büfett , Nustb .,
60 M , Bücherschrank
30 JL, Küche , Chol -
selang. , Matratzen .
Nähmaschine, Herd,
Sekretär bill . zu vk.
FrShltch . Uhland .

ftraste >2. Mäbelh .
«25871

Kaufgesuche
Mjllkke

f. st . Fig . , g . » nele.
Bahentrppich , mod .,
gr . Puppenwagen ,
alle» au» n . gutem
Hause , zu kaufen ge¬
sucht . Ana . u . Nr .
36395 an d . Führer .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Herren. Damen»
Frisiersalon

Otto Schwarz
Zähringerstraße 33,
empfiehlt sich allen
volktgenolsen . 77610

Mädchen
f . Küche u . Haus¬
arbeit für sofort od .
1. Februar gesucht .
Gafth . z. Wethrrhof ,

Neckarstrabe 32.
(30430 )

Perfekte
Beiköchin

auf sofort don hiest.
gem Restaurant gr -
sucht . Angebote n .
Nr . 36337 mi den
Führer ,

Junger , tüchtiger

f . gute» Geschäft ge -
sucht . Ang . u . 2589
an ben Führer .

In klein. Haushalt
wird ordentlicheSalbtngshilie
für Hausarbeit und
einfache Küche sofort
gesucht. Näh . vorm ,
bis 12 U . ». Sch» ,
ltng , Moltkestr . 45.

(2584)

Kochlehrsriiul.
kann etntreten
Pension Kenngott .

Sofienftraste 49 .
(2601 )

Vormitt . s. Hau » h .Mädchen
gesucht . Frau Reu .
seid«. Waldftr . 81.

(2562)

Kaufmann
21 I . alt , 1 I . ged „
sucht neuen Wir -
kungskreis . Bewand ,
in Buchhalt . u . all .
dort . Büroarb . Gute
Zeugn ., g. 1. 4 . 30.
Angebote u . 36394
an den Führer .
Aeusterft tücht. , 21j.Berkiiuierin
au » der Feinkost,
hranche, sucht sich zu
oerändrrn . Briefl .
Angeb . sind zu richt.
H . R „ Bad .-Baden ,
hanptpostlagernd .

Jntellig . , lgjährig .
Mädchen au » gut
Beamtenfam . . etwa»
Kennt« , im Nähen ,
auch s. kinderlieb. ,
s. Stelle als Haus -
tochter in gut . Fam .
auf 15 2. Zuschr. u .
2591 an d . Führer .

Unterricht
Wer erteilt guten
Unterricht
in Konversation

Englisch? Angeb. u .
2590 an d . Führer .(36391 )

Was immer auch Sie suchen
Sie finden alles im ..Führer"

Kapitalien
FabrikationSbetrieb der LebenSmit-
telbranche sucht -um Weiterausbau

5 - 6000 RM .
gegen gute Sicherheit und Ztn » .
evtl. Beteiligung . Angebote unter
Rr . 2616 an de» Führer .

r Slall Karlen

FRITZ BARDUSCH
ROSL BARDUSCH

geb . Seiler

VERMAHLTE 86333

V. Efflingen

2000 91.
von Selbstgeber ge «
gen erstklassige Si¬
cherheit sofort zu
leihen gesucht. An¬
gebote u . Nr . 3639(1
an den Führer .

Nachlaß
f. Mengenavschlüffe
nach Pretsgruvve C

Krattlahrzeuge
»n- uno verttaul

Auto -
Limousine

in gutem Zustande .
6— 8 PS , mit oder
ohne Anhänger g e .
sucht . Ang . u . Nr .
2596 an d. Führer .

Dreirad -
lieserwagen

steuer - u . führersch.»
frei , sos . abz. Bulach
Litzenhardtftr . 127.

( 2489 )
' Adler
Favorit 8/35 PS ,

Ltmouf . , w . Krank,
heit u . 1 Autoanhän -
ger zu verk. Jrion ,
Marienstr .13. ( 2548

Januar 1036 J
i »I i

Zu verkaufen in

Karlsruhe
Rentenhau »

1x3 und 0X2 Zim¬
mer, JahreSmiete
3370 JL , jährliche
Steuern 1020 JL ,
Pr . 25 000 JL , An¬
zahlung 10 000 M .

Etagenhaus
Weststadt, 4X4 und
4X3 Zimmer , Bad ,
Preis 50 000 JL ,
Anz. 16—20 000 JL .

Billa
in zentraler Lage,
mit 9 Zimmer , Zu¬
behör , Zentraiheiz . ,
Einfahrt , Garten ,
Preis 52 000 JL ,
Anzahl . 20 000 JL .

Doppelhaus
8X3 u . 2X2 Zim .»
Wohng . , Pr . 38 000
JL , Anzahlg . 12 000
bis 15 000 JL .
Einsainilien -
Haus i . R a N a t t
4 Zimmer , Küche ,
Bad , Einfahrt , Gar .
ten , Pr . 14 500 JL ,
Anzahlg . 2600 JL .

E . Günter, ,
Immobilien ,

Gaqgenau , Nellen -
ftratze 7 , Tel . 393.

( 36398)

fiitlertnlöer
in der Preislage
von 85 Pfennig v"
zu 60 Marl .
Schöne Aufnahme-
von Reichsminiftcr »,
SA .-Führern . »er
Reichsleiter usM-
Ferner stnd ln un¬
serem Verlag Vst ,der de » Reichsstatj-
haller » R . Wagn«»'
Ministerpräsident -"

Waller Köhl" ' .Kullusmtnister »
Wacker . Jnnenimn "
ster» Pflanmer . d"
Beztrksleilcrs »er
T .A .F . Fritz Platt -
»er u de» Gebiets-
kübrer» der
Friedhelm Kein»"
erschienen. lLetzl " -
tn der Größe **
auf 32. Photo kU
Druck, zum Vr -t»
von RM 5 .—) •

/



AUS IKARUS [RUH IE
Regentropfen . . . Landeshauptstadt weit voran!

Große Erfolge in der Arbeitsbeschaffung — Starke Zunahme der Wohnungsneubauten

Ich liege im Bett nnd kann wieder einmal nicht
schlafen, denn ich habe heute noch keinen Gruß von „ ihr"
erhalten . Gegen 8 Uhr beginnt es freundlicherweise zu
regnen, und damit kommen die Regentropfen , die
an mein Fenster klopfen . Ungefähr eine Million Grütze
sind an mein Fenster geknallt — dann bin ich selig ein¬
geschlafen. Als es Morgen wurde, waren noch die Spu¬
ren der Grütze am Fenster zu sehen. Man kann sich vor¬
stellen, wie selig ich dem neuen Tag entgegensah .

*

Als ich in die Straßenbahn einsteige , steht ein Mann
neben mir . Kaum, daß ich meinen Gruß beendet habe ,
beginnt er zu pfeifen . Regentropfen . . . Man kann sich
meine Freude vorstellen .

Im Geschäft brüllt mir «in ganzer Chor entgegen:
Regentropfen . . .

Meine Freude wird zusehends größer.
4c

Am Nachmittag dasselbe Lied . Jeder , den ich treffe ,
beglückt mich mit Regentropfen. Damit ich nicht aus der
Uebung komme , erklingt aus dem Lautsprecher am Nach¬
mittag : „Regentropfen . . ."

Am Abend nicht anders . Auf dem Tanzboden ist jeder
dritte Tanz : Regentropfen . Die Menschen ra>sen vor
Freude , und ich weiß mir mit dem besten Willen nicht
mehr zu helfen : So viel Regentropfen!

Als ich nach Hause gehe, regnet es wieder einmal.
lBitte : In der Zeit - er „Regentropfen" ist es Ehren¬
sache der Wolken , zu regnen ! ) Wo ich meinen Mantel be¬
fühle. hängen Grüße von „ihr" . Am nächsten Morgen,
als sich der Himmel aufhcllt, dasselbe Lied : Sonnen¬
strahlen.

Tic vielen Milliarden Grütze machen einen langsam
bang. Mich wenigstens. Mit einer Kompreffe auf dem
Kopf liege ich im Bett und erivarte die nächsten Regen¬
tropfen. Die Sonnenstrahlen sind nämlich ausgegangen,
weil es Abend wurde.

Um mich zu bedauern, kommt zu später Nachtstunde
mein Freund zu mir.

Ich bin ihm sehr dankbar, wirklich dankbar, denn als
er in mein Zimmer tritt , da summt er — man wirds
nicht glauben — Regentropfen. Mein Wutanfall hat ihn
Hinausgetrieben in die dunkle Nacht der Millionen
Regentropfen.

Sehnsüchtig warte ich jetzt auf die Mondnacht, in der
ich — nicht etwa, um persönlich meinen Lohn abzuho¬
len — endlich einmal wieder durch eine Nacht schreiten
kann — ohne Regentropfen ! —rb .—

Abschied von Oberarbeitsführer Allmendinger
Zu einer Abschiedsstunde für den aus dem Arbeits¬

gau 27 scheidenden Oberarbeitsführer Allmendin¬
ger trafen sich die Angehörigen des Gaustabes, an der
Spitze Oberstarbeitsführer Helff , im Jägerstübel der
Schrempp' schen Gaststätten, in Form eines Kamerad¬
schaftsabends . Obertruppführer W o l k hatte die hu¬
moristische Ausgestaltung des Abends übernommen. Un¬
ter dem Motto : Erlauschtes und Erlebtes wurde vieles
zum Besten gegeben , was wahre Lachsalven unter den
Anwesenden hervorrief.

Oberarbeitsführer Allmendinger hat von den ersten
Anfängen an als engster Mitarbeiter des Oberstarbeits¬
führers Helff den Gau Baden mit aufbauen helfen . Er
kann bei seinem Scheiden ruhig auf seine geleistete Ar¬
beit schauen eine Arbeit, die nicht rechnerisch erfaßbar ,
die aber in einem großen Werke mitenthalten , niemand
verkleinern oder rauben kann.

Das Andenken an sein Wirken im badischen Arbeits¬
gau wird noch lange wachgchalten werden, denn er hat
es immer verstanden, mit menschlicher Wärme auch dem
Letzten Freund und Kamerad zu bleiben.

In seinem neuen Wirkungskreis des ArbeitsgaueS
XV harren neue große Aufgaben auf ihn. Grenzgebiet
wie Baden wird auch dort die vordringlichste Aufgabe
sein, aus den dem Arbeitsdienst anvertrauten Menschen
ganze Kerls zu machen, die zusammcngenommen gerade¬
zu zu einer Panzerplatte um Deutschland werden.

Wenn beim Scheiden eines solchen Kämpfers in vor¬
derster Stellung gedacht wird, ist das der Ausdruck des
Dankes für einen im Dienste einer höheren Idee ge¬
standenen KampfeinsatzcS , dessen Erfolg sichtbar zu seinem
Teil auch mithelfen konnte am Gesamtaufbau unseres
Volkes.

Tagesanzeiger
Mittwoch , 15. Januar 1936

Theater:
Badisches Stantsifttnler : 90 Ubr : 5 . Sinfoniekonzert
Colosseum: 20 .30 Uhr : BerusSrtngkSmpfe

Film
Schauburg : Nach BOroschliitz <11 .20 Ubr : Mord -Alarm »
Union Lichtspiele : Ich war Jack Moriimer
U .I . MUHlburg: Die Schlacht am blauen Berge
Capitol : Leise kommt dar Glilck zu Dir
Atlantic : Die Frau im U -Boot : Der geheimnisvolle Reiter
Gloria : Henker , Jraucn und Soldaten
Kammer -Licdtspicle : D >e blond« Carmen
Rrfi : Die lustigen Weiber
Pali ; Henker , Frauen und Soldaten

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Franz Dolczel mit seinen Solisten
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Kapelle Erika Kvstlka
Lbwenrachcn: FamilienvartS <« , HauSsrauennachmittag
Museum - Tanzabend
Ldro » : Kabarett
Psannensliel : BolkSkabarett
SiSderer: Kabarett
Roland : Kabarett
Weinbaus Inst : Familienkabarett , Abschiedsabend
Wiener Hot : Tanz
Blumenkassee Durlach : Konzer» und ranz
Parkfchlötzle Durlach : Lau ,

Vergebung von Bauarbeiten
Nachdem erst kürzlich zwei Toilstücke des großen

Sammelkanals für die Entwässerung des Stadtteils
Daxlanden hiesigen Unternehmerfirmen in Auftrag ge¬
geben worben sind , konnten jetzt wieder 4 neue Baulose
auf Grund eines engeren Wettbewerbs und einer öffent --
lichen Ausschreibung an leistungsfähige ortsansäffige Un¬
ternehmer vergeben werden. Tie Auftragssumme beläuft
sich für diese Teilarbeiten auf über 170M0 RM . Ter be¬
merkenswerteste Abschnitt davon ist der Umbau der Alb¬
drücke bei der Daxlander „Hohle" und die Hochlegung
und gleichzeitige Verbreiterung der Daxlander Straße
selbst. Bei dieser Brücke kreuzt der Sammelkanal die
Alb . Er wirb in die heutige Straßenbrücke eingebaut:
ein Dükerbauwerk ist nicht nötig. Eine über die alte
Brücke gesetzte , völlig selbständige neue Eisenbetonbrücke
bringt die Daxlander Straße auf die Höhe der vor Jah¬
ren anläßlich der Weiterführung der Straßenbahn nach
Daxlanden erbauten Betonstraßenbahnbrttcke. Dies hat
zur Folge , daß auch die Daxlander Straße und die auf
dem linken Albufer in den Stratzenzug einmündende
Südliche Uferstraße streckenweise höher gelegt werden
müffen . Bei dieser Gelegenheit wird auch die verkehrs-
gefährlichc Bereinigung der Daxlander Straße beseitigt :
sie wird von 8,8 Meter auf insgesamt 12 Meter ver¬
breitert . Davon entfallen auf die Fahrbahn 6 Meter ,
auf je einen Radfahrweg in beiden Richtungen 1,5 Meter
und auf den Gehweg 3 Meter . Für den Gehweg wird ein
besonderer Steg an die Brücke angebaut. Die Straßen¬
bahn bleibt nach wie vor auf eigenem Gleiskörper lie¬
gen . Ein größeres Reststück des Kanals wird später noch
vergeben.

45 neue Kleinfiedlerstellen
Südlich des Stadtteils Grünwinkel »nächst im Ge¬

wann „Heidenstücker" in unmittelbarer Nähe des Forch -
heimer Waldes eine neue schmucke Siedlung heran. Das
Gerippe dieser Siedlung bildet die sogen. Stadtrand¬
siedlung : die Stadt hat dort im Vorjahre 75 Siedlungs¬
häuser erstellt , die i »n Oktober 1935 bezogen wurden und
in denen 500,Volksgenossen « in neues Heim
gefunden haben . Im Gegensatz zu früher sind in die¬
sem Abschnitt die Siedlungshäuschen diesinal in massi¬
ver Bauweise errichtet: zu ihnen gehören ein voin Haus
getrennt erstellter Schopf für die Kleintierzucht und je
rund 900 q »n Gartenland , das der Siedlerfamilie die
Ernührungsgrundlage sichert . Mit diesen 75 Siedlungs¬
häusern umfaßt das Werk der Karlsruher Kleinsiedlung
— „Stadtrandsiedlung " — heute insgesaint 218 Stellen .
Anschließend an die 75 im Vorjahr fertiggestellten Sied¬
lungen soll nunmehr im Frühjahr 1936 mit dem Bau
iveiterer 45 Siedler st eilen begonnen ivcrden .
Die Bauweise des letzten Siedlungsabschnittes hat sich
beivährt und soll beibehalten werden. Die Stcdlungs
bauten werden im Weg der Selbsthilfe erstellt . Die Bau¬
zeit dauert erfahrungsgemäß mehrere Monate . Neben
der Eigenarbcit der Siedler entsteht für jede Sieöler -
stelle ein barer Baukostcnauflvand von etwa 8000 RM ,
den die Stadt teils aus Reichsdarlehen teils aus eigenen
Mitteln , aufbringt . Den» Karlsruher Gewerbe, insbeson¬
dere dem Baugewerbe, fließen dadurch Aufträge von
etwa 140 000 R M . zu . Welch ' dringenden» Bedürfnis
diese Siedlerstellen entsprechen , ergibt sich aus der über
aus großen Zahl der dafür eingegangenen Bewerbungen,
von denen deshalb nur ein Teil auf eine Zuteilung zuin
nächsten Bauabschnitt, für den die Bewcrbungssrist in¬

zwischen abgelaufen ist , rechnen kann. Bevorzugt kom¬
men als Siedler bei entsprechender Eignung kinderreiche
Familien , Frontkämpfer und Kämpfer um die nationale
Erhebungen Betracht. Mit diesem Siedlungsprograinm
setzt die Ltadt Karlsruhe ihre Aufbauarbeit im Sinne
einer volksgesunüe» nationalsozialistischen Bau - und
Bodenpolitik in vorbildlicher Weise fort.

Starke Zunahme der Wohnungsneubautätigkeit
Tie Statistik über die Zugänge an Neubauivohnungen

in den Jahren 1933—1935 zeigt ein recht erfreuliches
Bild . Nachdem im Jahre 1932 die Neubautätigkeit nahezu
völlig darniederlag , konnte bereits in» ersten Jahre nach
der Machtübernahme — 1933 — »nieder ein Neuzugana
von 175 Wohnungen verzeichnet werden. Die Wohnungs
erzcugung steigerte sich auch im Jahre 1934 ganz außer
ordentlich : in diesem Jahre wurden 405 Wohnungen be¬
zugsfertig . Das Jahr 1935 brachte eine weitere Zu
nähme von rund 670 Wohnungen: darnach wurden alko
bereits wieder viermal soviel Wohnungen erstellt , als
int Jahre J0S8 . Bei den neugeschassenen Wohnungen
handelt es sich überwiegend um Kleinwohnungen. Eine
Vorschau auf das Baujahr 1036 läßt auf eine günstige
Fortentwicklung der Bautätigkeit hoffen . Bis Ende des
Kalenderjahres 1936 werden voraussichtlich über 900
neue Kleinwohnungen hinzukommen, mithin eine Zahl,
die an den Wohnungszugang der günstigen Baujahre
1927—1929 nahezu herankommt. An dieser Wohnungs¬
zunahme sind die gemeinnützigen Baugcnoffenschaften der
Stadt mit rund 170 Kleinwohnungen beteiligt. Die Auf -
»värtsentivicklung iin Wohnungsnenbau darf nicht zu¬
letzt als ein Erfolg der nachhaltigen staatlichen und ge¬
meindlichen Unterstützungslnaßnahmen angesehen »verüen .

„Karlsruher Briganten -Zirkus!"
Oer Jastnachtsausschuß tagt — Wie werden die diesjährigen Kastnachtstage ? Dolksfastnacht

Am vergangenen Montag hielt der Fastnachtsausschuß
seine erste Sitzung im kleinen Rathaussaal unter dem
Vorsitz von Regierungsbaumeister Brunisch ab . Dem
Ausschuß gehören Vertreter der Stadt , des Ratsherren
kolleginins , des Verkehrsvereins , des Polizeipräsidiums ,
des Staatstheaters , der Karnevalsgesellschaften und der
Bezirksausschüffe an.

In eingehenden Ausführungen legte
Rcgieruugsbaumeifter Brunisch

Wesen, Ziele und Aufgaben des Fastnachtsausschusscs
dar und skizzierte den Plan der diesjährigen Fastnacht .
Die Bildung des Ausschusses ist vom Oberbürgermeister
dem Vcrkehrsverein übertragen worden. Seine haupt¬
sächliche Aufgabe besteht in der Belebung und geordneten
Durchführung der Karlsruher Fastnacht , damit eine bo¬
denständige Volksfastnacht in Karlsruhe Wirklichkeit
werde . Viel« wertvolle Sitten und Gebräuche sind in der
süddeutschen Fastnacht verankert , so daß schon aus kul-
turellen Gründen eine Volksfastnacht angestrebt werde »»
muß . Darüber hinaus ist die lebensfrohe und humor¬
volle „Faasenacht " eine Kraftguelle für die arbeitsreichen
Tage. Deshalb »vird der Fastnachtsausschuß alles daran
setzen , die
Fastnachtstage so lebendig als möglich
zu gestalten. Besonderer Wert wird auf bas Heraus¬
stellen echten Karlsruher Bolkshumors gelegt , »veshalb

auch zur Gründung der Fastnachtsbezirke in den ein¬
zelnen Stadtteilen geschritten wurde, einmal, ,»m die
närrischen Kräfte, die in den einzelnen Stadtteilen
schlummern , zu wecken , zum anderen , damit die Eigen¬
art jedes Stadtteils geivahrt und gepflegt werde . Den
Fastnachtsbezirkcn fällt soinit eine »vefcntlichc Aufgabe
an der Ansgestaltnng der Fastnacht zu , der frohe Wctt-
beiverb wird sicherlich dazu, beitragen , .daß das Beste ge¬
boten »vird . Jiiich^rkDistcNkkhWng der Veranstaltungen
innerhalb der Bezirke wird vollständig freie Hand ge¬
lassen. Der Fastnachtsausschutz will nur haben , daß die
Abende gut sind , und baß sie zeitlich nicht zusammcn -
fallen , um eine gegenseitige Konkurrenzierung auszu -
schließen. Insbesondere sollen an den Tagen , da die
„Gro -Ka Ge" ihre Tainen - und Fremdensitzungen ab
hält , keine anderen Veranstaltungen stattfinden, »vie auch
an» Fastnachts-Dienstag alle Kräfte znsaminenwirken
müffen damit der große Fastnachtsnmzug unter dem
Motto „Karlsruher Briganten - Zirkus "
einen vollen Erfolg hat. Die Umzüge in den Bezirken
nnd Vororten sollen durchweg am Fastnachtssonntag
stattfinden.

Der FastnachtSausschuß wird die Bezirke in ihrer Ar¬
beit weitgehend unterstützen lind ihnen beratend zur
Seite stehen . Sie sollen als Veranstalter kein finan¬
zielles Risiko eingehen , aber den Wirten , in deren
Lokal die einzelnen Veranstaltungen durchgeführt wer-

Karlsruher Konzerte
IV. Kammermusikabend : Das Gtroß -Quartett

Im vierten Abend Kammermusik in der Eintracht
spielte das Stroß -Quartett : die Professoren der Münche¬
ner Akademie der Tonkunst Wilhelm Stroh sl . Violine ) ,
Anton Huber <2 . Violine ) , Valentin Härtl (Bratsche ) ,
Anton Walter ( Cello , welche den Vorgängern im
stehenden Zyklus Schubert — Mozart — Brahms
zum mindesten in jenem Werk nichts nachgaben , »vclches
den Musikkennern am meisten zu sagen hat , nämlich in
Schuberts posthumem Streichquartett d - moll („Der Tod
und das Mädchen " ) . Vielleicht »var es nicht jedem neu und
doch berührte es eigenartig nahe und gleich ain Ansang
schauerlich den besaiteten Menschen , wenn das von der
Oberstimme noch verhüllte Triolenmotiv so unverivandt
aufspringt und die Triolen nun spannend und immer
spannender und allherrschend nacheinander die vier
Stimmen , die erste und zweite Geige , Bratsche und Cello
ausfüllten : wie die Triolen »veiter , ohne an Intensität
nachzulaffen , vorübergehend sich zur Melodie erhellten-
und im nahtlos verbundenen Gegenthema von reinein
Terzgesang als pochende Begleitung ihren Lebensivillcn
nicht aufgaben. Und es war herrlich nachzuhören , »vie
jenes Gegenthema, in welches sich die Triolen grundierend
einließen, aus der Gesangssüße zur größten Kraft und
fast pathetischen Geste sich entfaltete , von aufstürmenden
Läufen fortgeschleudert wurde und der Allegrosatz nach
einem kurzen Atemschluß zur Durchführung überleitete.
Die Cremoner Streichinstrumente wußten im Andante
von moto den Tod zu malen, den romantischen Tod , oer
zur Musik , nicht zum Schrecken »vird . In den fünf nach¬
folgenden Variationen sprachen sich Leben und Tod , der
Tod und das Mädchen , auf wundersame Weise aus , kreuz¬
ten ihre Stimmen , suchten und flohen , wo das Dunkle
das Helle zu verlöschen drohte . Der Bratschenklang ver¬
wandelte sich in die Lockung der Flöte und das Cello ge¬
wann den unheimlichen Ton einer unterirdischenStimme
Solches »varen die musikalische,» Ausstrahlungen , die auf
diese oder ähnliche Weise im Hörer nachwirken mußten

Das Programm brachte am Anfang Brahms Streich-
Quartett a- moll (Op . 51 , Nr . 2 ) , in welchem sich Brahms '
Doppelheit, der nordisch gestaltende und der sinnlich ge¬

löste musikalische Mensch, sich aneinander stark erhellten.
Dazu kommt noch , daß der Gestaltungsiville nicht wie bei
Beethoven durch Farben verstärkt, sinnlich direkt aus uns
einwirkt , sondern daß er hinter Schleiern gleichsam un¬
sichtbar sich ausbaut .

Mozarts Streich-Quartett B - dur ( K .V . 458 ) , das Jagd -
Quartett , so genannt »vegen der DreiklangS -Thematik,
schenkte dem Abend unbeschwerte , aber klassische Heiter¬
keit und Musizicrlust. Die Aussühreuden »vnrden noch
jedem Abschluß »nit starkem Beifall gewüdigt. Fr .

Oichterstunde im Scheffel -Museum
Im Deutschen Schcfselbund trug Staatsschauspieler

Friedrich Prüter die Erzählung „Bergkristall" von
Adalbert Stifter vor. Das Werk »var aus kunstvolle
Weise gekürzt, so daß bei aller Fülle und Deutlichkeit der
großartigen Eis - und Berglandschastsschilderungen doch
die Idee lebendig hcrvortrat : in der erhabenen Unge¬
heuerlichkeit der Natur die Schutz - nnd Treuegeineinschaft
der Menschen. Die Familien - und Sippcngeschichte a »n
Anfang zeigt zunächst die beiden Kinder iin Schoße der
Geschlechter geborgen , nur »nit einem Rückhalt : die Dors-
geineinschaft von Gescheit einpsindet die Kinder noch nicht
als ihr eigen , da sie fast mehr bei der Ahne im Dorfe
eines benachbarten Tales z » Hause zu sein scheinen . Erst
als die Kinder unter Beteiligung der ganzen Torf -
gcmeinschaft dem Eisgebirgc abgcrnngen und gerettet
»verden, werben sie Eigentum des Dorfes im Schoße der
Familie . Durch die vorgenommenen Kürzungen trat auch
die unheimliche , tiefe Spannung viel deutlicher hervor,
und die geivaltigen Naturbilder selbst begannen als Ge¬
genspieler zu wirken . So entstand der bei dem so ruhi¬
gen und episch breiten Stifter sonst ungewohnte Vorgang,
daß beim Borlesen seines Werkes die ganze Zuhörerschaft
tief gepackt und atemlos verharrte . An den Vortragenden
stellte das Werk gerade durch seine Monumentalität hohe
Anforderungen hinsichtlich der AuSaeglichenheit Lücken¬
losigkeit und vorsichtigen Steigerung seines Vortrages
Der Erfolg des Abends bei übervoll besetztem Saale ist
zum guten Teil seiner sorgfältigen Vorarbeit und Lei¬
stung zu danken. W . A.

den, helfend zur Seite zu stehen. Alle Fragen , bezüglich
der Durchführung der Fastnacht werden in den jeder»
Montag stattfindenüen Fastnachtsausschußsitzungen be¬
handelt werden.

Wie im letzten Jahre wirb auch diesmal wieder ein
Narrenbaum gesetzt , jedoch nicht in einer öffent -
^ chen .Zeicr . da.. wie es sich im . letzten Jahre gezeigt hat,

de « , ^ ldolls Hitler - Platz ein gefahrloses Aufstellen
inmitten einer großen Zuschauermenge sich nicht ermög¬
lichen läßt . Bezüglich des Fastnachtsuinzuges teilte Re-
gierungsbauineister Brunisch mit, daß auch beim dies¬
jährigen Zug grundsätzlich keine Reklame »vagen
»nitgesührt werden dürfen. Die künstlerische Gestaltung
des Zuges »vird gewährleistet durch die Beauftragung
von Kunstlnaler H e m p f i n g als künstlerischer Dach¬
berater .

Mit der Durchführung dieser Entivürfe wird der
Berkchrsverein Karlsruher Künstler betrauen . Der Fast¬
nachtsumzug bringt dernnach den Karlsruher Künstlern
eine willkommene Arbeitsbeschaffung .

Verkehrsdirektor Lacher ging sodann noch auf ein¬
zelne Punkte näher ein . Er regte u . a . an , daß das
Staatstheater den Gedanken der Volksfastnacht verivirk-
lichen helfe durch eine Fastnachtsvorstellung mit stark
verbilligten Preisen . Weiter hob er nochmals hervor,
daß die Faschingsbezirkc ihre Arbeit auch nach dein Fa¬
sching fortführcn sollen : sie werden beratende verkehrs¬
politische Unterausschüsse des Verkchrsvcreins darstellcn.
Weitere Anregungen galten der Finanzierung und tech¬
nischen Durchführung des Fastnachtsumzugcs.

In der anschließenden Anssprache ergab sich das Bild
einer harmonischen und zielbeivußten Zusammenarbeit
aller in Betracht kommenden Kreise . Direktor R ü g n e r
vom Badischen Staatsthcater teilte mit, daß sich das
Theater restlos in den Dienst der Sache stelle und sich
am FastnachlSumzug mit zwei Wagen beteiligen werde
Oberrechnungsrat Heinrich von» Städtischen Steuer¬
amt legte die Fastnachtssteuern dar und Inspektor
H u h n voin Polizeipräsidinin gab Aufklärung über die
Sportel » für Tanz u »rd Pollzeistundenverlängerung bei
Fastnachtsvcranstaltungen. Weiterhin erstatteten die Ob
Männer der Faschingsbezirkc Bericht über die bisher ge¬
leistete Arbeit . Die Südstadt wird ein

Jndianerdorf auf dem Werderplatz
errichten und ihre Fastnacht unter das Motto „Indianer
besuche » Karlsruhe " stellen . In der Altstadt »vird ei »
Gelingen durch tatkräftige Zu ' aniincnarbeit der Fa stnach »
gcivührleistet . Hier »vird das Diotto lauten : .,To voll
Fröhl chkeit" Die Knielinger Fastnacht »vird unter der
Fahne . Knielingen wird städtisch " vor sich gehen . Auch
in diesem Stadtteil wird einmütige Zusaminenarbeit den
Erfolg bringen , »vie auch in Rüppurr , »vo ein reges
Fastnachtstrciben in Veranstaltungen und — gleichivie in
allen anderen Bezirken und Vororten — einem U »nzug
stattfiudct. Die Bezirke Oststadt , Wcststadt und Kniclin
gen teilen ihre Veranstaltungen in der nächsten Sitzung
mit . Verschiedene beherzigenswerte Vorschläge wurden
vo» dem Mio Ku Gc - Präsidenten Hanagarth ge¬
macht. Er begrüßte die Arbeit des Fastuachtsausschusses
und gab der Ansicht Ausdruck , daß die Zusammenarbeit
zivischcn Fastnachtsausschuß und „Gro -Ka -Ge " für die
Fastnacht fruchtbar sein »verde .

Luftschutz ist uur wirksam , wenn alle
mit »" acheu ! Luftschutz ist die wkrsi»
tiastc Ergänzung der Kampftruppc !
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ZWISCHEN DHEflN, PFINZ UND AIB
NACHRICHTEN AUS K A R L S R U H E - L A N D , D U R L A C H UND BEZIRK ETTLINGEN

Finanzamt Ettlingen besuchte Spessart
(Lin schöner Kameradschaftsabend

« - »-.Ischrs « taatStheater . Heute Mittwoch , 20 Uhr . findet da »
d. Sinfonie -Konzen unter Leitung von Generalmusikdirektor Herbert
Albert , Baden -Baden , ftatt . Die Itaat »kap«lle ist auf 85 Mitglieder «
verstSrkt . — Morgen Donnerstag , 2g Uhr , wird Dr . Thur Jmmig .
- offen» Neuinszenierung von Friedrich Hebbel» Tragödie „Ghge»
und fein Ring ' mit Hein, Graeber alz Ghge» , Elfriede Paust al »
Rhodove und Paul Hier ! alr Kandaulez .

„Knorzebach Abend" in der Städtischen Fcsthalle . Am kommen¬
den Sonntagabend kommt „ Vater Knorzebach' mit seiner Familie
und allen seinen Künstlern nach Karlsruhe in die Städtische Fest-
balle. Er sei noch darauf bingewiefen, daß die „Pfälzer Nach¬
tigall '

. flriedl Gruber und die Sarophon - und Xylophonsolisttn
Annette Heider ihre schönsten Sachen zu Gehör bringen werden.

sOjShrigcS Dienftjubtläum feiert heute Pol .- Jnsp . Stöekl , Marau -
stratze 38 . Wir gratulieren herzlichl

60 . Geburtstag . Frau Marie Katd , GotteSauer Strotz « 1 , eine
alte treue „ Fiihrer ' -Leserin, feierte vorgestern ihren 60. Geburtstag .Wir gratulieren etwas verspätet , ober um so herzlicher !

Stadtteil Beiertheim . Das Resultat der Eintopfgorichtsammlungwar wieder sehr erfreulich. Nahezu 4M m konnten dem WHW ab-
geführt werden . Ties« schöne Summe zeugt von der Gcbesrcudig-
kci « und dem großen Verständnis , das di« Bewohner de» Stadtteil »
diesem einztganigcn WohlsahrtSwerk« entgegenbrtngen .

Auf dem Wochcnmarkt am Dienstag ( Markthalle ) war die Zu-
fuhr an Obst und Gemüse reichlich . Etwas kleiner, aber grob ge¬
nug war das Angebot an Butter , Geflügel und Wild . Nach But -
ter war die Nachfrage mittelmäßig . Geflügel. Wild , Obst und Ge¬
müt« wurde nur wenig gekauft. Dagegen waren Eier von denen
es nicht viel gab , sehr begehrt.

KRflFWFREUPE
Heute Mittwoch, 15. Januar , laufen folgende Kurse : Ab 10 Uhr :

Gvmnastik (Frauen ) , Hochschulstadion ; ab 15 Uhr : Kindcrgvmnastik
(für Kinder von 7 Jahren aufwärts ) , Fichtcschule , Sosienstraße : ab
16.30 Uhr : Leibesübungen für Acliere (Frauen ) , Helmholtzschule ,
Katsrrallee 6 (Ging . Grarhofstraßc ; ab 16.30 Uhr : Gvmnastik
«Frauen ) , Lüdendschule, Südendsiratze 35 : ab 20 Uhr ; Allgemeine
Körperschule «Männer und Frauen ) , Kantschule , Englerstraßc ; ab
20 Uhr : Allgemein« Körperschule (Männer ) , Helmholtzschule , Kaiser,
allee 6 (Eing . GraShofstraße ) ; ab 20 Uhr : Gvmnastik (Frauen ) , He-
bel -Markgrafenschule ; ab 20 Uhr : Gymnastik ( Frauen ) , Tchtllerschule ,
Kapellenstraße 1 : ab 20 Uhr : Gvmnastik (Frauen ) . Telegraphen -
schule . Hardtstratze 86 : ab 20 Uhr : Reiten (Männer und Frauen .
Anfänger und Fortgeschrittene) , Reithalle der ehem Dragoner -
kaserne , Kaiserallee 12- : ab 20 Uhr : Ski -Gvmnasttk (Männer und
Frauen ) . Hochschulsiadion ; ab 21 .30 Uhr : Schwimmen (Ansänger und
Fortgeschrittene ) , gleichzeitig Rettungsschwimmen , Vlerordtbad ; av
20 Ubr in Grünwinkel : Gvmnasttk( Frauen ) , im Saal des Gasthauses
zum Engel : ab 20 Uhr in Darlanden : Gvmnastik ( Frauen ) , Neue»
Schulhaus . Kostenlose sportliche und sportärztttche Beratung findet
jeden Mittwoch von 18.45—19 .45 Uhr in den Sprechräumen des
Sportarztes Dr . Voegtle, Karlsrub « , Kriegsstraße 148 , statt. Ab
20 Uhr in Bruchsal : Gymnastik (Frauen ) , Gymnasium.

BolkStanzkursu» für Anfänger ! Beginn am Donnerstag , 16. Ja¬
nuar , 20 Uhr . Fritz -Kröber-Tchule, Ecke Karl - und Gartcnstraße .
Anmeldungen werden vor oder nach dam Unterricht entgegcnge-
nomme».

Schwimmkurse! A . Für Männer : Jeden Montag ab 21 .30 Uhr
im Friedrichsbad . Jeden Samstag ab 20.00 Udr im Vierordt -
bad . 8 . Für Frauen : Jeden Mittwoch ab 21 .30 Uhr im Vterordt -
bad . Jeden Donnerstag ab 21 .30 Ubr im Fricdrichsbad . Jeden
Freitag ab 10.00 Uhr im Frtedrichsbad . Jeden Samstag ab 20 .00
Ubr im Friedrichsbad . 6 . Für Männer und Frauen : Sonntags
von 8—9 Ubr im Vlerordtbad . An den Kursen kann jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau teilnehmen . Anmeldungen werden
vor den Unterrichtsstunden im Bad entgegengenommen.

Winter -Hilfswerb des
deuIfchimHoWesMS/Zb

Ortsgruppe Hauptpost, Ausgabe Waldstr . 26
Ausgabe von Lebensmittel für die Gruppen A , B , E : Freitag ,

17. Jan ., 9— 12 u . 3—6 Ubr . Gruppe D : Samstag . 18. Jan ., 9
bi » 12 Ubr . Grupp« E : Montag , 20. Jan . , 9—12 und 3—6 Uhr.
Gruppe F : Dienstag , 21 . Jan . ,

'
9—12 u . 3—6 Uhr . Die Au»-

gabezetten müssen unbedingt eingehakten werden.

Ortsgruppe Oftstadt — LebenSmtttclauSgabe
Die Ausgabe der Lebensmittel wickelt ssch in nachstehender Rei¬

henfolge ab , die unbedingt genau einzuhalten ist, andernfalls er¬
lischt der Anspruch auf Verabfolgung :

am Donnerstag , 16. Jan ., vorm , von 9 .30—12 Uhr Gruppe A ,
B und E ,

am Donnerstag , 16 . Jan . , nachm , von 2 .30—5 Uhr Gruppe D,
am Freitag . 17. Jan ., vorm , von 9 .30—12 Ubr Gruppe E ,
am Freitag , 17. Jan .

'
, nachm , von 2.30—5 Ubr Gruppe F .

Wir machen darauf aufmerksam, daß am Samstag , den 18.
Januar , unter keinen Umständen eine nachträglich« Abgabe der nicht
abgebolten Gaben vorgenommen werden kann. Bitte Retz oder
Tasche milbringen .

Ortsgruppe Karlsrufte -Hardtwakp
Lebensmiltelausgabe am Freitag , 17 . Januar - Gruppe A von

9 bis MO Uhr , B von MO bis 10 Ubr . E von 10 bis 11 Uhr . D
von 11 bis 12 Uhr , E von 3 bis 4 Uhr , F von 4 bis 5 Uhr . Die
Ausgabezetten sind genau einzuhallen .

KarlSruhe -Wciherfeld
Ausgabe am 15. Januar für alle Gruppen . Gruppe A , B . E von

15— 16 Uhr , Gruppe T . E . F von 16— 17 Uhr. Nichtabgeholt«
Spenden verfallen . Die getrennten Ausgabezetten stnd genau ein¬
zuhalten .

Ortsgruppe Mühlburg II , Gctbelftr . 17/19
Ausgabe von Lebensmittel für die Grupp « A—D am Mittwoch

vormittag von 8.30 bis 12 Uhr . E und F am Mittwochnachmittag
von 2 .30—5 .30 Uhr . Abholzetten genau einhalten , was nicht abge¬
holt wird , verfällt .

Am schwarzenvrett
Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe . Oft II . Donnerstag , 16.

Januar , 20.15 Uhr , findet im Singsaal 4 . Stock der Tullaschule eine
Sitzung für sämtliche Politischen Leiter sowie Zellenhelscr statt. Für
vollzähliges und pünktliches Erscheinen sind die Zellenleitcr verant¬
wortlich. Liederbücher sind mitzubringen .

Ortsgruppe der NSDAP KarlSruhe -Süd II . Mittwoch , 15 . Ja¬
nuar . pünktlich 20 Uhr , findet in der Gewerbeschule, Adlcrstratze,
ein Lichtbild-Vortrag über Vererbung statt. Tie Politischen Leiter
der Ortsgruppe Süd II sowie di« Walter und Warte der Gliede¬
rungen haben hierzu vollzählig zu erscheinen , in Zivil . Dienstlich «
Behinderung ist vorher schristlich vorzulegen .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Rintheim . Donnerstag , 16 .
Januar , 20 Uhr , läust in> Gasthaus „Zur Fricdrichskrone ' der Ton¬
film „Ehre und Recht ' . Ter Sintritt kostet 40 Rpf . , für Erwerbslose
und Kinder 20 Rpf . Für Parteigenossen sowie Mitglieder der Unter -
gliederungcn ist der Besuch zu dieser Veranstaltung Pflicht . Gleich¬
zeitig sind alle Volksgenossen hierzu ringeladen .

Die Deutsche Arbeitsfront , » reiswaltung Karlsruhe E>tlingcn ,
Frauenadtcilung . Donnerstag , 16. Januar , 20 Uhr , Schulungs¬
abend für die DAg -Walterinnen des Kreiser Karlsruhe -Ettlingen
im „Moninger ' (Gartcnsaal ) , Karlsruhe , Kailerstraße , Ecke Karl -
ftraße . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsbauernschaft » ntrlingrn . Donnerstag , 16. Januar , findet
20 Uhr im Kronensaal eine öffentliche Versammlung statt , in der
Kretsbauernführer Pg . Kämmerer , Graben , über das Thema : „Obst¬
bau und ErzeugungSschlach«' sprechen wird . Das Erscheinen ist sür
alle Gliederungen und Parteigenossen Pflicht . Tic Sinwobnerschaft
ist herzlich eingeladen . Di« Pol . Letter haben in Uniform zu er¬
scheinen .

Deutsches BolkSbiln.ungSwerk. Mittwoch , 15. Januar , 20 .15 Uhr.
Arbeitsgemeinschaft Pros . Maier : „ Gutes Deutsch in Wort und
Schrift . .' Ort : Wilhelmstratze 14 .

RS Frauenschast Mühlburg I . Unser nächster Heimabend ist
morgen Donnerstag , 20 Uhr , in den „Drei Linden ' , Mühlburg .
Heute Mittwoch , 15 Uhr , in der Bad . Kunsthalle, Hans -Thoma -
Straße 2, Vortrag : ..Han » Thoma und fein« Zeit . ' Hierzu >st Er¬
ichetue» Pflicht.

Ettlingen , 14. Jan . Verschiedene Umstände hatten es
mit sich gebracht , baß das hiesige Finanzamt aus die Ab¬
haltung einer Weihnachtsfeier hatte verzichten müssen,'
so wurde es mit Freuden begrüßt als der Vorstand be¬
kannt gab , daß gewiffermatzen zum Ersatz dafür am
Damstag im Gasthaus zum „Strauß " in Spessart
ein Kameradschaftsabenb des Amtes stattfinden würde.
In froher Stimmung , wenn auch auf getrennten Wegen ,
strebten daher am Samstagnachmittag die Männer des
Finanzamtes der Höhe ob der Stadt zu ;• denn der un¬
gnädige Wettergott hatte durch den ursprünglichen Plan ,
in gemeinsamem Waldmarsch über die Ettlinger Linien
die Feste zu stürmen, einen Strich gemacht, so daß nur
etwa die Hälfte diesen Weg wählten , während die anderen
teils zu Fuß auf den vorhandenen Wegen dem Ziel zu¬
strebten .

Nach der Ankunft fand zunächst im oberen Saal ein
Preisschießen statt , das später für die Gäste und Nach¬
zügler einen Nachtrag fand . Nachdem sodann der Ruf
zum Esten die gesamte Mannschaft an ihre Plätze ge¬
bracht hatte, bot der Vorstand des Amtes Regierungsrat
Dr . K e m p t e r den Finanzleuten und Gästen — u . a .
waren Kamerad Sommer vom Landesfinanzamt
Karlsruhe und der z . Zt . in Emmendingen tätige Kame¬
rad Stallknecht erschienen — einen herzlichen Will¬
kommengruß dar und wies darauf in einer kurzen An¬
sprache auf den Sinn des Abends hin. Im täglichen
Dienst einer Behörde gebe es zwischen deren Angehöri¬
gen leicht Reibungen und Verstimmungen,' darum sei es

R . HagSseld , 14. Jan . ( Hauptversammlung .)
Am Sonntag hielten die beiden Gesangvereine „Lieder¬
kranz" und „Eintracht" ihre Hauptversammlungen ab. Die
bisherigen Vereinsleiter wurden erneut bestätigt .

R . Hagsfelb, 14. Jan . ( ErfolgreicheGeflügel -
züchter . ) Einen schönen Austakt für bas neue Jahr
durfte der Kaninchen - und Geflügelzuchtverein Hagsfeld
verzeichnen . Bei der Landeskaninchenausstellung „Ba -
denia -Schau" in Radolfzell konnte der Verein folgende
Preise erhalten : 6 Ehrenpreise, darunter zwei der Lan-
desbauernschast , 3 erste, 8 zweite und 16 dritte Preise.
Hagsfeld war vom Kreis Karlsruhe auf dieser Schau
am stärksten vertreten . Ebenso hat der Verein mit seinen
Tieren bei der kürzlich in Durlach stattgefundenen Gau-
auSstellung recht gut bestanden . Am kommenden Samstag
findet eine Mitgliederversammlung statt, wozu auch die
Frauen eingeladen sind .

h . Staffort , 14 . Jan . sWinterhilfswerk sehr
erfolgreich . ) Die allein durch die Dezemberaktionen
des Winterhilfswerks bei uns erzielten — für unseren
kleinen Ort sehr großen — Beträge lassen erkennen, daß
Staffort tatkräftig und einsatzbereit in der Front gegen
Hunger und Kälte steht. Auch die Sänger -Sammlung
am Jahresbeginn , die Aktion der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung und die letzte Eintopfspende sind
deutliche Beweise hierfür .

* Liukenheim, 14. Jan . (Theater bei uns .) Die
Mittelbadische Bühne führte vor kurzem hier erstmals
das Lustspiel „Bobby macht sich gesund " auf. Man darf
wohl sagen , daß sich diese fröhliche Berufsschauspicler-
gruppe durch die gediegene Wiedergabe des lustigen
Stückes die Herzen der Hörer im Sturm erobert hat .
Wir aber müssen heute dafür dankbar sein , daß die echte
Kunst — nicht Dilettantismus , der zur „Komödie " um
jeden Preis " hinneigt und so die wahre Kunst dcgra
biert — in unser Volk getragen wird . Deshalb hoffen
wir , beim nächsten Spielabend mit einem besseren Besuch
danken zu können .

* Linkenhe' m , 14 . Jan . (Filmabend .) Vorige
Woche erlebten wir einen sehr gut besuchten Filmabend ,
auf dem die Gaufilmstelle den Tonfilm „Ferien vom
Ich" aufführt«. Der köstliche Bildzauber wurde mit
Händeklatschen quittiert . Der Film ließ uns so recht
empfinden, wie naturfern wir , Kinder eines nervösen
Zeitalters , eigentlich schon geworden sind . Und deshalb
können wir diesen Film , der von einem hochwertigen
Beiprogramm begleitet war , nur anerkennen.

go. Friedrichstal , 14 . Jan . (Der neue Gemeinde¬
rat . ) Am Samstag wurde unser neuer Gemeinderat
durch Ausruf bekanntgegeben . Er setzt sich zusammen aus :
Gustav Hermann Fühler , Ortsbauernführer , Rudolf
Hengst , Landwirt , Fritz Schönthal, Schmiedemeister , und
August Hornung , Landwirt .

go . Friedrichstal , 14 . Jan . (Hauptversammlung
des Schützenvereins .) Am Samstagabend fand im
Gasthaus zur „Linde " die 12. Generalversammlung des
hiesigen Schützenvereins statt . Im Jahre 1935 erhielten
die goldene Ehrennadel : Fritz Barie , Oskar Barie und
Sieglried Gorenflo . Der Verein wurde im Jahre 1923
von Pg . Ernst Vollmer mit großer Mühe und Aufopfe¬
rung gegründet. Pg . Vollmer wurde 1931 für seine außer¬
ordentlichen Verdienste am Verein zum Ehren «nitqlied
ernannt Dem Vereinslciter Otto Calmez. der schon seit
7 Jahren den Verein mit Geschick und Genauigkeit führt ,
ist es auch in diesem Jahre ivieder gelungen, das seit
vielen Jahren eingesührtc Hasenessen abznhalten. Die
Feier nahm einen stimmungsvollen und kameradschaft¬
lichen Verlauf . Ter sehr beliebte Vereinslciter Otto
Ealmez wurde einstimmig wiedergewählt. Schützenkönig
wurde im Jahre 1935 Siegfried Gorenflo.

er. Liedolsheim, 14. Jan . (Gemeine Tat .) Wie
schon vor einiger Zeit am Rußheimer Weg , so wurden
in der Nacht vom Samstag auf Sonntag an der Land¬
straße nach Hochstetten junggepflanzte Obstbäume von
ruchloser Hand geknickt und dadurch am weiteren Wachs
tum gehindert. Hoffentlich gelingt es diesmal , den oder
die Täter zu ermitteln , damit die Urheber solcher Fleg«
leien einmal exemplarisch bestraft werden können .

er . Liedolsheim, 14. Jan . ( Generalversamm¬
lung .) Der Gesangverein Einigkeit hielt am Sonntag
im Gasthaus zur „Traube " seine vollbesuchte Generalver¬
sammlung ab. Ei» Rückblick auf das verflossene Jahr zeigt

nötig durch Veranstaltungen wie die vom heutigen
Abend den . Geist der Verbundenheit und Kameradschaft ,
ohne den kein Amt fruchtbar arbeiten könne , zu beleben
und zu stärken .

Die Güte des gebotenen Essens bedarf bei dem An¬
sehen, dessen sich die „Strauß " - Wirtschaft erfreut , wohl
keines Rühmens . Der sich nun anschließende gesellige
Teil wurde durch ernste und heitere Lieder mit Beglei¬
tung , Vortrag von Prosastücken , Gedichten eigenen wie
fremden Wachstums usf. bestritten. Ein von einem Kreis
Ettlinger Steuerpflichtiger den Finanzleuten
als Telegramm übermitteltes Begrüßungsgedicht mit den
allerbesten Wünschen fand verständnisvolle Aufnahme,
die Verteilung der von den Amtsangchörigen gestifteten
Schießpreise , unter denen sich auch ein munterer Stall¬
hase befand , gab Anlaß zu allerhand Scherz . Besonderen
Beifall fand der Hausdichter des Amtes, Obersteuerin¬
spektor M i s ch l e r mit einem selbstgedichteten und eigen¬
händig mit Zeichnungen versehenenPoem, das mit Scherz
und harmlosen Spott Eigenheiten und besondere Erleb¬
nisse der Amtsangehörigen behandelte. Nachdem dann
noch Kam. S om m e r im Namen der Gäste für den ge¬
nußreichen Abend gebankt und die Anwesenden zu Ehren
des stets in vorbildlich kameradschaftlichem Geist seines
Amtes waltenden Vorstands des Finanzamtes ihr Glas
geleert hatten , fand die Heimfahrt statt. Der Abend wird
sicherlich den Angehörigen des Finanzamtes ebenso wie
den Gästen in angenehmer Erinnerung bleiben. Dr . S .

die erfreuliche Verschmelzung der „Fidelia " mit der
„Einigkeit" . Mit dieser Vereinigung ist man einen schö¬
nen Schritt zur Vertiefung der Volksverbundenheit wei¬
ter gekommen . Die stattliche Anzahl von nunmehr über
hundert Sänger ist Gewähr für eine ersprießliche Pflege
deutschen Liedguts. Der seitherige Vereinsleiter , Ge¬
meinderechner Roth , behält sein Amt auf weitere zwei
Jahre . Die übrigen Vereinsämter sind ebenfalls in gu¬
ten Händen. Die in diesem Jahr vorgesehenen Veran¬
staltungen wurden besprochen und festgclegt . Mit der
Mahnung , auch im neuen Jahr treu dem Lied und Vater¬
land zu dienen , schloß der Vcreinsleiter die Versammlung.

o . Eggenstei «, 14. Jan . (Versammlung .) Die hie¬
sige Dreschgenossenschaft hielt am Sonntagvormittag im
Rathaussaal ihre Generalversammlung ab , auf der alle
betreffenden Fragen besprochen wurden, Die Versamm¬
lung war gut besucht .

o . Blankenloch , 14. Jan . (Hauptversammlung .)
Am Samstagabend hielt der hiesige Männergesangverein
„Sängerbund " im Vereinslokal zum Lamm feine gut¬
besuchte Generalversammlung ab. Nach der Versammlung
verging die Zeit mit dem Gesang einiger schöner Lieder
allzu rasch. Der Verein hat auch in diesem Jahre einen
guten Fortschritt gemacht.

Jungmädel werben . Am Sonntag , den 26 .
Januar , veranstaltet die hiesige Jungmädelgruppe im
Saale zum „Bahnhof" einen Werbeabcnd, zu dem heute
schon die ganze Einwohnerschaft eingeladen wird.

tt . Nenreut , 14. Jan . (Erste Mitgliederver¬
sammlung .) Am Freitag , den 17. Januar , abends
8 Uhr, findet im „Adler" die erste Mitgliederversamm¬
lung der vereinigten Ortsgruppen Teutsch - und Welsch -
neurcut ftatt . Es wird erwartet , daß alle Parteigenossen
anwesend sind . Die Tagesordnung ist sehr umfangreich .
Das Hauptreferat hat Reichstagsabgeordncter Pg . Albert
Roth , Leiter der Hauptabteilung l im Reichsnährstand.

tt . Neurent , 14 . Jan . (Turnen und Sport .) Tie
Turngemcinde Neureut e . V . 1893 veranstaltet am kom¬
menden Sonntag , nachmittags 3 Uhr, in der Turnhalle
in Neureut einen Vereins -Gerätewettkampf, dessen Be¬
such nur empfohlen werden kann . Es nehmen daran fol¬
gende Vereine teil : Tgd. Mühlburg , Tv . Neureut , Tgd.
Eggenstein, Tv . Leopoldshafen, Tv . Linkenheim , Tgd.
Neureut .

tt . Nenreut , 14. Jan . (Verschiedenes .) Ter Ufa -
Tonfilm „Ferien vom Ich" erbrachte vergangene Woche
sowohl am Nachmittag wie auch am Abend ein volles
Haus . — Zur Zeit findet hier der 6 . Lehrgang des Reichs -
luftschutzbundes , Ortsgruppe Karlsruhe , statt . — Schon
jetzt wird auf den „Bunten Abend "

, der zugunsten des
WHW am 26 . Januar im „Lamm" stattfindet, aufmerksam
gemacht. Das große Lustspiel „Die vier Musketiere" wird
die Sorgen des Alltags sicherlich sür einige Zeit vergessen
lassen.

Auftakt zur Erzeugungsschlacht in Liedolsheim
* Liedolsheim, 14. Jan . Am Donnerstag konnte Orts -

bauernsührer Zimmermann im Brauereisaal eine
stattliche Anzahl hiesiger Landwirte begrüßen, die zur
agrarpolitischen Kundgebung erschienen waren . Als erster
Redner sprach Kreisbauernführer Kämmerer , Graben,
über aktuelle , landwirtschaftliche Fragen .

Wertvolle Ausschlüsse über Tabakbau gab Dr . Rave
vom Tabakforschungsinstitut Forchheim . Um die Einfuhr
ausländischen Tabaks einznschränken , sind wir gezwungen,
Oualitätstabake zu erzeugen. Eine Erhöhung des Ta¬
bakkontingentes wird künftig abhängig gemacht werden
von der Güte der Ware. In dieser Hinsicht werden
im Laufe dieses Jahres hier drei Versuche durchgeführt
werden. Neueste Versuche haben ergeben , daß aus Tabak¬
samen ein hochwertiges Speiseöl gewonnen werden kann :
desgl. Extrakte, zur Herstellung von Oelkuchen , geeignet
für Futterzwecke .

Tie Schweinemast Verträge , so führte Land -
mirtschaftsrat Leonhardt von der Viehverwertungszen¬
trale aus , bezwecken eine bessere Anfuhr von Schlacht¬
schweinen im Hochsommer . Der Erzeuger erhält sofort
15 Zentner Getreide zur Aufzucht , die zur Mästung von
2 bis 3 Schweinen genügen. Das Getreide ist schon jetzt
lieferbar , wird aber erst verrechnet bei Ablieferung der
Schweine . Durch diese Maßnahmen sind keine Befürch¬
tungen einer Fleischverknappung zu erwarten .

kttUngen und Umgebung
NSDAP, Kreis Ettlingen — Amt für Beamte

Au alle Beamte des Kreisbereichs
Am Freitag , den 17. Januar 1936 , abends 8 Uhr , fin¬

det im Saale des Gasthauses zur Sonne in Ettlingen
eine

Beamtengroßkundgebung
statt , bei der Gauarbeitsdienstschulungsleiter Pg . R e i ch-
Karlsruhe über aktuelle Tagesfragen sprechen wird.

An sämtliche Beamte des Kreisbereichs ergeht hier¬
mit die Einladung und Aufforderung, sich an dieser
Großversammlung zu beteiligen.

Der Kreisamtsleiter: U tz.
*

n . Langensteinbach , 14. Jan . (Vom So r t.) Die Tur¬
nerinnen der Fachschaft I im Reichsbund für Leibesübun¬
gen bringen nächsten Sonntag im Kreis Karlsruhe Ge¬
rätewettkämpfe zur Durchführung. Für die Albtal-
vereine wurde als Austragungsort Langensteinbach be¬
stimmt . Nach vorliegenden Meldungen beteiligen sich da¬
bei die Vereine : Busenbach , Etzenrot, Spielberg , Pfaffen¬
rot, Stupserich und Langensteinbach .

n. Langensteinbach , 14. Jan . (D i e s u n d das .) Einen
interessanten Vortrag hörten sich vergangene Woche in der
Festhalle die hiesigen Schweinehalter an . Im Rahmen der
Erzeugungsschlacht stand das Thema über die Aufzucht
von Schweinen zur Debatte. — Wiederum können wir
einen Altcrsjubilar registrieren. Herr Christoph Becker,
Hirtenstratze , konnte am 13. Januar seinen 82. Geburts¬
tag begehen . — Letzten Sonntag konnte man aus dem Rat¬
haus sich über das Thema Obstbau , Aufklärung verschaf¬
fen . — Freunde und Bekannte lud der Gesangverein
„Edelweiß" in die Festhalle ein , um ihnen einen abwechs¬
lungsreichen Unterhaltungsabend zu bieten.

st . Bruchhansen, 14. Jan . ( Beerdigung .) Unter gro¬
ßer Anteilnahme der hiesigen Bevölkerung wurde am
letzten Sonntag SA -Mann Graf zur letzten Ruhe ge¬
leitet. Die hiesige SA -Reserve verliert in dem Dahin -
geschiedcnen einen aufrichtigen Kämpfer.

st. Bruchhausen, 14. Jan . ( Sportliches .) Am Sonn¬
tag weilte der FV . „Alemannia" zum fälligen Verbands¬
spiel in Busenbach . Nach einer Gesamtspieldauer von 66
Minuten brach der Spielleiter das Spiel ab wegen Un-
bespielbarkeit ( !) deS Platzes. Beim Abbruch stand das
Spiel 0 :3 für die Gäste .

ü . Etzenrot, 14. Jan . (Hohes Alter .) Am heutigen
Mittwoch kann Frau Friderike Mai ihren 82. Geburts¬
tag feiern. Herzlichen Glückwunsch für die kommenden
Jahre !

H . Mörsch , 14. Jan . (Um die Erzeugungs¬
schlacht . ) Am Samstag hielt die hiesige Ortsbauern¬
schaft im Gasthaus zum „Ochsen " eine sehr gut besuchte
Versammlung ab, auf der Pg . Weithin als Redner sprach.
Er wies darauf hin , daß die Ziele der Erzeugungsschlacht
und damit die Erringung der Brotsreiheit nur durch den
gesamten Einsatz aller bäuerlichen Kräfte, sowie durch
Steigerung der Erzeugung und Verbesserung der Quali¬
tät erreichbar seien . Pg . Mcßmer sprach hieraus, unter -
stützt von Lichtbildvorführung, über Agrarpolitik , Erbhos-
gesetz und Reichsnährstandsgesetz , über die umwälzenden
Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung , mit
denen heute jeder deutsche Bauer vertraut sein muß .

vurlaeü und Umgebung
Alte Kampfgenossen beisammen

Am Samstagabend vereinigten sich die SA -Urlauber
mit den Führern und Männern der Standarte 169 im
„Lamm" zu einem Kameradschaftsabend. Es war ein
Abend , der ganz getragen war von nationalsozialistischem
Kämpsergeist . Brigadeführer Z i eg l e r, Standartenfüh¬
rer A n c e l , Ortsgruppcnleiter Bull und Vertreter von
Arbeitsdienst und Polizei waren anwesend . Standarten -

vrer Ancel und der Leiter des Amtes für NS -Volks-
wohlsahrt Balschbach wiesen in ihren Ansprachen auf
Sinn und Bedeutung des Abends hin und gaben ihrer
Freude Ausdruck , so verdiente Männer zu Gast zu haben .
DA -Kameraden'bestritten die Programmsolge des Abends.
Die Bewältigung des musikalischen Teils lag bei der
Stanbartenkapelle 3/109 in besten Händen. Be¬
sonders beifällig ausgenommen wurden die zwei Fanfa¬
renmärsche . Mit klangschön zum Vortrag gebrachten
Liedern erfreute ein Quartett des Gesangvereins der Näh¬
maschinenbauer . Kamerad Paul Faber bereicherte die
Programmfolge mit Gesangscinlagen. Kameraden des
SA - Sturmes 2/109 warteten mit schwierigen , aber gut
gelungenen turnerischen Vorführungen auf und zeigten
ansprechende Bodengymnastik. Akrobatische Glanzleistun¬
gen vollbrachten die Gebrüder Volk . Schließlich trug
noch Humorist Staib dazu bei , den in schönster Harmo¬
nie verlaufenen Kameradschaftsabend vollauf gelingen zu
lassen.

*
Kleinsteinbach, 14. Jan . (HochbetagtesGeburts -

t a g s k i n d .) Frau Karolina Burger feierte am Mon¬
tag ihren 85. Geburtstag . Der hiesige Kirchenchor ehrte
die noch sehr rüstige Frau durch einige Lieder , welche sie
tiefbewegt anhörte.

o . Kleinsteinbach , 14. Jan . (Hauptversamm¬
lung . ) Der Kriegerverein hielt am Sonntag seine Ge¬
neralversammlung ab . Nach Ehrung der Gefallenen
wurde der Geschäftliche Teil erledigt, welcher allgemein
befriedigte. Die Führung wurde erneut bestätigt : das
Amt des Schicßwarts übernahm Friedrich Schäfer . Die
Versammlung wurde mit dem Gedenken an den Führer
geschlossen . Die Mitglieder blieben daraus noch einige
Stunden in froher Kameradschaft beisammen . — Die
Sammlung der Kriegsopfer für das WHW am 5 . Ja¬
nuar war ein voller Erfolg . Vorbildlich war der kriegs-
bcschädigte Jakob Weber , der den Bedürftigen in seinem
Sammelbezirk die Plakette schenkte , obwohl er selbst arm
ist und allein steht.

fr . Untermutschelbach , 14. Jan . (G r ü n d u n g s ver¬
sa m m l u n g . ) Am Sonntagabend fand im Adler-Saal
eine Versammlung statt , die den Zweck hatte, eine hiesige
Ortsgruppe der NS - Frauenschaft zu gründen . Pg . Schuh¬
macher sprach einleitende Grußworte , dann nahm Kreis -
frauenschastsleiterin Braus das Wort , um über Zweck und
Ziel der NL -Frauenschaft zu sprechen. Am Schluß der
Versammlung konnten einige Mitglieder ausgenommen
werben. Wir hoffen , baß in den nächsten Tagen der Stand
mindestens ans 15 Mitglieder kommt, damit wir eine

l selbständige Ortsgruppe sind.

Bück über die Hardt
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Deutsche EisrunstlaufMelsterschastenin Sarmlsch

Im Olympischen Knnsteisstadion zu Garmisch - Parten¬
kirchen wurden am Montagabend die deutschen Meister¬
schaften im Eiskunstläufen zu Ende geführt. Während
Ernst Baier bei den Männern seinen Titel mit Erfolg
verteidigte und zusammen mit seiner Partnerin Maxie
Herber auch die Meisterschaft im Paarlaufen wieder er¬
rang , fiel der Meistertitel bei den Frauen an die Ber¬
linerin Viktoria Lindpaintner , die sich zur Ueberraschung
vieler bereits am Sonntag im Pflichtlaufen vor Maxie
Herber placierte .

Bei dem Sieg Viktoria Lindpaintners von einer
Ueberraschung zu reden, wäre nach dem Ergebnis des
Pflichtlaufens vom Vortage verfehlt. Die neue Meisterin
zeigte einen recht eindrucksvollen Lauf, mit großartigen
Pirouetten und nach Walzerklängen vorgetragen.

Bei den Männern ist Ernst Baier noch immer un¬
erreicht . Mit Eleganz und großer Sicherheit glitt er über
das Eis und bestach vornehmlich durch seine Sprünge , die
schlecht zu überbieten sind .

Im Paarlaufen standen Maxie Herber und Ernst
Baier , unser Europameisterschaftspaar, allein auf wei¬
ter Flur . Mit dem olympischen Programm , das sie ohne
jeden Tadel hinlegten, begeisterten sie immer wieder die
Zuschauer, und die Punktrichter gaben mehrfach die Höchst¬
note.

Deutsibe Eiskunstlauf -Meisterschaften: Frauen : 1 . Viktoria
Lindpaintner (Berliner SC ) PZ 7, 422 P . (Pflicht : 255 .8, Kür :
166.2) : 2. Maxie Herber (Berliner SC ) 8/418 .5 (246 .3 + 172 .2 ) ;
3. Jrmi Hartung (München) 18/392 .8 <229 .6 163 .2) ; 4 . Lydia
Beicht (München) 10/391 .9 (231 .7 4- 160 .2) . — Männer : 1 . Ernst
Baier (Berliner SC ) 5/433 .2 (258 .9 4- 174 .3) ; 2. Günther Lorenz
(Berliner SC ) 10/386 .9 (225 .5 4- 161 .4) ; 3 . Herber, Haertel (Ber¬
liner SC ) 15/378 .5 (221 .9 4- 156 .6) ; 4 . O . Vierling (München,
22/351 .8 <207 .5 4- 144 .3) : 5 . Krause (Berliner SC ) 25/336 .2 ; 6 . Dür .
Ichcl (München) 31/328 .2. — Paare : 1 . Herber/Baier 5/11 .92 ;
2. Eva Pravitz/Wciß (Berliner SC ) 10/10 .16 ; 3 . Rus/Stock (Mün¬
chen) 17/9 .16 ; 4 . Ehepaar Krümling 19/8 .98 . Junioren : 1 . Otto
Weib (Berliner SC ) 6/126.3 ; 2 . Dürschel (München) 12/115 .6 ;
3. Eber (München) 13/117 ; 4 . Schmidt (Ausburg ) . — Junio¬
rinnen : 1 . Lotte Blubm (Berliner SC ) 6/121 .1 ; 2 . Schmidt (Mün¬
chen) 13/114 .2 ; 3. Gretz (Oppeln ) 14/114 .8 ; 4. Bahr (Dresden ,
21/108.

Savans EMckevlvieler wieder besiegt
In einem zweiten Spiel in Kattowitz traf die japa¬

nische Olympia - Eishockeymannschaft auf Polens Natio¬
nalauswahl . Die Gäste aus dem fernen Osten , denen man
ihre 21tägige Reise in diesem Spiel noch deutlicher an¬
merkte , wurden 5 : 1 (2 ; 0, 1 : 0, 2 : 1) geschlagen.

Schwedens Ekimannschast vollständig
Nachdem der Schwedische . Skiverband von den für

Sonntag angesetzten Ausfcheidungsprüfungen der .Lang-
läufer Abstand genommen hat, ist die Skimannschaft nun¬
mehr vollständig, und zwar wie folgt :

18-K »I. -Langlauf: Arthur Häggblad, Martin Mattsbo, Erik
Larsion , Lars Back.

5ü -Km. -Dau<rlaus : Nils England , Arthur Häggblad , EliS
Wtklund, Torsten GustasSson; Ersatz : H . Bergström , A . Karlsson, L.
Th . Jonfson , I . Lindgren , I . Berger , A . Lis .

Kombination : Harald Hedjerson, Sven Carlsson, Jonas Wcst -
man . Holger Lundgren .

Sondersprunglaus : Sven Eriksson, Sixten Johansson , NilS
Hjelmström, Axel Ostrand .

Abfahrt -Torlaus : Hedjersson. Eriksson.
4mal 10 -Km . Stassel : Mattsbo , Larsson, Jonsson , Lindgren .
Militärpatrouille : Lt . Wahlberg , Sergeant Engsner , Soldaten

Seth Olossson, R . Wlksten . Ersatz: Lt . » . P . Dkarstedt, Soldaten
G . Andersson. S . Westberg.

Die große Wintersportwochc in Oberstdorf ist teilweise
ins Wasser gefallen ldie Eisläufer wandelten hinüber
nach Garmisch ! ) , aber glücklicherweise trat noch rechtzeitig
ein Wetterumschlag ein , der die Durchführung der Kämpfe
um die deutschen Skimeisterschasten ermöglicht . Zwar wird
das Programm nicht in der vorgesehenen Gestaltung ein¬
gehalten werden können , aber die Verschiebung des 50-
Kilometer-Dauerlauses vom Anfang an den Schluß sollte
der Veranstaltung keinen Abbruch tun . Die Wettkämpfe
beginnen nun am Donnerstag , 16. Januar , mit der 4-mal-
10 - Kilometer- Staffel , am Tag darauf finden der 18-Kilo -
meter-Langlaus und die Absahrtsläufe statt , der Samstag
bringt die Torläuse und der Sonntag ist den Springern
Vorbehalten . Am Montag folgt dann noch der Dauerlauf
über 50 Kilometer.

Der Titel eines „DeutschenSkimeisters 103 6"
fällt dem Sieger in der Kombination Langlauf-Sprung¬
lauf zu . Sicher werden die Mitglieder der Olympiamann¬
schaft hier eine ausschlaggebende Rolle spielen , vor allem
Willi Bogner lTraunstein ) , der zuletzt im Schwarzwald
ausgezeichnetes Können verriet . Da aber auch die bei den
Olympischen Spielen nicht startberechtigten Skilehrer am
Start sein werden, ist von dieser Seite eine starke Gegner¬
schaft zu erwarten . Wir denken da in erster Linie an Toni
Bader ( Partenkirchen) .

Im So n der spru ng l a uf an der Schattenberg,
schanze wird man sich ein Bild vom Leistungsvermögen
unserer Springer machen können . Toni Bader ist auch
hier wieder an erster Stelle zu nennen . Aussichtsreiche
Springer sind auch die Thüringer Marr und Weisheit, der
Schreiberhauer Meergans , Körner (Klingenthal) , Kimpf -
beck lPartenkirchen), Haselberger lTraunstein ) , Mat Mei¬
ne ! lAschberg) . und der. vielversprechende .Jungmanne Paul
Krauß (Johann - Geörgenstadt) .

Bei den Abfahrts - und Torlaufen ist mit
scharfen Kämpfen zwischen Pfnür , Kemser , Kraisy ,

Frankreichs EWockeyMannschaft
Am Freitagabend wurden die Eishockeyspieler ausge¬

wählt , die Frankreich bet den Olympischen Winterspielen
in Garmisch -Partenkirchen vertreten sollen . Insgesamt
werben 14 Spieler die Reise nach Oberbayern antreten ,unter ihnen auch die naturalisierten Kanadier . Die fran¬
zösische Vertretung ist also als ungewöhnlich spielstark
anzusprechen und man wird gut tun , sie mit in die erste
Reihe der Anwärter auf olympische Ehren zu rangieren .
Die französische Vertretung besteht aus :

D . Belhumeur , CH . Vertrand , PH . Boyard , F . Cado -
rette , P . M . Claret , M . Couttet, M . Delesalle , P . Gag-
non, I . P . Haguenauer , A . Häßler , I . Lacarriere , I .
Morrison , M . Paccarö und G . Wolpert.

Englands Winterjvortler
Für die IV . Olympischen Winterspiele in Garmisch -

Partenkirchen sind vom Olympischen Komitee Englands
jetzt folgende namentliche Nennungen erfolgt:

Eisläufen : Paare : Leslie Cliff/Violett Cliff , Ernest Dates/ -
Rosemarie Stewart ; Damen : Magdalen Ecilia Colledge, Gweneth
Leigh, Butler , Bellta Jcsson -Turncr , Mollie Phillips . Mia MacKlin .
Pamela Irene Proir ; Herren : Henrv G. Sharp , Jack E . P . Dünn ,
F . W . Tomlins , Gcofsrey S . Batcs .

Zweier -Bob : Frederik I . MacEvoy/JamcS S . Cardno , A.
Taylor/Alfred R . D . Gilbch ; Ersatz : Guy C. Dugdale und Robert
Artur River Ulkeley .

Wörndle, Pfeifer und Cranz , um nur einige zu nennen,
zu rechnen , während in den gleichen Wettbewerben der
Frauen natürlich Meisterin Christi Cranz die erklärte
Favoritin ist .

Der abschließende 60-Kilometer-Dauerlauf verspricht
auch eine große Sache zu werden. Im Schwarzwald siegte
Mathias Wörndle überlegen vor Bogner , Marx , Steck¬
bacher, Lenze , Söhmisch Freyse und Ponn .

Wenn auch im Augenblick die Olympischen Winter¬
spiele alles Jntereffe auf sich ziehen , so wird doch nirgends
die Vorbereitungsarbeit für die Sommerspiele vergessen .

Der Sportausschuß des Italienischen Leicht¬
athletik - Verbandes hat beschlossen , für seine
männlichen Olympiakandidaten in Rapallo ein Trai¬
ningslager aufzuschlagen , das der Sportlehrer Boyd Com -
stock leiten wird . Cvmstock wird die verschiedenen Leicht¬
athleten auch später beraten , wenn sie wieder bei ihren
Vereinen sind . In ähnlicher Weise werden auch die
Frauen vorbereitet. Um nicht allein auf die Ergebnisse
der Lanbesmeisterschasten , die am 27./28 . Juni durch-
gesührt werben, angewiesen zu sein, soll von allen Kandi¬
daten eine Liste mit ihren Leistungen geführt werben.

Auch in den Ueberseeländern wirb gute Arbeit gelei¬
stet . So berichtet das Olympische Komitee von Bra¬
silien , daß die Zusammenarbeit aller großen Sportver¬
bände so gut wie gesichert ist . Im März , April und Mai
finden drei Ausscheidungskurse für die Anwärter statt .
Im ersten Lehrgang sollen möglichst viele Sportler . erMj, .
werden, aus denen sich bann nach und nach die eigentliche.
Olympiamannschaft herausschälen soll . Diese wird vor
Beginn der Spiele endgültig zusammengestellt .

VLm den „Q&ßdenen \$ki "
Deutsche Ski-Meisterschaften 1936 in Sberftdorf

Fußball -Neuigkeiten
Bundespokal-Endspiel in Frankfurt/M .

Der Austragungsort für bas Bundespokal-Enbspiel,bas zum 1. März angesetzt ist, wurde jetzt bestimmt . Die
Mannschaften der Gaue Südwest und Sachsen werden sich
an diesem Tage in Frankfurt/M . gegenüberstehen . — Vor
zwei Jahren standen sich die beiden Gaumannschaften am
gleichen Ort im Zwischenrundenkampf um den Kampf¬
spiel - Pokal gegenüber. Damals siegte der Südwesten mit
2 : 1 Toren und in Nürnberg sicherte er sich dann auch durch
Siege über Niederrhein und Bayern den Kampfspiel¬
pokal . —

Nächster Fnßballkampf mit Frankreich
Der vierte Fußball -Länderkampf zwischen Deutschlandund Frankreich wurde jetzt zum 21 . März 1937 nach Ber¬lin vereinbart . Er wird im Olympischen Stadion , das be¬

kanntlich 100 000 Zuschauern Sichtmöglichkeit bietet, aus¬
getragen.

örei bisher ausgetragenen deutsch -französischenLanderkampfcn kämpfte die deutsche Mannschaft mit wech¬
selndem Erfolg . Am 15. März 1931 verlor sie das unver¬
geßliche erste Spiel in Paris mit 0 : 1 , im Rückspiel in Ber¬
lin gab es ein 8 : 3 und erst beim zweiten Auftreten in
Paris war ein deutscher 8 : i ^ ieg zu verzeichnen .

Auch Eunberlanb nicht mehr „im Louv -
Am Montag fand in England bas Pokal -Wiederho -

lungsspiel zwischen dem zweitklassigen Port Vale und dem
Spitzenreiter der 1. Liga , Sunderland , statt . Port Vale
nützte den Platzvorteil zu einem 2 : 0-Sicg aus und sorgte
damit für eine der üblichen Pokalüberraschungen. Immer¬
hin darf man wohl annehmen, daß Sunderland diesmal
keinen allzu großen Pokalehrgeiz hatte . Der Club hat mit
fast hundertprozentiger Sicherheit die Meisterschaft in der
Tasche und möchte wohl die Kräfte nicht zersplittern.

Terminanderungenln Naben
In der badischen Fußball -Gauliga sind einige Ter¬

minänderungen eingetreten. Das Spiel VfL Neckarau —
Germania Brötzingen, bas am 19. Januar stattfinden
sollte, fällt aus , dafür muß Neckarau nach Viernheim. —
Das zum 23 . Februar vorgesehene Rückspiel zwischen VsR
Mannheim und SV Waldhof wurde auf den 1. März ver¬
legt.

SpaKtfank

Badens Handball Gauliga , die augenblicklich nur sieben Mann¬
schaften umfatzt, wird im nächsten Spieljahr wieder komplett sein.Einen Abstieg gibt er nicht , dagegen steigen die drei besten Mann -
lchasicn der Bezirksnasse aus .

Deutsch « Radrennsayrcr weiden am kommenden Sonntag , 19. Ja¬nuar , wieder in Berlin starten . An einem lOO-Km .-MannschastS-
rennen beteiligen sich Hlirtgcn -Stesfes und Tictz , der den Dänen
Grundahl -Hanscn zum Partner erhielt .

Ein Radkamys Deutschland — Belgien ist daz nächste Ereignisin der Stuttgarter Sladtyalle am 25 . Januar . Deutschlands Farben
vertreten u . a . Engel , Stcffes , Ed » ,er und Möller , während die
Belgier Scherens , Arlct , Kaerz und Ronsie zur Stelle haben werden .

Die » openhagener Winterbayn wartet am kommenden Sonntag .19. Januar , mit einem Zwcistunden -MannsckmftSsabrcn um den
„Preis der Nationen " auf , zu dem das deutsche Paar Melkens «
Lorenz verpflichte« worden ist .

‘' '-1 twllv" lnictsianvilptkn Bötvano aiv
geregt . Die besten Äinatcnrmannschasten Europas sollen xu diesemTitclkampf nach Kopenhagen etngcladen werden . Die Entscheidungder UCJ steh« noch aus .

Unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Tante, meine liebe Gattin

Theresia Bayer
geb. Dutzi verw. Wlpfler

ist nach kurzer , schwerer Krankheit sanft und gott¬
ergeben entschlafen. ssioi

KARLSRUHE, den 14 . Januar 1956 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Karl Fr . Bayer
Metzgermeister und Wirt

Beerdigung, Donnerstag, den 16 . lan . , nachm . 3 Uhr , vom Trauer¬
hause, Mittelstraße 28 (Schwarzer Adler ) Karlsruhe -Daxlanden.

Unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Philipp Peter Schmitt
ehern. Sattelkammeranlseheram

Großb . Marstall
ist heute vormittag im Alter von 75 Jahren
sanft entschlafen .
SOELLINGEN , den 14. Januar 1936

Familie Karl Schmitt
Alfred Schmitt

Beerdigung : Donnerstag V*4 Uhr vom Trauer *
haus aus . 2680

Nachruf
Wir bringen hiermit unseren Mitglie¬

dern zur Kenntnis , daß unsere treue
Mitarbeiterin (36400

Fräulein

Irma Fleischmann
im arbeitsfrendigsten Alter vom28 Jahren
durch den Tod entrissen wurde .

Wir werden ihr stets ein gutes Anden¬
ken bewahren .

Raichslnnungavarband
das Elektro . Inatallataur - Handwarka ,
Bezirksstella Baden

Bezirksinnungsmeister Hauer .
Beerdigung findet ain 15. 1. 1936, vor¬

mittags 4412 Uhr statt .

amtliche Anzeigen
Brudifal '

Oeffentliche
Zahlungsaufforderung

Ans 5 . 1 . 193« waren verfallen :
Umlage für Januar 1936 . Gcbandc -
sonderstener für Dezember 193o ,

Ablauf des Fälligkeitstages ein
Säumniszuschlag von 2 v . H . ver¬
wirkt , autzerdem bat der «-teuer -
schuldner eine mit weiteren Kosten
verbundene Zwangsvollstreckung zu

n
l
iÄ den 15. 1 . 1936 .

(36231

_ Stadtkasie ._

¥ Bühl
. . . .n die Landwirt Friedrich

Steimle , Eheleute in Jurschcnbach
Nachdem

« reimte woerenic in nuuue «»»™
ihren Antrag znrückgenommen ha¬
ben , wurde das Entjchulduugsver -
fabre » beute eingestellt . (3621?

Bühl . den 10. Januar 1938 .
Eutschulduugsaint ._

Heidelberg H
Urveitsvergedung

Bervutzarbeiten , Schreinerarbciten
und Malerarbeiten für den Jorst -
amtsnenbau Mosbach öffentlich »n
vergeben . Anaebotsnnterlagen vom
14 . bis 17 . 1 . 36 beim Stadtbauamt
Mosbach erhältlich . 136228

Eröffnungsternnn : Dienstag , den
21 . 1 . 1936 , vormittags 11 <2 Ubr ,
im Bad . Bezirksbauamt Heidelberg ,
Sosienstr . 21. Zimmer 31.

Bad . Bezirksbauamt Heidelberg .

Todesanzeige
Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mitteilung ,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen treu »
sorgenden Mann , unseren herzensguten Vater , Schwieger¬
sohn , Schwiegervater , Großvater , Bruder, '

Schwager und
Onkel ‘ '

(36349

Adolf Eisele
Straßenoberbaumetster 1, R .

im Alter von 70 Jahren unerwartet rasch zu sich in die
ewige Heimat abzurufen .
Ettlingen , den 13 . Januar 1986.

In tiefem Schmerz :
Frau Margarethe Eisele

geb . Zoller u . Kinder
Beerdigung Donnerstag , den 16. Januar 1936 , nachmittags

Uhr . — Von Beileidsbesuchen wolle man bitte Abstand
nehmen .

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes heiligem Willen ging heute abend nach
schwerem , . mit großer Geduld ertragenem Leiden mein
lieber treubesorgter Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Karl Hilsenbeck
im Alter von 40 Jahren gottergeben in die Ewigkeit ein .

Karlsruhe -Rüppurr, den 13. Jan . 1936. r« s

Resl Hilsenbeck geb . Heinzmann
im Namen aller Hinterbliebenen

Beerdigung : Donnerstag , nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhaus
Tulpenstrafle 38 aus .

Werde » die oben bezcichneten
Stenern » ich « rechtzeitig an die
Stadtkasie bezahlt , so ist mit Ablaufdes Jälligkeitstaaes ei« Säumnis¬
zuschlag von 2 v . H . verwirkt ; an -
verdem bat der Stenerschnldner eine
mit weitere » Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung »« gewärtige ».

Stadtbanvtkasic Karlsruhe .
Stadtkasie Dnrlach .

^ Offenburg
'

Das Entschuldnngsverfabren über
den landwirtschaftlichen Betrieb der
Eheleute Johann Stölzel 3 aus Le-
gelShnrst wird eingestellt . (36216

Osfenburg , den 10. Januar 1986 .
Entschuldungsamt .

Wolfadi
Handelsregister A . II . OZ . :

„Tria -Avvarateban Friedrich Mü
Haslach i . K ." Inhaber ist Friedi
Münz , Elektroingenieur in Stv
gart . (38!

Wolfach, den 3 . Januar 1936.
Amtsgericht .

^ Karlsruhe ^
Oeffentliche

Zahlungsaufforderung .
1. Ablieferung der am Lob» der Ar¬

beitnehmer einbehaltenen Büracr -
ftener 1835 durch die Arbeitgeber .

Arbeitqcber , die bürgersteuer -
pflichtige Arbeitnehmer beschäfti¬
gen . haben die Büraersteucr 1935
an dem Lohn der bei ihnen be¬
schäftigten Arbeitnehmer in den
auf Seite 4 der Stcucrkarte 1935 „
angeforderten Teilbeträgen bei *
der nächsten auf die Fälligkeits¬
tage folgenden Lohn- oder Ge¬
haltszahlung einzubehalten und
an die zuständige Gemeindekasie
abzufübren . Bis letzt waren die

auf 1». und 24 . der Monate Ja¬nuar bis November und 19. und
28. Dezember 1935 fälligen Teil¬
beträge einzubehalten und bis
zum 30 . des betreffenden Monats ,bzw . 5. des folgenden Monats an
die zuständige Gemeindekasie ab-
zuliescrn . (38204

An die Ablieferungspflicht wird
hiermit erinnert . Bet nicht voll¬
ständiger oder nicht rechtzeitiger
Ablieferung der einzubebaltendcn
Büraersteucr wird von dem Recht
der Berhängung von Ordnungs¬
strafen Gebrauch gemacht.

. Gemeinde - , Kreis - »nd Gcbände -
soudersteucr .
Die 9. Rate der Gemeinde - ,Kreis - und Gebäudefonderfteucr
1935 war auf ö. Januar 1936
fällig .

»mtiiexe
Versteigerungen

Karlsruhe

ZwangS -Berstrigerung .
8 VT . 28/35 .

Im Zwangswcge versteigert bas
Unterzeichnete Notariat am Don¬
nerstag . den 23 . Januar 1886. vor¬
mittags 9 Uhr , in feinen Dicnst -
räumcn im Ratbans zu Karlsruhe ,
1. Stock, Zimmer Nr . 9 , die Grund¬
stücke der Gemarkung Karlsruhe —
Grundbuch Band 15 Heft 24 Bu —
a ) Lgb .Nr . 22709 : 1 ha 87 a 28 gm

Hosreite und Hausgarten — Aa-
brikauwefe « — im Gewann Alt -
nenbruch . Schätzungswert ohne
Zubehör 96 000 RM . Schätzungs¬
wert mit Zubehör 96 040 RM .

b) Lgb.Nr . 22710 : 58 a 52 qm Acker¬
land , Eisenbahn und Hofreite im
Gewann Älltncubruch. Schät¬
zungswert oh . Znbeh . 8000 RM .

Karlsruhe , den 9. Januar 1936.
Notariat VI (86220

— BollstrecknngSgericht —

Versteigerungen
Jreiwilliae Versteigerung .

Jreitag . 17. Januar , (48 Uhr ,
weg. Verkleinerung des Haushalts

Eisenlohrstraße 23
Schreibtisch m . Stuhl , Klubsofa , 2
Klnbsesiel iMokettebezugi , Schrank .
Vertiko , eis . Flaschenschrank, Korb¬
stühle , Gartenmöbel , Schreibmaschi¬
nentisch, Wringmaschine , Einmach¬
gläser , Petrolcnmofen , Geschirr,
Hausrat , Doppelflinte mit Reserve¬
laus u . Jagdüock . Besichtig« »« ab
2 Uhr . 436347

Thomas Hesch, Versteigerer .
Büro : Goetbestr . 18. Tel . 2725.

Der

HPnenoap
Heraulgegetzen vom
« » tag t Stande »,
amtwesen , so» tn
ieder deutsdien Fa .
mili, angelegt wer»
»en Prei » nnr 80
Psennig . karl . tn H
Leinen geb. 1 RM .
Bet Voreinsendung
15 Psennig f. Porto
beilegen) .

Me
nationale
Erhebung

1933

Bei Schlaflosigkeit
u . leicht erregbaren Nerven d. unschzpltcheSOLANUM 1

Ärztlich erprobt . Schlechter Schlaf zermürbt , macht mißmutig .Quälen Sie sich nicht länger . 18 Tabletten M 1.26 in Apotheken

Bei Bronchitis
Hustenqualen , Verschleimung

Dr. BoeHier -Tabletten
das erprobte Spezialmil +el !

L-AiiTaaiT]

Der Parteitag
der Zreihekt 1935

Sin Vtbenffiud ).
das in die Hand
iebes Deutschen ge.
hört . In 130 « ild-
bokumenten mit
Text die historischen
Augenblicke d-1 er>
machten Deuychlanb

GffiziellerSericht über Sen Retchspartettag mit Sen
lleSen öe» Zührer«, allen siongrrsireäen uns etwa

S» Yilüern ✓ Leinen tun . 3.60
Zu beziehen durch:
„Jührer " -Berlag , Abtl « . Buchhandlung , Karlsruhe .
Lammstratze 1 b (Ecke Zirkel ) sowie durch unsere
Geschäftsstellen in Baben - Baden und Osfenburg .

Las
vom Fiilim

HeranSgegeben v . d
RetchSjugendfübrg .
mit Geleitwort von
Baldur v Schiroch.
Mit zahlreich. Jllu .
strattonen f . unsere

Jugend .

Pimpf
im Dienst

DaS amtlich« Hand,
buch t dal deutsche
Jungvolt Enthält :
Spor «, Spiel , Ge»
ländebtenft . Karten¬
lesen. Heimabend
usw. Prei » 1.75 Jt

91 . 6 . 6chmrz-
WlMrte

Mabstab 1 :200 000.
Fünffarbendruck .

Preis 40 Pfennig .
Bei Boreinscndung

— .08 Porto beifüg .
Jlir den Wanderer ,
Radfahrer u . Mo¬
torsportler unent¬
behrlich.

8u beziehen im
ssilhrer -Perlag

G .m .b.H ., Ab».Buch ,
bändig . . Karlsruhe .

Lammstratze Ib .
ferner in unseren
Geschäftsstellen in

Osfenburg und
Vaden -Bade ».

Sierbefälle in Karlsruhe .
s. Januar :

Georg Ftitz, Dicnstmann, Ehemann, 67 I .
1V . Januar :

Gerhard Gärtner , Vater : Alois , Landw .,
3 Monate 5 Tage.

Jakob Köhler, Zimmerm ., Ehem ., 72 I .
11 . Januar :

Emma Hauser, Näherin , ledig , 41 Jahre .
Wilhelmine Sohns geb. Engelhardt , Ehe¬

frau v . Karl , Professor, 36 Jahre .
Peter Schulz, Kaufmann , Ehern ., 88 I .
Wcnbelin Bohner, Hilfsarbeiter , 74 I .
Frieda Armbruster acb . Stern , Witwe v .

Rudolf , Kunstmaler, 62 Jahre .
Molf König, Vater . Emil , Hilfsarbeiter ,

1 Jahr 9 Monate.
12. Januar :

Alois Hnmmer. Mühleirmeister, Witwer,
64 Jahre .

Eugen Gay, Maurer , ledig , 25 Jahre .
18. Jauuar :

Jakob Gros , Maurer , Ehemann , 48 I .
Mathilde Schäfer» ohne Ber . , ledig , 34 I .
Elsa Schelling geb. Sprecher, Ehefrau von

Friedrich, Bahnarbeiter . 38 Jahre .
Adolf Eisele, Straßenoberbaumeister , Ehe¬

mann , 70 Jahre .
Christine Keller geb . Goppelsröder . Ehe¬

frau v . Christof, Landwirt , 62 Jahre .
. —



Ringer Turnier
Heute Mittwoch :
l .Wiederaufnah¬
me der Entfcheid .
Bognar-BrucKner
-'JlBumannnaDer
3. Luscii Louis
. Petroiuitsch

marunhe
'i . Entsch 'kampf
Kisch LeufchHe

ßenker, trauen
und Soldaten

Nut nodh h ' Ute l
und rnorne "

MAODA
SCHNEIDER
CEO SCEZAK

D\e
lustiQBn
üseiDer
4 .00 6 .15 8 .!

Just
Cabaret

Kalserstr . 91

Heute
HachmU ta ?
und abeud

Abschied de *

span . Tenors
lfribj iri

Morgen

Programm

useum :r d,• T ^ D^W Orchester
■ W Ottomar Schum «

Der Meister deutscher Unterhaltungsmusik

Tierlchutzverein Karlsruhe e .v .
Hauptversammlungheut «

abend
anschließend zwangloses Beisammensein mit TAN Z
im Hotel Germania « pünktlich 8Vs Uhr . 36392

Va-jscheS
ötaatstbeatet

Mittwoch ,
den 15. Jan . 1936.

Nachmittags .
Staatsjugend -Miete

Ein Tag
aus der

Feftungszeit
Gin Spiel von

Friedrich Prüter .
Hieraufr

Der
zerbrochene

Krug
Lustspiel von Afeist .

Anfang 15 Uhr.
Ende nach 17 Uhr.

Preise
0.60- 2.60 RM .

Abends :

Konzert
Dirigent :
Generalmusikdirektor

Herbert Albert .
Baden -Baden .

Arthur Kusterer :
Suite Rr . Z.

Rudi Stephan :
Musik für Orchester.
Richard Sirautz :

Sin Hetdenleben.
Anfanii 20 Uhr.

Ende 22 Uhr.
Preise

1.20—1.50 RM .

Bücher kaufen , das ist schwer
Billig leihen wir sie herl
ModerneLeihbücherei

Schwarz
75303 Erbprimenstraße 24

Do . 16 . 1. : Gyge»
und sein Ring .

Es haut der Mensch in seinem Lebe«
Beim Banen öfters mal daneben,
Fast fertig ist das neue tzauS,
Da gehen die Moneten auS.

Warum versucht er nicht sein Heil
Im „ Kleinen Inseratenteil " !

Vorund nach dem
Sinfonie - Konzert

Treffpunkt
M a m a i * a a

im neuen Saal

si 'v;

IO*'*

BADISCHE BANK
KARLS RUHE mit Niederlassungenin Mannheim und Pforzheim
Diskontieirung von Wechseln und Schecks

Gewährung von Krediten in laufender Rechnung
Besorgen aller sonstigen Bankgeschäfte

Zu vermieten
Die Weinwirlschafl

„ Fortuna "
ist auf 1. April 1936 zu verpachten oder
zu verkaufen . (36219 )

Städtische Sparkaffe Pforzheim .
Neuzeitliche

Wohnungen
tu vermieten .

4 Ammer mit Bad u . Kachelofenheizung,
Weinbrennerstr . 70 . Part . l . u . 3 . St . r .
3 Zimmer mit Bad u . Kachelofenheizung,
Weinbrennerstraße 64 . 2 . Stock, recht » .

Nähere» bei Markftahler & Barth ,
Reureuterstrabe 4. <36483 ,

für strebsamen Kaufmann , in Klein¬
stadt zwischen Freiburg u . Basel
ein Wohn , und Geschäsishau« in
bester Lag, tu mieten , da» beson¬
der» für Herrenko» fektion»waren ,
Hüte usw . geeignet ist und «in«
sichere Stiften , ermöglicht,
Angebote u . 38441 an den Führer .

Geräumige , helleUJerkstätte
Nähe Durlacher Tor ,
per sofort billig zu
vermieten. Angeb. u .
36424 an d. Führer .

Kondit .-Knssee
mit Vollkonzesston,
in Vorort v . Karls¬
ruhe . sos . z. verpacht.
Otto Dinger , Immo¬
bilien , Kronenstr .13 .

( 2642)

Lagerraum
oder Werkstatt mit
Einfahrt zu vermiet .

Breitestraße 67.
( 2638)

Gutmöbl.Zim.
zu vermieten <2098
Schillerftr . 19. II -

KriegSstr . 63, Part .,

s7p°1°7 Zimmer
zu vermieten . ( 2653

Möbl . Zim . a . sos .
od . spät , mit befand .
Eing . zu vermieten .
Schilling , Schützen-
ftr . 43, 2 . St . <2594

Zwei geräumige
Parterre -Zimmer

Nähe Hauptpost , al »
Büro per 1. April
zu vermiet . Zu erst .
Adl- rstr . 50 . Pt. lk» .

(2614 )
2 Zimmerwohnung
z. Pr . von 65 .69^
2 Zimmerwohnnng
z. Pr von 60 .00 M
sos . zu vm. Zu ersr .
Stesanienftr . 34 . I

(2298 )
Kronenftrafte 18/20,
Renda » , Schlotzpl.-
Seite , 4 . St ., mod.
3 Zimmer . Wohnung
mit eingericht . Bad ,

Warmwasseranl .,
Mans ., auf 1. April
zu verm . Näh . i . 2 .
Stock b. Breitling .

(35627 )
In Grötzingen sch.,
sonn . 3 Z .-Wohnung
mit Bad u . Zub . a .
1. Avril 1936 zu d .
Scheidt, Karl -Leo -
poldstr . 28, Pt. 2618

Möblierte

33 .»
mit Küche, in ruh .,
abgefchl. Haus , in
zerttral . Sdadtlage

zu vermieten .
Angebote unt . 8465
an den Führer .

3 Zimmer-
Wohnung

Ecke Garten - und
Lorenzstr ., mit ein¬
gericht. Bad , Etu -
genheizg ., Wohn -
mansarde » . sonst.
Zubehör , auf 1 .
April zu vermieten .
Näher , b . Pfoifer

& Groftmann ,
Schumannstrahe 9,

Telefon Nr . 532.
(35830 )

Mod. 3 3im .»
Warmw .-Heiz ., Per .,
eing . Bad , in Rüp¬
purr , auf 1. 3 . 36
zu vermiet . N,äb . u.
Nr . 2636 i . Führer .

Er. 3 Z.-Mg.
Nähe Kaiserplatz , z.
1. 4 . zu vermieten .
Angebote unt . 2650
an den Führer .

Schöne 3 Zim .-
Wokmung

mit einger . Bad u .
Glasveranda , auf 1 .
April »« vermieten .
Zu erfr . Mainftr .15,
II . , Weiherfeld .

( 2647)

4 Z .-Wohnung
Etag .-Hzg., auf 1 . 4 .
zu vermieten . <2609
Karistr . 101, Part .
Schön- ( 31418)
4 Z .-Wohnung
mit einger . Bad ».
allem Zub ., ist fof.
od . spät . weg. Ber -
setzung zu vermiet .
Zu erfragen :
Kriegsstr .183. II . r .
Schöne, modern«
4 Zimmer-
Wohnung

mit Zentralheizung
u . reich !. Zubehör ,
4. Stock, sofort zu
vermieten . Beiert¬
heimer Allee 32.

(34934 )

43 .-MMM8
mit 2 Souterrain »
zimmer, Mansarde ,
Badezimm ., 1. St .,
Hirschstr. 128, auf
1. 4 . 38 zu vermiet .

Baugeschäft
« ilh . Stöber ,

9Iüpp»rrer Str . 13 .
Telefon 87. ( 35780

4Z .-Wohnung
sehr schöne , Nähe
R .-Wagn . -PI ., komf .
Bad , Mädchenz ., an
ruh .Fam . f .1 .4 . Ang .
u . 35247 a . d . Führ .

Haslach i . K.
Schöne

43 .-Wodnung
mit Zubehör , auf 1 .
Februar od. später
billig zu vermieten .
Für penf . Beamten
geeignet . Näh . bei :

Mach . Bilharz ,
MVHIenstratze 26.

( 36223 )
Schöne, geräumige

Z .-Wotznung
mit Bad n . grober
Veranda . 2 . St .. ».
1. 4. 36 zu vermiet .
Angeb . unter 2635
an den Führer .

Wohnung
4 Zimmer , Küche .
2 Keller u . 1 Man¬
sarde . Erdgeschob
Lachnerstr. 3 , auf
1. April zu vermiet .
Anzus . nur von 13
bi » 17 Uhr . Näher .
Dchönfeidstr. 2 . I .

(2626 )
Sonnige ( 2492

sz .-mn .
auf 1. April ,

23.»
“

sofort zu vermieten .
Rupp , Kaiserstr . 14a

5Z .-Wohnung
2. Stock , Kaiserstr.,
beste Lage , Nähe
Hauptpost. Lanffeitc,
sehr geeignet f. An.
walts - , Arzt». Den.
tist .«Praxis , Schnei
der« od . gewerblich .
Betrieb , p . 1. 4 . 36
zu vermieten. Auge»
bote unt . Nr . 36423
an den Führer .

Bahnhofstr . 7 schöne
5 Zimmer-

Wohnung
Badez ., Etghz ., auf
1. April 1936 zu
vermieten . Näheres

Baugeschäft
Wilhelm Stöber ,

Rüppurrerstratze 13,
Telefon 87.

( 36295)

Borkolzstr . 35
Ecke Hirschstr. , 3 . St .
ist herrschaftliche
7 Zimmer-
Wohnung

mit Wohndiele und
Zubehör , auf sofort
oder 1 . April zu
vermieten . Näheres
Borholzftr . 33, I -,
Eingang Garten -Ve¬
randa , zwischen 11
bis 1 u . 3—6 Uhr .
Telefon 814 . (35896

Nähe Mühtbg .
Tor gr . . hell«
7Z .-Wohn.
neuzeitl . Veran¬
da , i. Garten ,
zu vermiet ., auch
für Büro . (32767
Lessingstratze 1.

7 Zimmer-
Wohnung

b. Mühlburg . Tor ,
3. St ., als solche
oder geteilt in 4. u .
2 Zimmer -Wohnnng
mit eigenen Eingän¬
gen, per 1. April 36
zu vermieten . Ausk .
Wrstendftr . 55, IV .

( 36230 )

UfOlMlHKIStauICll
Schöne

4 Zimmer-
Wohnung

einger . Bad , Maas . ,
1 Tr ., schöne West-
stadtiage , ev . Tauscht
geg. 6 Z .-Wohnung .
Angebote u . 36703
an den Führer .

Es ist Wen
unmöglich

Fbre ganz« Kund¬
schaft tn unserem

VerbreitungSbeztrk
monatlich zu besuchen
Der ..Führer ' kann
Sie durch eine Emp.
fehiuug täglich in Er¬
innerung dringen . —
Sollt » daraul für
Sie kein Vorteil
entsteh»» !

Mietgesuche
Berufstät . Frau

( Büro ) , m . ein . 4j .
Kind , sucht liebe-
volle Aufnahme in
gutem Hause . An¬
gebote unter 2545
an den Führer .
Jg . Mann , welcher
alle 8 Tage . 3—4
Tage in Karl »r . ist ,
sucht möbl. Zimmer
m . Frühst . . Albsdlg.
o . Westst . bevz . Ang .
m . Tagespreis unt .
2829 an den Führer

Jg . Kaufmann , sucht
auf 1. Febr . einfach
möbl. Zimmer
mit bes. Eingang ,
in Süd - od . Süd¬
weststadt. Preisan¬
gebote u . Nr . 2534
an den Führer .
2 bis 3 möblierte

Zimmer
mit Küche v. kin -
derl . Ehepaar zum
1. Febr gesucht .
Preirangebote unter
2603 an d . Führer .

2ob .33 .-Whg .
a . 1 . April gesucht.
Ang . mit Preis u .
2345 an d . Führer .

2-33 -Mn .
v . Beamten -Ehepaar
aus 1. April 1936
gesucht. Zuschr. u .
2657 an d. Führer .

Schöne
3 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör , w . m
m . Etagenheizung u .
Bad , von jung . Ehe.
paar auf 1. 4 . 36,
Angebote unt . 36435
an den Führer oder
Telefon Nr . 4785.

Eich « m. Nubbanm .
Prachtstücke , neu . zu
den staunend billig .
Preisen von 125.— ,
145.— , 170.— RM
zu verkaufen. (2632
Stöhr , Ritterftr . 30 .
Dunkelbrauner , gut
erhaltener

Herren -Ulfter,
mittl . Fig . . 12 M,
mod. schwz . Ulster,
schlanke Fig . . tadel -
lo» 15.« . seidene «

Damen .
Maskenkostüm,

Ungarin . bJt . (2655
Kaiserallee bla . 2.1b .
pari . , bei Vogel.

(2655 )

Gr . Renaiss. -Bücher-
schrk.,Nubb ..Prachtst
f. nur 150.4t evtl . o .
al» Wirtschaftrschrk.
zu verkf . Te»gl . gr .
antike» Lelgemälde ,
Reiterschlacht au » d
30jähr . Kriege. 196
X143 cm . sowie ver¬
schied . and . Sachen.
Anzus. vom 15.—18.
Jan . , tägl . 10—12
u . 17—18.30 Uhr .
Hofsftrab- 3 . II . .
Atelier Nr . 8 . <2613

Kinderbett
u . gr . Stubenwagen
zu verkauf . (2602 )
Kriegsftr . 262 , II .

Herrenrad
(Presto ) fast neu ,
b. z. bk. Sendelbach ,
Sofienstr .87. <36343

Cualltüts -
Jllöbtl

GOOSS
Kreuzstraße 35557

Kaufgesuche

- Sammlung
zu kaufen gesucht .

Angebote mit kurzer Beschreibung
u . Preis unter 35996 an d . Führer .

Beamter sucht zum
1. 4 . 36 eine sonn ,
neuzeitliche
3—4 Z .-Wohnung

Oststadt bevorzugt .
Angcb . unter 2477
an den Führer .

3-4 Zimmer-
Wohnung

mit Badezimm ., ans
1. April gesucht .
Pünktlich . Zahler .
Preisang . u . 35621
an den Führer .

Emailherd
wenn auch revarat .,
bedürftig , sofort ob
später zu kauf. ges .
Preisangeb . u . Nr .
35901 an d. Führer .

Gebrauchter

Zähler ges . Ang .
u . 2649 an d . Führ .

Gas -Badeofen
( Automat ) u . Wasch¬
becken zu kauf. ges .
Kriegsftr . 158, III .

( 2652)

Mädel
im Dienst

Da» Dienstbuch für
den B .D .M .

Preis in Leinen ge¬
bunden 2 .80 Mark .
Zu beziehen durch:

Führerverlag
Abt. Buchhandlung
Karlsruhe , Lamm-
str . lh , Ecke Zirkel ,
ferner in unteren
Geschäftsstellen in

Offenburg und
Baden -Baden

T echnikum Ifonstanz
Imam Bodensee

I
lsgniearsefealeAr Mudiiaeabu Md Oektrotedraikl
Pw»mM(M ni gcgifb— Md AofomoMIbaal

Immobilien
in bevorz. Wohnlage . 10 Wohnräume ,
reich !. Zubehör . Zentralheizg ., Garten ,
preiswert zu verkaufen. Gg . Fleischmann ,
Augustastrabe 9 Telefon 2724 . (35935 )

Anständiger
Mann

vielseit . verwendbar ,
gelernt . Mechaniker,
Führersch . 3h , bew.
in Bedien , v . Heiz,
u . Masch.-Anlagen ,
sucht geeign . Posten .
Zuschriften u . 2637
an den Führer .

Bauplatz
2—3 Ar , auf bau¬
reifem Gelände im
Albtal , sofort zu
kaufe » gesucht.
Preisangebote unt .
Nr . 2648 an den
Führer .

Einfamil .-
Haus

am Stadtrande zu
laufen gesucht, wo
Möglichkeit besteht,
größere Werkstätte
anzubauen . Ange¬
bote mit Lage und
Preis unter 36309
an den Führer .

Geschäfts¬
haus

mit geräumigem
Laden und schöner
Wohnung , in guter
Lage Adolf -Hitler -
Straße Bühl ist zu
verkaufen . Zuschrif¬
ten unter Nr . 36407
an den Führer .

Unweit Karlsruhe ,
in der Nähe von
Nebenbahnstation ist

Fabrik¬
raum

1300 qm , mit Zu
behör und eigener
Wasserkraft ( masst
der Shedbau ) , in
tadellosem Zustande ,
evtl , mit Wohnung
und gröberem Wie
sengelände , per so
fort zu verkaufen od .
zu vermieten . Zu¬
schriften unt . 36439
an den Führer .

Zu »erkaufen:
13(6 « r

Garten
Verl . Vorholzstraße .
Räh .Boeckhstr .21 .IV

Kleines

Häuschen
im Murg -Oostal

( nördl . Schwarzw .)
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 26:20
an den Führer .

Junger , tüchtiger

Friseur
In Herr .» u . Damen
Frisiersalon gearb .,
m . gi . Zeugn ., sucht
sofort Stellung . An¬
gebote u . Nr . 2539
an den Führer .

Kaufmann
an selbsländ . Arbei¬
ten gewöhnt , f . Büro
und Reise , sucht

geeign . Posten
Wagen steht z. Ver¬
fügung . Zuschriften
unter Nr . 2654 alt
den Führer .
In welcher gutgehd .

Schreinerei
— Zimmergeschäst

kann ich mich mit
einig . Tausend Mk.
aktiv beteiligen ?
Angebote unt . 2597
an den Führer .

Tiermarkt

Aelteres Mädchen
sucht Stelle bei nl
leinsteh . Herrn , ält .
Ehepaar od . kl. Fa .
milie . Sehe mehr a .
gt . Behandlung als
h. Lohn . Zuschr. u .
2550 an d . Führer .

es Zu verkaufen ein (36221) ü

Z gute Abstammung . Zu erfrag , b .

| ünion Wilhelm Köninger
= Kappetrodeck, Unterdors .

bester Abstammung

zu Kausen ges.
Angeb . unt . 36427
an den Führer .

4 Zimmerwohnnng
mit Bad .

a . fof . od . spät ges .
Nähe Ritter - . Gar¬
ten». Karl - u . Krieg»-
ftr . Prei » ang . unt .
2630 an d . Führer .

Lu verkaufen

zu verkaufen:
Wenig gebrauchte, komplette

Mtzoerei'MaWmn
mit Motor .

Zuschriften -u . 36434 an den Führer erb.

Zu verkaufen ! Waggon prim »

!f UIMNI
sowie 1 Waggon (36225)

Megeldrusch.
Karl Reich , Bad Dürrheim , Teles. 227 .
Mercedes -

öchreibmasch.
Type 5, wie neu, zu
verkauf . Ang . u . Nr .
2549 an d. Führer .

SchreiDmaschine
„ Olhmpia " , billig
zu verkauf . Müller ,
Douglasstraße 22.

( 36455

Wegen Aufgabe
der Blechnerei sind

einige
Maschinen u.
Werkzeuge

erst 2 I . gebraucht ,
darunter eine lompl .
Falz -, Rund -, Ab-
laut u . Wutstu,asch..
Marke Kircheis , fast
noch neu , preiswert
zu verlausen . Wo ?
sagt unt . Nr . 36438
der Führer .

Komplette

tzolzverarbei -
ttings- . Hobel-

»nd

Fräsmaschine
wegen' Sterbefall zu
»erkaufen . ( 36228 )
Schuttern (b . Lahr ) ,

Haus Nr . 97.

Mädchen -Mantel
f. 12jähr ., grauer
Sportanzug , Kind .-,
Damen , n . Hrrren -
Schuhe spottbillig .
Köruerstr . 18, Part .

( 2599)

Kraftfahrzeuge
An- und Virliaul

Hühner¬
farm

in Karlsruhe oder
Umgebung zu kaufen
gesucht. Preisange¬
bote unt . Nr . 2646
an den Führer .

direkt vom Werk:
ReichsNaffe, Meifterllaffe , Schwebe-
klasie . generalüberholt , preiswert ,
bietet an : (36211)

fluto- Union H. B., Werk DKW
Abteilung Altwagen .

Chemnitz. Schefselstratz, 110.

Suche ein ( 36222
4 Tonnen -
Lastwagen-
Anhänger

gut erhalten , nicht
über 40 Ztr . Ge¬
wicht, sof . zu laufen .

Wilhelm Tier ,
Bötzingen a . K .

Gesucht wird per
sofort
350nmDKl3-

VTIotorrad
gegen bare Kasse .

Leo Geiger ,
Oberweier bei Lahr .

(36227)

Smoking
gut erhalt ., f . mittl .
Figur , im Auftrag
zu Verlauf . Scheffel-
strafte 53, im Laden .

( 2641)
1 versenkbare
u . 1 Schrank-
Nähmaschine

Herd , Gasherd ,
verkft. bill . Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

( 36348)

Nähmaschine
verscnlb ., a . Hoiz-
gestell, bek. Marke ,
preisw . Nähm .-Hs .
Jetter , Katserstr .110

( 2572)

bchlaszimmer
1- u . 2 -tür . Spiegel ,
schränke 115 u . 180
M , Waschkommode,
eichen u . pol ., Klei¬
derschränke, modern ,
3fl . Gasherd , Koh .
lenherd , zu verkauf .
Schirrmann , Mark -
grafenstr . 43 , Part .

( 2658 )

Im Auftrag preisw .

zu verkausen :
1 B«9!« .-Motorrad

mit Seitenwagen ,
750 vom .

1 Zündapp - Motor¬
rad , 300 vom .

1 Fiat -Limousine , .
6/30 P8 , 4-Sitzer ,
4türig , Thpe 514 .

1 Framo -3-Rad -Lie-
ferwagen , steuer»
u . sührerscheinfrei ,
mit geschlossenem
Führersitz .

Dien
'
st Durlllch

Carl Widmaher ,
Adolf -Hitler -Str .75,

Telefon 115.
( 36484)

Motorrad
BMW . 750 ccm , u.
Horex , 500 ccm , in
best . Zust ., bill . , . v .
Sofienstr . 87 ,
Sendetbach . ( 38342

MniM
150 ccm , schöne Ma
schine , zu dlf . Zeitz
glas wird mit in
Zahlung genommen .
Angebote unt . 2621
an den Führer .

U.7 . 500 m
el . Licht , Horn , bill .
abzugeben . ( 36345
Waldhornstratze 16.

Auto-Batterie
6 Volt , w . neu , bill .
zu vk. Schützenstr. 59
Werner . ( 36344

Dixi 3/15
4-Sitzer , gut erhalt .,
billig abzug . ( 36346
Waldhornstr . 16.

Svel-Wagen
4 ZYl . . K—7-Sltzer .
fahrbereit , in best .
Zustand ganz bil¬
lig zu verlaufen .
Anzuseh . Wolfarts -
weierer Stt . Lager¬
platz 46. bet Volk .

(2634 )

Kleinanzeiuen
gehören

in öen Führer

Verloren

mit größerem In¬
halt am 14 . vormit¬
tags zw . 8 u . %9 U .
in d. Telefonzelle a .
H .-Göring -Platz lie-
gen geblieben . Ehrl .
Finder , bitte gegen,
gute Belohnung a .
d. Fundbüro abgeb .

( 2645)

Briestasche
mit Führerschein ,

Steuerkarte u . Ztz-
laffung verloren .
Samitag 11. 1. 36.

Joh . Kosicnjans ,
Forchheim,

Farberstraße 73 .
(2633 )

Kapitalien

Sosort -Darleh .
von Selbstgeb . dch.

M . Becker ,
Bunsenstrafte 2a,

Telefon 6279.
Rückporto b . Anfr .

( 35677 )

8000 Mb .
1. Hypothek, auf
Geschäftshaus , bei
guter Zinszahlung
von Selbslgeber ge¬
sucht . Angebote unt .
Nr . 36440 an den
Führer .

Verkaufe

Einlage in
Aaulvarkaste

Slnwärler seil 1931,
Einlagebetrag RM .
1636.— . Verzichte
auf Zinsen . ( 36207

Reinhard Linsin,
Wehr (Baden ) .

FürBaulustige
Aelterer Bauspar ,
vertrag , bald zutei ,
lungsreif , etwa %
schon einbezahit , m .
Nachlatz abzugeben .
Zuschriften u . 36413
an den Führer .

Lest und
verbreitet

den Führer

ßms

können Sie wetten , daß die
Zeitungs - Anzeige im
„ Führer “ die beste
Reklameart ist und bleibt .
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
Aer Telefonnummer 7930

Unterricht

Kurzschrift
Masch .' Schreiben

Abend -
Anfüngerkurs

begannt
16. Januar .

Handeisfchuie
merKur

Karistr . 8, Tel .7018

Stellengesuche
Tüchtiger

D.- n. K.'Friitur
mit langsähriger Erfahrung und
besten Referenzen guter Ge¬
schäfte . wünscht sich in nur gut .
Geschäft zu verändern
Angebote unter 3lr . 37567 an
den Führerverlag Offenbnrg .

:6752 PolfterrefTel
12 . * ° Ws 48 . -

Liegeftuhla
aus Holz , Rohr
und gepolstert

Äiie
Reparaturen
schnell und preiswert

mm
Kinderbetten 70x140
» xiool4 .*° 16 . - | 25 .-

Stubenwagen
7 .50 io .»o 13 .50

Kinderwagen
Faltwagen ab 25 . —

Kaltenwag .ab 39 . *®

Sportwagen
13 .»o i 6 . so

mit Federung 18 . -

21 . - 23 s
.
° 28 *

.
°

ln jeder Preis¬
lase ausgesucht
schöne Modelle

Menge Auswahl and io «uv beiCHRISTMANN Kaiferltr . 135
beim Adoll -Hitler -Platj

Ollene/Sleilen
Suche zum sofor

tigen EinlritI

Hochbau -
lechniker

flott . Zeichner, sicher
im Veranschlagen u
Abrechnungswesen .

Bewerbungen mit
Angabe v . . Gehalts¬
ansprüchen , Lebens¬
laus und Bildungs¬
gang sind zu richten
an : ( 36218)

I . Hiefner ,
Architekt B? A . ,

Emmendingen i . B .»
Romaneistratze 3 ,

Te-lefon 647.
Jg . Mann m . gut .

Zeugn ., findet sofort
kaufm. Lehrstelle

in Karlsruhe . Beste
Ausbildung zugesich
Ang . m . Lichtbild u .
2638 an d . Führer .

Servier -
fräulein

gesucht. ( 35599 )
Hopfknblüte ,

Kaifetsitratze 39 .
Tiicht. selbst. Mädch.
d. zu Hause schlafe »
k., in Privathaush .
(3 P . ) auf sof . od .
l . 2 . 36 ges . Lohn
mon . 30JI . Vorzust .
m . Zeugn . Zu erfr .
u . 36397 im Führer .

Hausmädchen
sofort gesucht. ( 2651
Kriegsftr . 158, III .

Zg. Mädchen
für Haushalt und
Servieren geslicht .
Angebote unt . 2585
an den Führer

Adolf 1 Wohlbrück
in dem unerhört spa
nenden neuen
Europa - Film

I

ät
4L .

Morgen
letzter Tag

4.00 6. 15 8.30 Uhr

!liniert
LICHTSPIELE

Fragen Sie Ihren Friseur nach

&5ne &trin
Er ist der zuständige Fachmann

Er ist dtaarpfleger

Lest den Führer

mit nachweisbaren Erfolgen zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht
Gefl . Angebote mit genauen Angaben u .
Lichtbild unter Rr . 36436 an den Führer .

für Elliott -Fishermnschinen zweck» Ueber-
nahme eine» Reparatur - und Pflege -
abonncmeüt » gesucht .
Angebote unt . Rr . 36399 an den Führer .

Fünrende
deutsche Lebensversicherungs - Bann
sucht einen überdem Durchschnitt
stehenden

Bezirks -Beamten
mit Sitz Karlsruhe.

Es handelt sich um eine verantwortungs¬
volle , selbständ ., ausbaufähige Position
mit Direktiofivertrag u. festem Gehau
Herren, auch Nichtfachleute , die auf
dem Gebiete der Werbung und der
Organisation Hervorragendes geleistet
haben und sowohl über gesellschaft¬
liche als auch Beziehungen zu Industrie
und Handelskreisen verfügen , werden
um ausführliche Bewerbung unter Bei¬
fügung eines lückenlosen Lebenslaufes
u . Nr. 36437 an den „Führer“ gebeten .

Günstiges Angebot
bayr . Marken -

Porzellan
Teller tief und flach . . . . weiß - .30
Dessertteller . weiß - 20
Suppenschüssel m.D .,weiß2 . 50
Sauciere . . . - . weiß -.80
T aSSe mit Untertasse . . . . weiß - .25
große Kaffeekanne . weiß 1 . 50
große Teekanne . . . weiß 1 .50
Milchgießer */> Ltr . . , . weiß - .40

Beachten Sie unsere Schaufenster I
/ /l/ /

■KaiVerj-ir . 420 1/ ~ ^ Iei. 1! ^ '
Seif 1792

^

Alfesfes Spezialgeschäft für
Glas — Porzellan — Hausrat

Parkschlößle Durlach
Heute TANZ v

Voranzeige : Samstag den 18. Jan . 163b
Auftakt zum Karne -val 193 ®

2 gutgepflegte Tanzparketts

Omnibus führt am Sonntag , den 19.
Januar 1936 zum Fußballspiel deS

VfR. Mannheim
Abfahrt 12 Uhr am Moninger . Fahrpreis
2.Stt M . Anmeldungen an Aigarrenhau *
Bekier, Ka-rlstr . 15 u . Mannherz , Tel .12*7

(36702)

Erfindung D .R .P.
Warum sich ewig quälen 2^43

wb Weiten mre Scbuhe
"
- U l Nummern

auch strecken und Kappen heben
schinibelohianltalt KOrnerltr.18

vernichtet
aller Art . 75317

Telephon 5791 — Herrenstraße5

flöne GMmilMtet
keine rentable
Schweinemast »
Verlangen Sie Pro¬
spekt von : (36161)
Gg . Wenzel '

Jmmendingen n. D.

_ (36161)

Matratzen
iimardeilen
Entstaubung» hfl
b . Rotzdaare"
Svezialwerkställr
Blenk . Kreuzstr . o
(b Zirkei ) Tel .S»S4

Kleinanzeigell
gehören in

den ..Führet
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